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Morgen ⸗Ausgabe. 


ener Zeilung 


Neunundneunzigſter Jahrgang. 


Sonntag, 19. Juni. 


Sturm⸗Kataſtrophe auf der Inſel Mauritius. 


Von einem mit ſchrecklichen Ver⸗ 
wüſtungen einhergehenden Wirbelſturm 
wurde die im indiſchen Ozean öſtlich von 
Madagaskar liegende Inſel Mauritius 
am 29. April betroffen, welchem mehr als 
tauſend Menſchen zum Opfer gefallen 
ſind. Kurze telegraphiſche Mittheilungen 
haben bereits über das Unglück ſelbſt be⸗ 
richtet; heute ſind wir nun in der Lage, 
über die Urſache deſſelben, den Ver⸗ 
lauf und die Heftigkeit des Wirbel⸗ 
ſturmes, der einer der ſtärkſten geweſen 
ſein dürfte, die jemals beobachtet wurden, 
an der Hand der metesrologiichen Auf⸗ 
zeichnungen des auf der Inſel Mauritius 
in der Hafenſtadt Port Louis lebenden 
Prof. Dr. Meldrun eine anſchauliche 
Darſtellung zu geben, die durch die hier ge 
beiſtehende kartographiſche Zeichnung fehr F 
verſtändlich erläutert wird. Dem Bericht 
des vorgenannten Meteorologen ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: 

Port Louis (Mauritius), den 30. 
April. Bis zum 28. April machte ſich 
auch kein Anzeichen der Gefahr bemerk⸗ 
bar, bis das Barometer ſchnell zu fallen 
anfing und der Wind zu ſtarkem Sturm 


anwuchs. 3 

Das plötzliche Eintreten, die Schnellig⸗ 
keit und die Ausbreitung des Witterungs⸗ 
wechſels am 29. April, der ſich in einem 
Zeitraum von einigen Stunden vollzog, 
iſt ohne Seitenſtück in der Geſchichte 
dieſer Kolonie. 

Aus der untenſtehenden von Dr. 
Meldrun entworfenen Stundentabelle 
ſind die Veränderungen des Barometer⸗ 
ſtandes und der Windgeſchwindigkeit ge⸗ 
nau erſichtlich. ! 

Um 2 Uhr 26 Minuten war der 
n Stand mit 27,961 Zoll, 
der jemals auf Mauritius beobachtet 
iſt. ie den Barometerbewegungen ent⸗ 
ſprechende Stärke und Aenderung 
der Windrichtungen iſt höchſt charakte⸗ 
riſtiſch für die Eigenart der Wirbelſtürme. 

Die folgende Tabelle wird eine aus⸗ 
reichende Ueberſicht über die Verände⸗ 
rungen des Luftdruckes, der Windrichtung [ 2. Apri 
und »Geſchwindigkeit während der Zeit 
von 9 Uhr Vormittaas bis 9 Uhr Abends am 29. April bieten. 
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Die Wirbelſtürme entſtehen, wenn die Luft nach dem Gebiete 
eines außerordentlich niedrigen Barometerſtandes, d. t. alſo nach 
einem Gebiet niedrigen Luftdrucks hinſtrömt. Es findet ein Ab⸗ 
fließen der Luft von den Gegenden höheren Luftdrucks nach jenem 
Punkte des niedrigen Luftdrucks (Minimum) patt und zwar bewegt 
ſich hierbei die Luft nicht in direkter, ſondern in ſpiralförmiger Bahn 
nach dem Zentrum des Minimums hin, fomit einen um ſo ſchärfer 
drebenden Wirbel erzeugend, je tiefer der Barometerſtand in dieſem 
Mirtmum iſt. Die Bewegung der Luftthellchen erfolgt hierbei auf 
der ſüdlichen Halbkugel um das 15 exum im Sinne der Ber 
wegung der Uhrzeiger. Hierdurch iſt die Möglichkeit geboten, das 
Herannahen und den Verlauf eines Wirbelſturmes bis zu einem 
gewiſſen Grade im Voraus zu erkennen, und ſich an der Hand der 
über einen Sturm geſammelten Beobachtungsrefultate ein genaues 
Bild über das Phänomen zu machen. Wir laſſen nunmehr die 
Fortſetzung des Berichts des Dr. Meldrun folgen: 


Von 9 Uhr Vorm. den 28. April bis 1 Uhr Nachm. den 29. 
April war die mittlere Windrichtung ziemlich konſtant eine nord⸗ 
öſtliche, aber ſie zeigte die Tendenz nach Nord zu gehen, indem ſie 
eitweilig NO z. O und NNO war. Zwiſchen 1 und 2 Uhr 1 
ſprang ie plötzlich nach Nord und zwiſchen 2 und 3 Uhr nach WNW. 
mit beträchtlichen Schwankungen um, und bald darauf war fie 


Dieſe Aenderung in den Windrichtungen iſt in unſerer Zeich⸗ 
nung oben links unter Beifügung der betreffenden Stundenzahlen, 
deutlich wiedergegeben. Die einzelnen Pfeilſtriche entſprechen durch 
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das Verhältniß ihrer Längen zu einander der Größe der Windge⸗ 
chwindigkeiten aus den betreffenden Himmels richtungen, und die 


uerſtriche (Federn) bezeichnen dabei je 20 Meter Windgeſchwin⸗ 
digkeit in der Sekunde. Die Richtungen der Sturmwinde, unter 
denen hie Inſel Mauritius zu leiden hatte, find alſo daraus genau 
zu ermeſſen. 

Nach 11 Uhr Vormittags nahm die Windſtärke bedeutend zu; 
ſie a Re 1 Uhr Nachmittags 96,5 Meilen pro Stunde, um 1 
Uhr 20 Min. 104 Meilen. Von 1 Uhr 25 Min. bis 2 Uhr 30 
Min, wurde es dagegen ruhiger, die Windſtärke ſank auf 43 Meilen 
15 Stunde herab. Um 3 Uhr 23 Min. Nachm. begann fie von 

euem zu ſteigen und betrug um 3 Uhr 47 Min. 121,2 Meilen 
7 Stunde; aber bald nahm ſie wieder ab und betrug um 5 Uhr 
0 Min. 72 Meilen, um 7 Uhr 47 Meilen, um 9 Uhr Abends 26 
Meilen. Um dieſe Zeit war das Wetter ſchön, der Himmel theil⸗ 
weiſe klar, und einzelne Sterne ner bier und da an ihm. 

Nach den Beobachtungen an den Tagen vor dem Sturme hatte 
man aus den Windrichtungen erkannt, daß ein Minimum mit 
Sturmbewegungen > im Norden der Inſel Mauritius nähere, 
und, wenn es dieſelbe treffen ſollte, vorausſichtlich von NW nach 
SO über dieſelbe hinziehen werde. Zwar ſchien am 28. April die 
Gefahr vorüber, aber die Windbewegungen und der Baxometerſtand 
ließen alsbald erkennen, daß der Cyklon die Inſel Mauritius 
treffen werde. Er hat dieſelbe, welche im mittleren Theil unſerer 
Zeichnung abgebildet iſt, denn auch in der oben bezeichneten, auf 
unſerer Karte durch fünf Pfeilſtriche angedeuteten Pe übers 
ſchritten, und dabei die unglaublichſten Verheerungen angerichtet. 

Da am 29. April das Barometer beharrlich rapide ſank und 
die mittlere Windrichtung beinahe konſtant blieb, war es ſicher, 
daß das Zentrum der Depreſſion über die Inſel hinziehe, ganz im 
Widerſpruch mit langjährigen früheren Beobachtungen, und daß 
der Wind früher aus einer entgegengeſetzten Richtung wehte. 

Zu bemerken iſt noch, daß vom 25. bis 27. fünf oder ſechs 
Gruppen von Sonnenflecken vorhanden waren, die auf eine bedeu⸗ 
tende Vermehrung der Sonnenthätigkeit hinwieſen, und daß vom 
15. bis 28. ſtarke magnetiſche Störungen eintraten, während der 
Theil der Sonnenſcheibe, auf welcher ſich die Gruppe der am 12. 
Februar beobachteten Flecken befand, noch auf oder nahe bei dem 
mittleren Meridian der Sonne war.“ . 

Soweit reichen die weſentlichen Angaben in dem Bericht des 
Obſervators Dr. Meldrun. In unſerer Zeichnung ſind nun auf 
dem unteren Theile zwei graphiſche Darſtellungen enthalten. Die 
linke läßt die Stärke und Zunahme der Windgeſchwindigkeit im 
Fabalterſſiſchen mit dem Barometerſtande in einer ganz überaus 

arakteriſtſſchen Art erkennen. Die rechts ſtehende Zeichn 
anſchaulicht die Zunahme des Winddruds, der fih um 3 Uhr bis 
zur Größe eines Drucks von über 400 kg (acht Zentner) auf den 

uadratmeter ſteigerte! Es iſt begreittich, daß ein mit einer ſolchen 
Gewalt einherſtürmender Wind die unglaublichſten Zerſtörungen 
an allen feſten und beweglichen Gegenſtänden anrichten mußte und 


nicht nur Bäume entwurzeln und Dächer abdecken, ſondern ſelbſt! 
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noch über eine Zwei⸗Augen⸗Majorität verfügt, hatte unlängſt An⸗ 
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Anſerate, die ſechsgeſpaltene W oder deren Raum 


n der Morgenausgabe auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entivrechend höher, werden in der Ervedition für die 


Alittagansgabe bis 8 ar Vormittags, für die 
Nlorgenuusgabe bis 5 Uhr Rache. angenommen 


maſſive Mauern zum Einſturz bringen mußte. Letzteres iſt denn 
auch thatfächlich geſchehen, die Verluſte an Menſchenleben, die hier⸗ 
bei zu Grunde gingen, beziffern ſich, wie ſchon telegraphiſch berich⸗ 
tet, auf über 1000. 

In einer Eckzeichnung oben rechts iſt eine Darſtellung der 
Bahn des Wirbelſturmes gegeben, wie ſie ſich nach früheren Beo⸗ 
bachtungen und nach genauen, am 29. bezw. 30. April feſtgeſtellten 
Thatſachen darſtellt. Gewöhnlich ſetzen die Cyclone im weſtlichen 
190 85 Ozean aus öſtlicher Richtung ein, ihre Bahn verläuft 
nach Weſten, biegt nach Süden ab, und manchmal vollſtändig in 
die entgegengeſetzte Richtung um. Nun liegt vom 30. April fol⸗ 
gendes Schiffstelegramm vor: 

„An Bord der „Nemirna“, 30. April 1892, auf 24°, 46“ Süd⸗ 
breite und 64°, 53“ öſtl. Länge. Wir hielten einen Cyclon aus. 
Der Wind begann im Süden und SSO. Das Meer war hohl, 
ſchwerer Seegang. Das Barometer fiel auf 764 mm. Die Dauer 
des Unwetters betrug 9 Stunden.“ 5 

Hierdurch iſt ur daß der Cyclon ſich in ſüdöſtlicher 
Richtung fortbewegt hat; der Punkt. in welchem jenes Schiff von 
ihm getroffen wurde, iſt auf unſerer Zeichnung markirt, und aus 
dem Ganzen ergiebt ſich denn die höchſt charakteriſtiſche, mit den 
bisherigen wiſſenſchaftlichen Erfahrungen über die meteorologiſchen 
Verhältniſſe im Indiſchen Ozean übereinſtimmende Form der Bahn 
jenes Wirbelſturmes. Er zählt, wie ſchon geſagt, zu den ſtärkſten 
jemals auf der Erde beobachteten Orkanen. 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 18. Juni. [Die badiſchen National: 
liberalen und das direkte Stimmrecht.] Die ba⸗ 
diſche zweite Kammer, in der bekanntlich die nationalliberale Partei 


träge der . (Muſer) und des Centrums auf Einführung 
des direkten Wahlrechts (das allgemeine geheime Wahlrecht 
hat Baden fo wie fo) nur in der Verquickung mit einer Revifion 
der Verfaſſung angenommen. Das Gros der Nationalliberalen 
ſtimmte für dieſen Beſchluß; nur ſieben Mitglieder ſtimmten mit 
Nein. Die erſte Kammer hat nun vor einigen Tagen über den 
Beſchluß berathen und denſelben mit großer Mehrheit abgelehnt, 
zin Erwägung, daß der es der zweiten Kammer fich für 
Einführung direkter Wahlen erklärt, ohne dabei Beſtimmungen 
anzuſchlagen, welche geeignet wären, die mit dem allgemeinen 
Stimmrecht und dem direkten Wahlverfahren verbundenen Uebel⸗ 
ſtände und Gefahren zu verhüten.“ Gleichzeitig wird eine Reform 
der erſten Kammer im Sinne einer Verſtärkung derſelben befür⸗ 
wortet. Ueber die Verhandlungen der erſten Kammer wird uns 
geſchrieben: Hatte ſchon der ſüdweſtdeutſche freiſinnige Parteitag 
in Mannheim durch die Berichte der Vertreter faſt aller Bezirke 
erkennen laſſen, daß der Hauptgegner, den man zu bekämpfen habe, 
die Nationalliberalen ſeien, und daß dieſe in Heſſen und Naſſau 
ſogar den Antiſemiten Vorſchub leiſten, ſo hat nun auch ganz be⸗ 
ſonders in Baden ſich erwieſen, was man von dem Liberalismus 
dieſer Auch liberalen zu halten hat. Bei der Verhandlung in der 
erſten Kammer über die Wahlrechtsfrage und Einführung direkter 
Wahlen, wie es von Freiſinnigen und Zentrum in der zwei⸗ 
ten Kammer beantragt worden war, haben die beiden 
nationalliberalen Kommerzienräthe Diffenö- Mannheim und 
Sander“ Lahr, die als Vertreter von Handel und Induſtrie 
vom Großherzog in die erſte Kammer berufen ſind und die beide 
früher ec a waren, ohne jegliches Bedenken und 
irgend welche Beſchönigung gegen direkte Wahlen ae 
ſtimmt; während der nationalliberale Vertreter der Heidelberger 
Univerſität, frühere a e Profeſſor Meyer 
es für gut befand, ſeiner Abſtimmung ein Mäntelchen umzu⸗ 
hängen. Er hat in ſeiner Rede zwar den Wunſch nach direkter 
Wahl auch zugeben; aber verſchiedene Wünſche daran geknüpft, 
welche das bisher wenigſtens ſchon geſetzliche allgemeine 
Wahlrecht weſentlich verkümmern würden. So jehen die badiſchen 
Natlonalliberalen das Schauſpiel, daß ihre Vertreter in der zweiten 
Kammer aus taktiſchen Gründen und wegen der nächſten Wahlen 
um großen Theil für direkte Wahlen ſtimmen, die von den 

ählern unabhängigen Nationalliberalen in der erſten Kammer 
aber dagegen. Man wird es ſich merken und man wird in Baden 
und der Pfalz von freiſinniger Seite bei keiner Wahl die National⸗ 
liberalen unterſtützen, von denen man ſich nach den offenliegenden 
Thatſachen zu verſehen hat, daß ſie zu Todtengräbern unſeres 
böchſten Volksrechts, des allgemeinen, direkten Wahlrechts werden 


würden, wenn ſich andere Parteien dafür mit ihnen zu einer f 


Reichstagsmehrheit vereinigten. Mögen die Herren dann jammern, 
daß Frelfinn und Demokratie mit Zentrum und Sozialdemokratie 
gehe, ſie haben jede Unterſtützung verwirkt. : 

— In einer Beſprechung des nunmehr im Abgeordneten⸗ 
hauſe angenommenen Kleinbahngeſetzes bemerkt die „Nat. 
Ztg.“, durch daſſelbe werde ſowohl der Bethätigung der Selbſt⸗ 
verwaltung, als dem privaten Unternehmungsgeiſte ein neues 
Feld eröffnet. 

„Freilich, fährt ſie fort, wird auch hier bereits wieder die 
Feindſeligkeitgegen jedes Erwerbsunternehmen 
in größerem Stil laut. Kaum iſt das Gerücht aufgetaucht, daß 
unter der Leitung von Eiſeninduſtriellen, welche vermehrte 
Beſchäftigung der deutſchen Induſtrie erſtreben, eine Aktien⸗ 
geſellſchaft für den umfaſſenden Bau von Kleinbahnen gebildet 
werden ſoll — ein Gerücht, von dem wir nicht wiſſen, ob es begründet 
iſt, ſo werden gegen ſolche „Spekulation“ Proteſte laut. Wenn es 
nach den Leuten ginge, in deren Sinne ſolcher Widerſpruch iſt, dann 
müßten wir Deutiche ein Volk von armen Schluckern werden, aus 
dem höchſtens hie und da ein reicher Branntweinbrenner empor⸗ 


= Sachlich find wir ſchon in Konſequenz unſer geſtrigen 
Ausführungen in derſelben Sache, mit der „Nat. 805 natür⸗ 
lich durchaus einverſtanden. Aber wer ſind denn die Leute, 
welche gegen eine große Aktiengeſellſchaft zum Bau von Klein⸗ 
bahnen proteſtiren? In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 


vom 15. d. erklärte der der nationalliberalen Partei ange⸗ 
hörende Finanzminiſter Dr. Miquel nach dem offiziellen 
Bericht folgendes: ! 
„Nach meiner Meinung iſt die . Lokal⸗(Klein⸗ 
Bahnen weſentlich Aufgabe der lokalen nächſtintereſſirten Kräfte. 
arauf folgt von ſelbſt, daß die Ne von großen 
ktiengeſellſchaften, welche den Zweck verfolgen, hieraus 
ein rentables Geſchäft zu machen, welche hoffen daß ihnen 
die xentabelſten Linien konzeſſionirt werden, ohne Rückſicht auf die 
lokalen Intereſſen, während die weniger rentablen den Kreiſen, 
Kommunen und Nächitbetheiligten überlaſſen bleiben — vom 
Bi Staat keine Begünſtigung erfahren wird. Ich ſehe 
5 die Sache jo an, daß wohl die Form der Aktiengeſellſchaft in vielen 
ällen zweckmäßig ſein kann, daß es aber erwünſcht iſt, daß die 
iſtrikte, die Provinzen, die Kreiſe, die Gemeinden dabei ein ent⸗ 
ſcheidendes Wort in Bezug auf die Art des Betriebes, auf die 


2 Juni d. J. erlaſſene neue Po jt- 
ordnung für das deutſche Reich ift durch das „Zentral⸗ 
. blatt für das deutſche Reich“ publizirt worden. 
3 — In der „Kreuzztg.“ findet ſich ein franzöſiſch 
geſchriebenes Inſerat mit Anpreiſungen der Genüſſe 
des Badeortes Spa in Belgien. In dieſer Anzeige heißt 
es, daß die prachtvollen Spielſäle jetzt wie immer offen 
find; obſchon dies beſtritten worden ſei (quoiqu’on en ait dit). 
Dies Inſerat haben wir trotz eifrigen Nachſuchens in keinem 
anderen Berliner Blatte, ſoweit uns dieſe zur Hand waren, 
N vorgefunden. Es iſt wirklich bezeichnend, daß gerade die 
„Kreuzztg.“ auf der vierten Seite eine ſolche Einladung zum 
3 gemeinſten Hazardſpiel abdruckt, während ſie auf der erſten 
Hr Site mit den höchſten Tönen heuchleriſcher Phraſe gegen den 
„Materialismus“ im Namen des von den Konſervativen allein 
A hochgehaltenen „Idealismus“ losfährt. Die wurmſtichige Ge⸗ 
* ſellſchaft in Spa, die die Gimpel ins Garn lockt, muß doch 
wohl wiſſen, was ſie der „Kreuzztg.“ und ihren Leſern zuzu⸗ 
muthen hat. 
* — Die Sozialdemokraten beabſichtigen, wie wir hören, 
die Frage nach dem Verhalten der Partei bei Stich— 
wahlen auf dem nächſten Parteitage, der bekanntlich in 
Berlin ſtattfinden wird, entſcheidend zu beantworten. Sie 
ehen dabei von dem Gedanken aus, daß eine Auflöſung des 
Reichstages, z. B. wegen Verweigerung von Militärforderun⸗ 
gen nicht ausgeſchloſſen ſei, und daß wir daher möglicher 
Weiſe ſchon bald und vor dem folgenden Parteitage Neuwah⸗ 
len bekommen würden. Deshalb ſoll die Frage jetzt eingehend 
ventilirt werden und der Parteitag ſodann die Entſcheidung 
treffen, ſoweit derartige Fragen von Parteitagen entſchieden 
werden und nicht von den Wählern, an deren praktiſcher Be⸗ 
i thätigung der Parteibeſchſüſſe doch ſchließlich das Meiſte liegt. 
Die Meinungen in der Frage ſind übrigens, wie ſich in der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe erkennen läßt, ſehr mannigfaltig. 
Die „Weſtf. Freie Preſſe“ deutet z. B. an, daß die Konſer⸗ 
ö vativen immer die entfernteſten Gegner der Sozialdemokraten 
E ſeien, deren Sieg ſtets vermieden werden müſſe. Andere Organe 
* ſind für ſtrikte Wahlenthaltung, und dieſe dürfte der größere 
Theil der organifirten Partei in Berlin wünſchen. Es kommt 
aber, wie geſagt, nicht bloß auf die Entſcheidung an, die die 
„Genoſſen“ und der Parteitag treffen, ſondern auf die that⸗ 
7 ſächliche 1 der Partei bei den Stichwahlen. Nach den 
3 nächſten Reichstagswahlen wird man ſehen, wer echt. be: 
a halten hat. 
E — Ein neues Kommuniſtiſches Manifeſt wird näch⸗ 
: ſtens erſcheinen. Das im Jahre 1849 von Karl Marx und 
. Friedrich Engels herausgegebene „Kommuniſtiſche Manifeſt“ iſt 
4 eine Skizze der geſellſchaftlichen und politiſchen Entwickelung 
bis zu dem damaligen Zeitpunkt, natürlich im ſozialiſtiſchen 
Sinne und mit der Tendenz, die Unausbleiblichkeit des Ueber⸗ 
3 gangs der kapitaliſtiſchen Produktion in die ſozialiſtiſche dar⸗ 
IE uthun. In der ſozialdemokratiſchen Partei wurde nun ſchon 
nge der Wunſch gehegt, daß, da eine Umarbeitung des Kom⸗ 


Tarifinung, auf die Art der Herſtellung u. |. w. mitzuſprechen 
haben, und das würde gefährdet werden, wenn die ganze Sache 
7 durch eine große, über das ganze Land ſich erſtreckende Aktien⸗ 
A geſellſchaft ohne ſolche lokale Organiſation gemacht wird. 
G — Eine bereits unter dem 11. 


Kleines Feuilleton. 


+ Ein Roman aus dem Storchenleben. Auf einem 
olſteinſſchen Gute, jo erzählt die „Kieler Zeitung“, ereignete es 
ſich vor elf Jahren, daß ein Storch im Kampfe mit einem eifer⸗ 
ſüchtigen Nebenbuhler dermaßen verletzt wurde, daß er flügellahm 
vom Neſte herabpurzelte. Trotz ſorgſamſter Pflege, die dem armen 
Invaliden zu Theil wurde, gelang es nicht, ihn ſoweit wieder ber⸗ 
uſtellen, daß er feine Schwingen gewohntermaßen gebrauchen 

5 5 Vielmehr wanderte Meiſter Rotbbein von jetzt ab trüb⸗ 
ſelig auf dem Hofe umher, drückte ſich in Scheunen und Ställen 
herum und ſchien an ſeinem Schicksale ſchwer zu tragen. Gleich⸗ 
wohl blieb er am Leben, und als ſeine Kameraden ſich im Spät⸗ 
aufmachten, um ihre Winterheimath am Nilſtrom 
fac Peter — ſo hatte man den Verunglückten 2 55 

— ihnen ſehnſüchtig traurig nach, en ſich aber ſchließlich in das 
AUnvermeidliche. Der Winteraufenthalt wurde ihm von dem Hof⸗ 
beſitzer 1001 Möglichkeit erleichtert; um für Peter die erforderliche 
Nahrung allezeit bereit zu haben, ließ man Fiſche von einem 
benachbarten Küſtenorte kommen; und jo gewöhnte ſich der roth⸗ 
beinige Invalide im Laufe der Jahre ſo ſehr an ſeine Lage, daß 
er ganz zahm wurde und ſeinem Herrn, 
überallbin folgte. Die traurigſte Zeit während der 11 Jahre war 
für Peter nur immer diejenige, wenn im Frühzahr ſeine Kame⸗ 
raden aus Afrika e und ſich auf den Dächern im behag⸗ 
lichen Neſte beguem machten. Dann gend er in der Regel auf 
dem böchſten Punkte des Gehöfts, dem Miſtberge und blickte 
traurig und liebeskrank 2 den Glücklicheren ſeines Geſchlechts 
empor, die auf dem Dache ihre Zurüſtungen zum Ehe⸗ und Familien⸗ 
leben trafen. Vor zwei Jahren nun ſollte auch für Peter eine 
glücklichere Zeit anbrechen: ein freundlicher Sonnenſtrahl fiel in 
das Einerlei ſeines verkümmerten Daſeins. Ein junges Storchen⸗ 
räulein ſchwebte an einem ſchönen Frühlinastage auf die Ein⸗ 
ſamkeit des Miſthaufens hernieder und — mitleidig, wie gute Mäd⸗ 
chen nun einmal ſind — fand ſie Gefallen an dem Krüppel und 
kam ſeinem Liebeswerben freundlich entgegen. Ja, die barmherzige 
Storchenlady ließ ſich ſogar bereit finden, entgegen ihrer Gewohn⸗ 
73 auf dem Dachfirſt zu niſten, mit einem Bau auf ebenem Boden 
n der Nähe eines Luſthauſes fürlieb zu nehmen. So verlebte denn 


ſommer 
nen e 


freilich auch nur .diefem, | D 


ne 


muniſtiſchen Manifeſts als eines geſchichtlichen Dokuments nicht Konglomerat von möglichen und unmöglichen Subſtanzen 925 


angehe, eine neue, ähnliche Schrift herausgegeben werde, die 
ſowohl die inzwiſchen vollzogene geſchichtliche Entwicklung noch 
mit zu ihrem Inhalt mache, wie auch die mittlerweile gewon⸗ 


nenen Ergebniſſe der ſozialökonomiſchen Wiſſenſchaft berück- d 


ſichtige. Auch auf dem Erfurter Parteitage wurde dieſes Be⸗ 
dürfniß wieder lebhaft hervorgehoben und dabei an den Ehr⸗ 
geiz appellirt. Darauf haben ſich nun die beiden ſozialiſtiſchen 
Schriftſteller Kautsky und Schönlank an die Löſung der Ar⸗ 
beit begeben. Ihre Schrift, beſcheiden betitelt: „Erläuterungen 
und Zuſätze zum Erfurter Programm“, befindet ſich bereits 
im Druck. 

— Im „Vorwärts“ lieſt man: 

Hans Moſt, deſſen ſonderbare Evolutionen ſeit feinem 
letzten Konflikt mit den amerikaniſchen Behörden viel Heiterkeit 


erregt baben, hat ſich, nach den jüngſten Nachrichten, zu einem 
Schritt entſchloſſen, der allerdings ſenſationell genannt werden 


muß. Er hat den „Anarchismus“ für „Schwindel“ exklärt, und 
iſt — in die Heilsarmee eingetreten. Er hofft es zum 
„General“ zu bringen. Als „Hauptmann“ oder vielleicht gar 


„Oberſt“ der Heilsarmee will er Deutſchland demnächſt 
beſuchen — er glaubt, daß man ihn in dieſer Feen d wohl 
kaum polittich verfolgen dürfte. So lautet die Nachricht, die aller⸗ 
dings für die älteren Freunde Moſt's nicht gerade überraſchend iſt. 
Wir zweifelten trotzdem, wurden aber durch eine Rede, die der 
Ex⸗Anarchiſt vor vier Wochen in Baltimore gehalten hat, und 
deren merkwürdig zahmer, faſt demüthiger Text uns vorliegt, 
wenigſtens von einem Theil unſerer Zweifel kurirt. 

Von der Börſen⸗Enguete⸗Kommiſſion wurde 
eſtern der Leiter des Handelstheils der „Nat.⸗Ztg.“ Dr. Baſ 
n vierſtündiger Befragung vernommen. 

— Ueber die Zwiſtigkeit, die unter den ſächſiſchen Kon⸗ 
ſervativen herrſcht, wird noch berichtet, daß der Antiſemit Zimmer⸗ 
mann die Getreuen des antiſemitiſchen Herrn v. Frieſen mit dem 
Namen „Ko hnſervative“ bezeichnete, Hr. v. Frieſen erblickte darin 
eine „Beleidigung“. 

„ Verſchiedentlich Find Befürchtungen laut geworden, es 
möchten den deutſchen Ausſtellern auf der Welt⸗ 
Ausſtellung in Chicago Weiterungen oder gar ſtrafrecht⸗ 
liche Verfolgungen wegen Patentverletzung erwachſen, wenn die el⸗ 
ben in den Vereinigten Staaten patentirte Gegenſtände auf der 
Ausſtellung zur Schau bringen. Demgegenüber kann mitgetheilt 
werden, daß nach einer von beiden Häuſern des Kongreſſes ange⸗ 
nommenen und vom Präſidenten der Vereinigten Staaten unter 
dem 6. April d. * beſtätigten Bill kein Angehöriger eines fremden 
Staates für die Verletzung eines in den Vereinigten Staaten er⸗ 
worbenen Patent- oder Markenrechts verantwortlich gemacht werden 
kann, wenn die in Frage ſtehende Handlung lediglich im Zuſammen⸗ 
hang mit der Ausſtellung eines Gegenſtandes bei dem genannten 
Anlaſſe erfolgt. (where the act complained of is or shall be 
performed in connection with the exhibition of any article or 
thing at the World’s Columbian Exposition.) 

Bochum, 17. Juni. Die auf 70 zu Gunſten Fus⸗ 
angels angemeldete Volksverſammlung wurde polizeilich 
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit unterſagt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 16. Juni. [Originalbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Wie es in Rußland um die Auffaſſungen von 
Treue, Redlichkeit und Gewiſſenhaftigkelt beſtellt iſt, wie ver⸗ 
worren und dehnbar die Begriffe von Mein und Dein ſind, 
iſt längſt kein Geheimniß mehr und faſt ſprichwörtlich; daß 
aber eine ganze Gouvernements-Semſtwo-U prawa, 
ein ganzes Landſchaftsamt in corpore durch Senatsbeſchluß, 
wie ſoeben geſchehen, wegen grober Mißbräuche zu gerichtlicher 
Verantwortung gezogen wird oder, mit anderen Worten auf 
das Arme⸗Sünderbänkchen wandert, iſt gewiß nichts alltäg⸗ 
liches; in Rußland wenigſtens, ſoweit als ich mich zu ent⸗ 
ſinnen vermag, das erſte Mal. Die Gouvernements⸗Semſtwo⸗ 
Uprawa von Sſamara iſt wegen unerhörten Betruges während 
der Hungerperiode, in dieſem vom Nothſtande ſo ſchwer heim⸗ 
geſuchten Gouvernement unter Gericht abgegeben worden. Die 
argen Betrügereien find beim An- und Verkauf von Getreide, 
das für die ſo ſchwer geprüften Landbewohner des genannten 
Gouvernements beſtimmt geweſen, ausgeführt und glücklicher 
Weiſe aufgedeckt worden. Das zur Vertheilung gelangte Ge⸗ 
treide enthielt nicht weniger als 70 Prozent Kleie, 20 Proz. 
Sand und nur 10 Prozent reinen Roggen. Das aus dieſem 


backene Brot war von außen ſteinhart, im Innern aber nur 
eine klebrige ſchwer zu beſchreibende ſchwere Maſſe. Recht 
charakteriſtiſch iſt hierbei, daß, als eine Reviſion drohte, eines 
er „ehrenwerthen“ Uprawamitglieder einem ſeiner biederen 
Kollegen einen Zettel folgenden Inhalts ſchrieb: „Stelle die 
weitere Vertheilung bewußten Brotes ein und erſetze es durch 
Brot von guter Beſchaffenheit, denn es droht eine Reviſion .“ 
Dieſer die Geſinnungstüchtigkeit der Sſamaraſchen Uprawa⸗ 
beamten gewiß recht kennzeichnende Zettel wurde zufällig abge⸗ 
fangen und iſt den Akten beigefügt worden. Endlich doch! 
fo werden, meint der „Graſhdanin“, im feiner Freude über die 
Untergerichtsſtellung der betrügeriſchen Semſtwo⸗Uprawabeamten 
ausbrechend, Hunderttauſende ruſſiſcher Leute unter dem Ein⸗ 
drucke des Gefühls innerſter Befriedigung ausrufen. Nur ſchade. 
das ruſſiſche Blatt hat zu bemerken vergeſſen, daß ſich andere 
Hunderttauſende im Gefühle eigener Schuld an die verbreche⸗ 
riſche Bruſt ſchlagen dürften mit dem Ausrufe: „Gott ſei mir 
armen Sünder gnädig“. Dem Medizinaldepartement iſt 
Seitens der Hauptverwaltung des Transkaſpigebietes anbe⸗ 
trachts der in den aſiatiſchen Grenzgebieten von Tag zu Tag 
mehr und mehr überhand nehmenden Cholera, außer der Bitte 
um genügendes ärztliches Perſonal (Kommandirung eines 
Arztes-Bacteriologen nach Herat und Abſendung von 5 Aerzten 
nach den Haupthandelszentren) noch erſucht worden. Quaran⸗ 
täneſtationen, behufs ſtrengſter Kontrolle der Angereiſten, in 


ch. Duſchak und Aſhabad einrichten zu laſſen; weitere Bildung 


und Verſtärkung der Cordons an der perſiſchen und afghani⸗ 
ſtanſchen Grenze anzuordnen; bei der erſten Nachricht von 
Choleraerkrankungen in Choraſſan die Küſtenbewachung des 
Kaspiſchen Meeres zu verſtärken; ferner ſtrenge Kontrolle auf 
der Transkaſpibahn zu üben und auf allen Stationen Loka⸗ 
litäten für an der Cholera Erkrankte herrichten zu laſſen; die 
Wallfahrten nach Meſched ganz zu verbieten; verſtärkte Maß⸗ 
nahmen zur Aſſäniſation des Landes zu ergreifen; endlich 
beim Miniſter des Innern und der Finanzen um Zuweiſang 
der zur Ausführung genannter Maßnahmen erforderlichen 
Summen zu petitioniren. Außerdem iſt ſeitens des ſtellver⸗ 
tretenden Landeschefs des Transkaſpigebietes, Generals Fiſcher, 
eine ganze Reihe rationeller Vorſichtsmaßregeln zum Schutze 
des Militärs und der Landes bevölkerung gegen die Cholera 
angeordnet worden. Die an der Cholera Verſtorbenen ſind auf 
beſonderen Kirchhöfen zu beerdigen und die Gräber ſofort mit 
ungelöſchtem Kalk zu beſchütten; die Gräber müſſen eine Tiefe 
von mindeſtens 1 Faden haben. Ferner dürfen die Leichen 
der an der Cholera Verſtorbenen nicht in die Kirche und in 
keinem Falle in offenen Särgen, wie bei den Muhamedanern 
üblich, getragen werden; bei den Truppen iſt von jeder 
Leichenparade abzuſehen. Was alſo nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen zu thun möglich, geſchieht oder iſt bereits zur Abwen⸗ 
dung der Choleragefahr und gegen Einſchleppung dieſer fürch⸗ 
terlichen Geißel des Menſchengeſchlechtes geſchehen. 

d. Aus Warſchau wird unter dem 15. Juni der Krakauer 
„Nowa Reforma“, welche allerdings wenig glaubwürdig iſt, und 
es liebt, die Nachrichten aufzubauſchen gemeldet: es ſeien von der 
Warſchauer Univerfität vor einigen Tagen 160 Studirende 
ausgewieſen worden, und zwar, weil ſie ſich weigerten, ſich 


von einem wenig beliebten Profeſſor der Phyſik, Zilow (wohl 
einem Ruſſen), prüfen zu laſſen. 


Frankreich. 


24 wen 17. Juni. Der Pariſer „Figaro“ macht ſich aus 
begreiflichen Gründen zum Anwalt der Gerüchte des „Intranſi⸗ 
geant“ über die Meinungsverſchiedenhelten inner⸗ 
halb des franzöſiſchen Kabinets, giebt von ihrer Be⸗ 
deutung aber, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, eine neue Lesart. 
Wir erhalten folgende Meldung: „Dex „Figaro“ beſtätigt Roche⸗ 
forts geſtrige Enthüllungen über die Verſchwörung Frey⸗ 
cinets und Conſtans,, berichtigt ſie aber dahin, daß Floquet 
und Briſſon an ihr nicht theilnehmen; auch jet fie nicht gegen 
Loubet, ſondern gegen das Elyſée ſelbſt gerichtet, Freveinet 
us im Dezember 1894 frei werdende Erbſchaft Carnots 
antreten. 


— . p — . — . ———— 


Peter an der Seite eines geliebten Weibes einen glücklichen Som⸗ nach den gemachten Erfahrungen die Schlachten der neueren Zeit 


mer, wurde 
Ordnung geweſen, wäre nicht der Herbſt gekommen. Als die Zug⸗ 
zeit herankam, ſiegte auch in Peters Gattin das Heimweh über 
Liebe und Treue, und eines ſchönen Tages flog ſie ſammt ihren 
Kindern davon, ihren Peter in der alten Einſamkeit zurücklaſſend. 
Der arme Storchenwittwer war den Winter über mehr denn je 
in ſich gekehrt und war ſchier untröſtlich, als im nächſten Frühjahr 
ſeine junge 7 nicht zu ihm zurückkehrte. Hatte die Ungetreue 
ihn ſo ſchnell vergeſſen? Eiferſucht vergrößerte die Qual ſeines 
erzens. Doch was half's? Er mußte ſich in fein Schickſal fügen. 
nd der Sommer verging, und wieder kam der Winter und nach 
ihm der neue Frühling. Wie alljährlich ſtand Peter vor einigen 
ochen auf ſeinem Miſt und verfolgte den Flug der heimkehrenden 
ae Da! wer beſchreibt ſeine Freude? — kommt's rauſchend 
erabgeflogen, und vor ihm nach anderthalbjähriger Trennung, 
ſteht friſch und geſund die verloren geglaubte Gattin. Alles fe 
in beſter Ordnung, nur auf dem flachen Erdboden ſchien das wieder⸗ 
vereinigte Baar nicht wieder bauen zu wollen. Der Hofbauer 
merkte das an Peters vergeblichen Verſuchen, auf das Dach des 
Luſthauſes zu gelangen und ließ ſofort eine bequeme Leiter bauen. 
ieje wurde von Peter auch richtig benutzt, und heute niſtet das 
Paar einträchtiglich auf dem Dache des Pavillons. In der Umgegend 
aber gehen ſchon jetzt die Leute Wetten ein, ob die Storchen⸗ 
Wee ee Napa Peter auch in dieſem Jahre wieder verlaſſen wird 
oder nicht. 


Künftige Kriegsverluſte. Der kürzlich gehaltene Vortrag 
des Profeſſor Dr. Bruns⸗Tübingen über die „kriegschirurgiſche 
Bedeutung der Feuerwaffen“ enthält ſich eines abſchließenden 
Urtheiles darüber, ob in zukünftigen Kriegen die Anzahl der Ver⸗ 
wundeten eine bedeutend größere ſein werde, als in früheren 
Kriegen. Ebenſo wird dort die Frage unentſchieden gelaſſen, ob 
trotz der ſehr geſteigerten Raſanz, Trefffähigkeit und Durchſchlags⸗ 
kraft der modernen Infanterie⸗Gewehre die ſonſt beobachteten 
Verhältnißzahlen zwiſchen Todten und Verwundeten eine weſentliche 
Verſchiebung erfahren dürften oder nicht. Dagegen iſt in einem 
Artikel der „National⸗Zeitung“ die Anſicht vertreten worden, daß 


Vater mehrerer Kinder; und alles wäre in beſter trotz der verbeſſerten Feuerwaffen eher unblutiger geworden ſeien 


als früher. In beiden Fällen jo erinnern die „Hamb. Nachr.“ iſt 
jedoch merkwürdigerwelſe das Beweismaterial nicht herangezogen 
worden, welches der Chileniſche Bürgerkrieg des vorigen ihres 
zur Beantwortung der angeregten Fragen dietet. Die Ergebniſſe 
der Schlachten bei Coucon und Placilla (21. u. 27. Auguſt 1891) 
ſind nicht ſehr tröſtlich in Bezug auf die Menſchenopfer, welche der 
kleinkaliberige Mehrlader in künftigen Kriegen fordern dürfte. In 
der Schlacht von Coucon fochten 8500 Mann der 1 
8000 Mann Regierungstruppen, welche mit Cras⸗Ca . 
gewehren, einem durch die Manlichermodelle überholten Syſtem. 
ausgerüſtet waren. Erſtere verloren nur Todte und Ver⸗ 
wundete, während von ihren Ben gegen 1000 Mann tobt und 
700 Mann verwundet auf dem Schlachtfelde blieben. Das Ver⸗ 
hältniß der Todten zu den Verwundeten iſt hier ein ganz abnormes. 
Während man faſt durchſchnittlich auf 4 Verwundete 1 Todten 
rechnet) kamen bei Coucon mehr Todte als Verwundete 
vor. Dieſe Erſcheinung läßt ſich nur durch die Bewaffnung der 
Kongreßtruppen erklären, deren Manlicher⸗Geſchoſſe in fo tödtlicher 
Weiſe wirkten. In der Schlacht bei Placilla fochten 12000 Sol⸗ 
daten der Kongreßpartei gegen 9000 Soldaten Balmacedas. Der 
eigentliche Kampf dauerte nur zwei Stunden. Während deſſelben 
verloren die Balmacediſten gegen 3000 Mann, die Kongreßtruppen 
ungefähr die Hälfte. Was nun die Zahl der Todten ane jo 
tritt hier daſſelbe abnorme Verhältniß zu Tage im der eich zu 
dem Geſammtverluſte, welches oben ſchon in der Schlacht bei 
Coucon feſtgeſtellt war. Auf dem Schlachtfelde von Placilla ſind 
nicht weniger als 1400 Leichen verbrannt worden. 1400 Todte 
bei einer Geſammtzahl von 21 000 Streitenden ergeben eine Zahl. 
welche angeſichts eines nur zweiſtündigen Kampfes den bisherigen 
Erfahrungen in den letzten Kriegen nicht entſpricht. 

Placilla entfällt die weitaus größere Zahl der Getödteten auf die 
Regierungstruppen, jo daß auch hier die tödtliche Wirkung der 
Manlicher⸗Geſchoſſe eklatant in die Erſcheinung tritt. Demnach 
dürfte die Behauptung, daß die Schlachten der Zukunft weniger 
blutig ſein würden, als zu Anfang dlieſes Jahrhunderts, angeſichts 
der Erfahrungen auf den chileniſchen Schlachtfeldern, nicht aufrecht 


zu erhalten ſein. 


Großbritannien und Irland. 


»Zur Wahlbewegung in England liegen noch folgende Meldungen 
der ‚„Voſſ. Ztg.“ vor: Es verlautet, Gladſtone werde auf die 
Vorſtellungen der liberalen Parlamentsmitglieder und der liberalen 


Kandidaten hin die Homerule⸗Bill in einer ſolchen Weiſe 
abändern, daß, wenn die iriſchen Abgeordneten im Haufe der 
Gemeinen beibehalten werden, deren Befugniß der Einmiſchung in 
die Reichs angelegenheiten auf das geringſte Maß herabgeſchraubt 
werde. — Redmond, der Führer der Parnelliten, hielt am Mitt⸗ 
woch Abend eine n an eine große Irenverſammlung zu 
Rewyork. Er machte die Anhänger Healys für den gegenwärtigen 
Zwieſpalt der iriſchen Partei verantwortlich ; er verlas eine Draht⸗ 
meldung Harringtons, der zufolge die Whigs beabſichtigen, 
jeden Parnelliten aus dem Parlament zu ver⸗ 
ſto ßen. Die Rede Redmonds wurde häufig durch ſtürmiſchen 
Beifall unterbrochen und heftige Drohungen gegen Healy 
wurden ausgeſtoßen, Die Verſammlung nahm einen Antrag zu 
Gunſten der Unterſtützung der iriſchen unabhängigen Partei an. 
Ueber 4000 Doll. wurden für den Fonds der Parnellitenpartei 
eichnet. 
9 Belfaſt, 17. Juni. Die Abgeſandten der Provinz 
Ulſter hielten bente hier eine Verſammlung ab, welche von 
11400 Thgeilnehmern beſucht war. Der Herzog von Abercorn, 
welcher zum Vorſitzenden ernannt wurde, bekämpfte in längerer 


Rede lebhaft die Homerule der Gladſtoneauer. Home⸗ 
rule bedeute die Trennung Irlands von dem vereinigten König⸗ 
reiche, Alfter würde daſſelbe niemals annehmen. Die Rede 


wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Eine hierauf von 
der Verſammlung angenommene Reſolution betont die Loyalität 
der Unioniſten von Ulſter gegenüber der Krone und den Entſchluß 
derſelben an dem gegenwärtigen Regierungsſyſtem feſtzuhalten; ſie 
wollten nichts mit einem iriſchen Parlament zu 
ſchaffen haben, das ſicher von Männern beherrſcht fein würde, 
welche für die Verbrechen und Vergehen der Land Liga, für deren 
Feldzugsplan und das Boykott⸗Syſtem die Verantwortung trügen. 
In dieſem Entſchluſſe ſeien alle Männer Ulſters ohne Unterſchied 
des Glaubens und der Partei einig. 


Griechenland. 


Athen, 16. Juni. Es wird mit Beſtimmtheit verſichert, 
daß die trikupiſtiſche Mehrheit dem geweſenen Miniſter 
des Aeußeren Herrn Dragumis das Kammer⸗Präſidium an⸗ 
vertrauen werde. Die Präſidentenwahl ſelbſt, welche den Aus⸗ 
gangspunkt des Regierungswechſels zu bilden hat, iſt in den nächſten 
Tagen zu gewärtigen, nachdem die Verifikations⸗Arbeit raſch von 
ſtatten geht. Die krikupiſtiſche Mehrheit iſt entſchloſſen, der Oppo⸗ 
ſition die wenigen Mandate nicht ſtreitig zu machen; überdies 
liegen relativ wenig ernſte Wahlproteſte vor. 


Bulgarien. 

* Sofia, 14. Juni. Die Brüder Tufektſchiew, welche 
aktiven Antheil an der Ermordung Beltſchews nabmen, 
Find in der Anllageſchrift nicht angeführt, einfach aus dem Grunde, 
well fie ſich in Rußland befinden. Obwohl keinerlei Verträge 
darüber beſtehen, ſind doch ſämmtliche Regierungen, in deren Län⸗ 
dern ſich der Mitschuld an dem Morde Verdächtige verborgen 
halten, hinter denselben her, und hat Deutſchland einen ſolchen aus⸗ 

eltefert. Was jedoch Rußland anbelangt, fo denkt die bulgariſche 
Regierung nicht einmal daran, die Auslieferung der Tufektſchiews 
zu verlangen, ſo ſehr iſt man hier rar daß das of fi⸗ 
stelle Rußland verbrecheriſche Anſchläge gegen 
Bulgarien beſchützt. Das Kriegsgericht verlangt, daß zwiſchen 
der Ausfolgung der Anklageſchrift an die Beſchuldigten und dem 
Beginne der Verhandlung nicht mehr als 24 Stunden verſtreichen 
Gegen das Urtheil giebt es keine Berufung, auch dann daſſelbe 
nicht kaſſirt werden, aber der Armee⸗Kommandant kann auf Bitte 
der Verurtheilten binnen 24 Stunden nach Verkündigung des Ur: 
theils ein anderes Kriegsgericht berufen oder das Urtheil be⸗ 


ſtätigen. 
Marokko. 


„„Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Tanger vom 16. 
Juni folgende ſeltſame Mittheilung gemacht: Sir Charles 
Tuan Smith, jene Gemahlin, ſowie füämmtliche Mit⸗ 
glieder der engliſchen Geſandtſchaft ſeien in Fez 
am Fieber erkrankt; da Sir Charles ſeit zehn Tagen das 
Bett hüte, ſeien die Unterhandlungen mit dem marokkaniſchen 
Hofe vorläufig abgebrochen. (Angeſichts der Gerüchte über die 
Unzufriedenheit und die Erbitterung, die der Aufenthalt der engli⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Fez unter den Eingeborenen hervorgerufen 
haben ſoll, lönnte die ſeltſame Erſcheinung, daß ſämmtliche Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft erkrankt find, zu dem Argwohn Anlaß ge⸗ 
ben, daß dieſe Erkrankungen keine natürlichen Urſachen hätten. 
Verdächtig find fie allerdings, zumal Fieberertrankungen um dieſe 
Jahreszeit im Innern bei einiger Vorſicht nicht ſehr häufig ſind 
und Dar Benis, die Wohnung, welche die engliſche Geſandtſchaft 
— wie auch vor zwei Jahren die deutſche — inne hat, in geſunder 
Lage in einem Garten auf dem Berge liegt. Was aber ſſch auch 
ereignet haben mag, die Regierung des Sultans wird ſchwerlich 
ein Vorwurf treffen; die Anſchauung des Arabers, daß der Gaſt⸗ 
freund unverletzlich iſt, ſowohl die Beſorgniß vor Verwickelungen 
ſind A u europätihen Gäſte des Sultans in Marokko ein ſiche⸗ 
rer Schutz. 


Polniſches. 
Poſen, den 18. Juni. 
d. Der polniſche Gewerbetag in Poſen, zu welchem ſich 
die Delenteien der polniſchen Gewerbes und Handwerkervereine in 
der Provinz Poſen derſammeln, findet am 7. und 8. Auguſt d. 
im Kempf ſchen Saale ſtatt. Eingeleitet wird derſelbe durch eine 
Meile in der Karmelſterkirche: an beiden Tagen finden Plenar⸗ 
1 Nochmittags geſelliges Vergnügen, Feſtmahl und Kon⸗ 
zert ſtatt. | f 
A4. Die hieſige Schneidergeſellen⸗Innung wird ihr 339jäh⸗ 
riges Jubiläum am 25. und 26. d. Mts. veranſtalten, und hat auch 
bereits Programme zu dieſer Feier verſandt; dagegen tritt nun der 
Vorſtand der Schneider⸗Innung mit einem Proteſte auf, in wel⸗ 
chem er erklärt, daß jene angebliche Innung erſt ſeit ſechs Jahren 
eriſtire bis zum Jahre 1884 habe hier eine vor einigen Jahr⸗ 
bunderten gegründete Schnetdergeſellen⸗Innung mit Korporatlons⸗ 
rechten beſtanden; dieſelbe ſei aber in jenem Jahre eingegangen 
und habe ſich in eine ſtädtiſche Krankenkaſſe (Nr. 5) umgeſtalten 
müſſen. Die Mitglieder beider Innungen reſp. Kaſſen find vor⸗ 
wiegend polniſcher Nationalität. e 
d. Das Feit des Kränzewerfens wird in üblicher Weiſe 
auch in dieſem Jahre am Johannis⸗Abende (23. Junſ) von der 
3 er en 75 115 an der Warthe unterhalb 
r Großen Schleuſe veranſtaltet werden. g 
Die hieſige polniſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche 
ſeit einigen Wochen im Süden unſerer Provinz Vorſtellungen ge⸗ 
geben hat, bereiſt gegenwärtig den nördlichen Theil derſelben, und 
* dann in Thorn, Kulm und auch in Zoppot bei Danzig auf⸗ 
eten. 
4d. In einer polniſchen Volksverſammlung, welche am 12. 
d. Mts. in Alt⸗Wartenburg in Angelegenheit der Einführung 
wöchentlich einer Stunde polniſchen Sprachunterrichts in den dor⸗ 


. 


* 


tigen Volksſchulen ſtattfand, erklärte der Lehrer Menzel: er ſei 22 
re dort Lehrer, und ein großer Theil der Verſammelten ſeien 
ſeine Schüler alle verſtänden gut deutſch ſowohl wie polniſch und 
„ mit Vortheil in beiden Sprachen das Wort Gottes hören. 
em gegenüber blieben alle übrigen Redner dabei ſtehen, daß nur 
der in der Mutterſprache ertheilte Religionsuntterricht den Kindern 
Vortheil bringe. J 
d. In einer weſtpreußiſchen Volksſchule ſoll, wie die 
„Gaz. Tor.“ mitgetheilt hat, der Dirigent den polniſchen Schulkindern 
gegenüber den Ausdruck „Polniſche Hunde“ gebraucht haben. Nach⸗ 
dem verſchiedene polniſche Beltungen die „Gaz. Torunska“ aufge⸗ 
fordert, den Namen jenes Schul⸗Dirigenten zu nennen, erklärt nun⸗ 
mehr die genannte Zeitung: es erſcheine ihr nicht vortheilhaft, 
jener Aufforderung Folge zu geben; dagegen habe ſie das erforder⸗ 
liche Beweis⸗Material 1 und daſſelbe in Hände gegeben, 
welche am geeignetſten erſcheinen, die Angelegenheit weiter zu ver⸗ 
folgen, reſp. Abhilfe zu ſchaffen; ſie habe nichts verabſäumt, damit 
Gerechtigkeit geſchehe und ſei überzeugt, daß dies der beſte Weg 
ſei von dem Erfolge werde ſicher binnen Kurzem auch das Pu⸗ 
blikum erfahren. 5 


Lokales. 


Poſen, den 18. Juni. 

* Die Fürſorge der Krankenkaſſen für ihre Schutz⸗ 
befohlenen macht immer weitere Fortſchritte. So hat jetzt die 
Straßburger Bahn⸗ und Werkſtättenarbeiter⸗Kranken⸗ und Unter⸗ 
ſtützungskaſſe eine ſehr nachahmenswerthe Einrichtung getroffen. 
Die Verwaltung der genannten Kaſſe hat nämlich beſchloſſen, 
für die Sommermonate eine Rekonvalescentenſtation im 
Gebirge zu begründen. Einige Gaſthofsbeſitzer in geeigneten 
Orten haben ſich bereit erklärt, die Rekonvalescenten zu mäßigen 
Preiſen zu verpflegen. Hoffentlich findet das gute Beiſpiel 
auch anderwärts baldige Nachfolge. — Wie die „Saale⸗Ztg.“ 
hört, iſt nunmehr den Berufsgenoſſenſchaften höhern 
Orts die Genehmigung ertheilt, ein Zehntel ihres Reſervefonds 
zum Bau von Krankenhäuſern zu verwenden. In Halle ſoll 
noch in dieſem Jahre mit dem Bau eines ſolchen begonnen 
werden. Es ſei auch darauf hingewieſen, daß nach § 46 
des abgeänderten Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 
1883/10. April 1892 ſich auch Ortskrankenkaſſen innerhalb 
des Bezirks einer Aufſichtsbehörde durch übereinſtimmende 
Beſchlüſſe der betheiligten Kommunalverbände und der General⸗ 
verſammlung der betheiligten Kaſſen zu einem Verbande, zum 
Zweck der Anlage und des Betriebes gemeinſamer Anſtalten 
zur Heilung und Verpflegung erkrankter Mitglieder, ſowie zur 
Fürſorge für Rekonvalescenten, vereinigen können. 


Ber lleber den gegenwärtigen Zuftand der Sammelgrube 
Winiary tragen wir noch folgende uns bekannt gewordene Einzel⸗ 
heiten nach: Die Sammelgrube beſteht 3 aus vier 
Baſſins A-B-C-D, die ſich auf einem gemeinſamen 2 Meter hohen 
Unterbau erheben und nur durch Zwiſchenmauern von einander ge⸗ 
trennt ſind. Der Unterbau iſt natürlich nicht waſſerdicht herge⸗ 
ſtellt, die Soole der Grube iſt mit Beton belegt, ebenſo iſt die vor⸗ 
dere (ſeit der Kataſtrophe im vorigen Jahre neu errichtete) Mauer 
aus Beton hergeſtellt, während die rückwärtigen und Zwiſchen⸗ 
mauern aus Ziegeln aufgeführt ind. Wie man nun annimmt, ſind 
die unter dem neuerbauten Theile lagernden Sandmaſſen beim. 
Wiederaufbau nicht kompakt genug geweſen, das gewaltige Gewicht 
des Unterbaus und des ſich ca. 1½ Meter darüber erhebenden 
Befius mit ſeinem Inhalt zu tragen; der Sand gab nach und es 
entſtanden in Folge deſſen Riſſe in der Betonſohle, die bis auf den 
Unterbau reichten und durch welche nunmehr, in Folge des mäch⸗ 
tigen Drucks der Fäkalienmaſſe die Flüſſigkeit durch das nicht 
waſſerdichte Gemäuer des Unterbaues epteht wurde. Die . — 
mauer ſelbſt iſt, wie ja auch ſchon in der Stadtverordnetenſitzung 
hervorgehoben wurde, nicht beſchädigt, der Bau überhaupt nicht 
exnſtlich gefährdet, auch ſonſt dürfte außer dem Verluſt des Gruben⸗ 
Inhalts ein nennenswerther Schaden nicht entſtanden ſein. Soweit 
decken ſich alſo unſere Informationen mit den bisher bekannt ge- 
wordenen (leider noch ſehr ſpärlichen) offiziellen Aeußerungen wohl 
len genau. Dagegen dürfte der von anderer Seite gebrauchte 

usdruck, der Zuſtand der Grube habe ein beruhigendes 
Reſultat ergeben, doch nur mit 3 tig ſein. 
Wer die Geſchichte der Grube mit ihren verſchledenen Unfällen und 
mehr oder minder koſtſpieligen Reparaturen kennt, wird mit uns, 
trotzdem wir 1 glauben, daß bei der Auswahl des zum Bau 
verwendeten Materials, ſowie bei der Ausführung des Baues ſelbſt 
mit größter Gewiſſenhaftigkeit verfahren wurde, etwas mißtrauiſch 
in die Zukunft blicken, und ſich der Befürchtung einſtweilen noch 
nicht ganz entſchlagen können, daß beim Fortbeſtehen der jetzigen 
Verhältniſſe der Stadtſäckel noch öfter unter Unfällen der Sammel⸗ 
grube Wintary zu leiden haben werde. g 
br. Das Befinden des ſchwerverletzten Grafen Schwerin 
hat ſich, wie wir erfahren, bis jetzt leider noch nicht gebeſſert. Der 
ſchwer Verletzte hat wohl einige kurze lichte Momente, verfällt 
dann aber jofort wieder in Bewußtloſigkeit zurück, welche den größ⸗ 
ten Theil des Tages über anhält. Es läßt ſich ſomit immer noch 
kein beſtimmtes Urtheil über die Ausſichten auf eventuelle Beſſe⸗ 
rung abgeben. g 2 
d. Ju Angelegenheit der Zulaſſung volniſcher Arbeiter 
aus Ruſſiſch Polen hat die königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder aufs Neue einen abſchläglichen Beſcheid gegeben. Der 


J.] Rittergutsbeſitzer Rozyeki⸗Wlewsko (im Kr. Strasburg) hatte an 


die Regierung das Geſuch gerichtet, daß ihm geſtattet werde, Ar⸗ 
beiter aus Ruſſiſch⸗Polen ſammt Familien wenigſtens auf ein 
Jahr anzunehmen, da es im dortigen Grenzbezirke ſehr an Arbei⸗ 
tern fehlt, und es nicht genüge, Arbeiter aus Ruſſiſch⸗Polen nur 
für die Sommermonate einzustellen. Hierauf hat die klönigl. Re⸗ 
gierung erklärt, daß ſie nicht in der Zee jet, das Annehmen von 
Arbeitern aus Ruſſiſch⸗Polen und Galizien ſammt Familien zu 
geſtatten; bisher ſei von keiner Seite Klage darüber eingegangen, 
daß die Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter nur für die Sommer⸗ 
Monate und ohne Familie ein Hinderniß ſei, ſich mit den erforder⸗ 
lichen Arbeitskräften zu verſehen. 

br. Der Kaufmänniſche Verein „Merkur“, Kreisverein im 
Verbande deutſcher Handlungsgehilfen, hielt am Mittwoch Abend 
in ſeinem Sommerlokale, Kolonnade des Höcherl⸗Bräu, eine gut 
beſuchte Verſammlung ab, in welcher verſchledene innere Verbands⸗ 
angelegenheiten zur Erledigung gelangten. Beſonders machte der 
Vorſitzende auf die „Verbandsblätter“ aufmerkſam, die er den 
Mitgliedern als ebenſo umfangreiche und belehrende Sachgeitung. 
wie auch als intereſſante Lektüre auf das wärmſte empfahl. Der 
Vorſitzende erſuchte weiter die Anweſenden, zu den nächſten Ver⸗ 
ſammlungen recht zahlreich zu erſcheinen und an den Berathungen 
theilzunehmen, damit der hierſelbſt jetzt in beſter Entwickelung be⸗ 
griffene Kreisverein auf der diesjährigen Generalverſammlung in 
Leipzig feine Wünſche in recht beſtimmter Weiſe zum Ausdruck 
bringen und zu den geſtellten Anträgen Stellung nehmen können. 
Die nächſte Vereinsverſammlung findet am 6. Juli ſtatt, vorher 
wird am 29. d. M. eine Verſammlung der hieſigen Mitglieder 


der Krankenkaſſe abgehalten werden, an die ſich dann ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein aller Vereinsmitglieder ſchließen wird. An⸗ 
meldungen zum Eintritt in den Verband nimmt der hieſige Vor⸗ 
ſitzende und Vertrauensmann, Herr Reißmüller, Theater⸗ 
ſtraße Nr. 2, jederzeit entgegen. f Sa 

3 onalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zum Poſtge⸗ 
hilfen Ulrich in Pudewitz Angeſtellt als Poſtaſſiſtent der 
Poſtanwärter Feiſt in Gneſen. Verſetzt: der Poſtaſſiſtent 
Hecke von Poſen nach Neutomifchel. 

*Lehrerinnen⸗Prüfung. Wie das Provinzial⸗Schulkollegtum 
im Amtsblatt nochmals bekannt macht, werden in dieſem Jahre die 
Prüfungen in Poſen am 12. September 1892 für Lehrerinnen, am 
14. September 1892 für Schulvorſteherinnen, in Bromberg am 5. 
September 1892 für Lehrerinnen, am 9. September 1892 für Schul⸗ 
vorſteherinnen ſtattfinden. 

SHebeammen⸗Lehrkurſus. Zufolge einer Bekanntmachung 
des Landeshauptmanns der Provinz Poſen wird der nächſte Hebe⸗ 
ammen⸗Lehrkurſus in deutſcher Sprache abgehalten werden. Der 
Kurſus beginnt am 10. Oktober d. J. und wird acht Monate dauern. 
Anträge um Aufnahme ſind ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt d. J. 
bei den königl. Landräthen oder den von Letzteren RE 
Behörden, bei der königl. Polizei⸗Direktion zu Poſen und dem 
Magiſtrat zu Bromberg zu ſtellen und die erforderlichen Atteſte 
vorzulegen. Diejenigen Schülerinnen, welche auf unentgeltlichen 
Unterricht, freie Wohnung, ſowie auf „ Anſpruch 
machen und dementſprechend die Verpflichtung übernehmen wollen, 
während dreier Jahre einen ihr von der e en e 
überwieſenen Bezirk zu verwalten, haben bei ihrem Eintritt in die 
Anſtalt bezw. vor Beginn des Kurſus an die Anftaltstaffe: an 
Verpflegungszuſchuß (monatlich 12 Mark) für 8 Monate 96 Mart 
und für das Lehrbuch 6 Mark, zuſammen 102 Mark, ſofort zu 
entrichten. Diejenigen Perſonen dagegen, welche auf eigene Koſten 
an dem Kurſus Theil nehmen wollen und demgemäß in der Aus⸗ 
wahl ihrer demnächſtigen Niederlaſſung nicht beſchränkt ſind, haben 
bei ihrem Dienſteintritt in die Anſtalt ſofort: an Verpflegun age 
(monatlich 24 Mark) für 8 Monate 192 Mark, für das Lehr u 
6 Mark, für den Unterricht 30 Mark und an Wohnungsmiethe 
(monatlich 7,50 Mark) für 8 Monate 60 Mark, zuſammen 288 M. 
an die Anſtaltskaſſe zu entrichten. Die zur vorläufigen Annahme 
gelangten Bewerberinnen haben ſich am 10. Oktober d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in der Provinzial⸗Hebeammen⸗Lehranſtalt hierſelbſt, 
Grabenſtraße Nr. 26 bei dem Anſtaltsdirektor, königl. Geheimen 
Medizinalrath Herrn Dr. Rehfeld zu melden und von demſelben 
über ihre Aufnahme endgiltige Entſcheidung entgegen zu nehmen. 

* Karte der Umgegend von Poſen. Wie im „Militär⸗ 
Wochenblatt“ bekannt gemacht wird, iſt jetzt durch die kartographiſche 
Abtheilung des Nebenetats des Großen Generalſtabes eine Karte 
der Umgegend von Poſen im Maßſtabe 1:50 000 mit braunem 
Terrain hergeſtellt. Der Vertrieb der Karte erfolgt durch die Ver⸗ 
lagshandlung von R. Eiſenſchmidt in Berlin. Der Preis iſt 
auf 2 M. pro Exemplar feftgeießt. ö . 

* Unterſuchung amerikaniſcher Fleiſchwaaren. Der 
Regierungs⸗Präſident des Regierungsbezirks Poſen bringt im 
„Regierungs⸗ Amtsblatt“ zur öffentlichen Kenntniß, daß eingeführte 
amerikaniſche Würſte, ſowie von den Seehäfen unmittelbar an die 
Konſumenten vertriebene amexikaniſche Fleiſchwaaren einer Nach⸗ 
unterſuchung bezw. Abſtempelung durch deutſche Fleiſchbeſchauer 
nicht unterworfen zu werden brauchen. — Dagegen ſind die aus 
Amerika eingehenden gepökelten Schweinezungen und das Schweine⸗ 
pökelfleiſch, ſowie die in den einheimiſchen Groß⸗ und Kleinhandel 
gelangenden amerikaniſchen Schinken und Speckſeiten ohne Aus⸗ 
nahme der Nachunterſuchung zu unterziehen, bevor ſie an die 
Konſumenten verkauft werden. 

* Für die Rothe Kreuz⸗Lotterie zu Gunſten des deutſchen 


Valentinushauſes zu Kiedrich bei Wiesbaden wurde die Ziehung 


endgültig auf den 7. bis 9. Juli cr. verlegt. 
(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 18. Juni. In hieſigen maßgebenden Hof⸗ 
kreiſen wird die Einladung des Kaiſers von Oeſterreich zu den 
Herbſtjagden in Spala als beſtimmt angenommen. 

Petersburg, 18. Juni. Wyſchnegradski ift heute Mittag 
hier eingetroffen, ſein Befinden iſt befriedigend. N 

Bern, 18. Juni. Die Ratifikationen des Handelsver⸗ 
trags mit Italien werden heute ausgetauſcht. Der Vertrag 
tritt demnach Nachts 12 Uhr in Kraft. 


Berlin, 18. Juni. [Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“! Das Abgeordnetenhaus nahm heute 
das Militäranwärtergeſetz in der Faſſung des Herrenhauſes an. 
Darauf fand die Erledigung von Petitionen ſtatt. Montag 
nationalliberale Interpellation über die Subvention der Hof⸗ 
theater und Vorlage über das Dienſteinkommen der im Kom⸗ 
munaldienſt angeſtellten Lehrer. 

Das Herrenhaus nahm die Entſchädigung der Reichs⸗ 
unmittelbaren unverändert unter Ablehnung des Antrages 
Solemacher auf nochmalige Verhandlungen und auf den 
Rechtsweg an. Der Finanzminiſter warnte die Reichs⸗ 
unmittelbaren vor dem Rechtsweg, da das Entſchädigungsrecht 
ſtreitig ſei. Am Dienſtag gelangt das Tertiärbahngeſetz zur 
Berathung. a 

Berlin, 18. Juni. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Dem Bundesrath iſt ein Abkommen über den Patent-, 
Muſter⸗ und Markenſchutz zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz nebſt Denkſchrift vorgelegt worden. 

Der Bundesrath lehnte den in der Sitzung vom Freitag, 
den 20. Januar 1890 vom Reichstag angenommenen Antrag 
auf Einführung des Befähigungsnachweiſes ab. 8 

Heute Vormittag fand eige Sitzung des Staatsmi⸗ 
niſteriums ſtatt, in welcher die Anträge Preußens an den 
Bundesrath und die anderen Geſetzvorlagen über Komm 
beſteuerung des Reichsfiskus verhandelt wurden. A 

Der frühere langjährige freifinnige Reichstagsabgeordnete 
Büxten iſt in Salzuflen am Donnerſtag in Folge Lungen⸗ 
ſchlages im 82. Lebens jahre geſtorben. 

Nach der „Neiſſer Zeitung“ ſind in Neiſſe Briefe Emin 
Paſchas eingegangen, welche die Zeit vom März bis De⸗ 
zember 1891 umfaſſen und die unſäglichen Mühſalen und 
Hinderniſſe ſchildern, die der Expedition entgegentraten. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter“.) 


EN RE 


sd Fanilien- Nachrichten. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Simon Lippmann, Sonntag, den 19. Juni er: 
. 3 Froßts Militair⸗ Concert 

Posen, Anfang 4½ Uhr. 8891 frei durch 


Halbe Eintrittspreiſe. ug 


Pony und Kameelreiten. mE 
Abends: Illuminationsbeleuchtung. 


Schlossstr. 7, II Tr. 


ÄN 
nach Morderney 


von Bremerhaven - Geestemünde. 


Schnellste und angenehmste Route vermittelst der beliebten 
Schnelldampfer Hecht und Lachs 
Fahrzeit 4 bis 5 Stunden. 


Heute früh verſchied nach 
kurzem Krankenlager mein innigſt⸗ 
eliebter Mann, unſer theurer 
ater, n ue Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kauf⸗ 


Sinofried Hollaender. 


im 47. Lebensjahre. 

Samter, den 18. Juni 1892. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag 

Vormittag 9 Uhr ſtatt. 


25 Medaillen. 


Potsdam mit Herrn Brauerei⸗ 
beſitzer Paul Bauer in Berlin. 
5 Freiherr 85 Fe 
von Seherr⸗Thoß mit Fräulein 
u Schoeller in Breslau. Hr. 
andrath Rudolf von Valentini 
mit Frl. Margarethe Koch in 
Hofipiegelberg, Hr. Hauptmann 
Georg Schepler in Spandau mit 
Frl. Inka Viſſering in Ruhleben. 


Auswärtige Familien. Sommerkarten über Geestemünde nach Norderney 
Nachrichten. mit wahlweiser Benutzung über Norden oder Zusammen- 
Verlobt: Frl. Margarethe stellbare Fahrscheinherte sind an allen Bahn- 
Swoboda in Dresden mit Herrn stationen erhaltlich. 8 5 
Nala Csehufein Elsbelb Sei Fahrpläne versendet auf Anfrage 8930 ag || = 
ſcher in Berlin mit Herrn Archi⸗ 2 
tekt Fal Lindhorſt in Char⸗ Der Norddeutsche Lloyd = 
lottenburg. Fr Paula Behr in in Bremen. — 
— 
— 


ste ‚Weseler Geld - Lotterie. 


ung bestimmt am 


Hauptg eue l 90,000, b l fob ei, 


Originalloose a M. 3. Porto u. Liste 30 Pi. 


am Rathhause 


err Bergaſſeſſor Saeger mit 
rl. Frida Anſt in Friedrichs⸗ D. Lewin, Berlin G., 
ütte. Herr eg. = Baumeliter ee 16. 


ud. Claren mit Frl. Agnes 
Taeſchner in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hr. 
Prof. Dr. Fritſch in Hamburg. 


verſende franco an Jederman 


Nein Teichhalliges Hufter-Sortiment u 


Herrn Dr. med. Schubert in 8 

bold in Berlin. Hence Reine von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur S 
Eine Tochter: Herrn bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 75 

A.⸗G.⸗Rath BERN 75 Oſterode zu einer Hoſe von 2—15 Mark. 2710 

a. H. Herrn Dr. Hell in Ham⸗ 0 zu einem Anzug von 5—40 Mark. 

burg. Herrn Dr. Bottsader in zu einem Ueberzieher von 3,50—24 Mark. 


Mayen. Herrn Dr. med. Größel 
in Leipzig⸗Selberhauſen. Herrn 
Dr. Otto Keining in Soeſt. 
Geſtorben: Herr Oberſt⸗ 
Heutenant a. D. Aug. Brinckmann 
in Hannover. Fr. Dr. Schnath, 


eb. Heiſe in Uelzen. Fr. Dr. 
Marie Hoefft, geb. Freytag in 


R. Lenneberg, Attendorn i. W., 
Versandhans. 


ja Verkäufe « Verpachtungen 
Verkauf. 


De ar vorgerüctter Salſon empfehle ich mein Enger, = 
Damenhüten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Modes E. Weyl, Gonfection. 


eg Fr. Geh. Baurath Wllhelmſtraße 16 J. tass 10 ihr Weihe IE bu 
Ibertine Beyer, geb. Scheide in Grundſtü 5 


Breslau. Fr. Dr. Laura Kuhnt, 
geb. nur in WBrenlan 


Tama! 


bictoria- Garton. 


Sonntag, den 19. Juni 1892: 


Großes Garten⸗Konzert, 


ausgeführt vom Trompeterkorps ] 
des 2. Leib - Hufaren » Regiments 
Kaiſerin Nr. 2. 8926 
—.— Sommernacht, Feuer⸗ 
werk, beng. Beleuchtung. 
Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Anfang 6 Uhr. 


Breiteſtraße Nr. 1 


in meinem Bureau, Schloßſtraße 
Nr. 4, 1 Treppe, meiſtbietend 
verkaufen. 8384 

Die Reflektanten können daſelbſt 
die Auszüge aus der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle, die neueſte Abſchrift 
des Grundbuchblattes, die Auf⸗ 
ſtellung der Einnahme und Aus⸗ 
gabe vorher täglich in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 4—7 Uhr 
einſehen. 


Plaezek, Rechtsanwalt. 
Cin Garten⸗MNeſtaurant 


m. Tanzſaal (für Fleiſcher ge⸗ 
eignet) iſt ſofort zu vergeben. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und De 18 


in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Ein ſtrebſamer 


Pirthſchaftsinſpector, 


Mitte 30er, unverheirathet, für 
jede Leitung empfohlen, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen 


DE 


Selen-Angsbote. 19% 


Die hiefige General = Agentur 
einer ee -Gejellichaft ſucht 
per ſofort einen mit dem Geſchäft 


vertrauten, leiſtungsfähigen 8927 


b. Bergmann Bureau⸗ Beamten. | Stellung als ſolcher oder auch Näheres St. Kierulski, Reit, 
Berggarten, p. Off. sub B I. 101 Roi. Stg. . Poſ. 3. Bergſtr. 7. 880 
Get een u e SE e OT opsliredomn 
7 t m Sa⸗ wirthſchaft durchau 3 
Konzert. 5 Figl vertrauter Beamter, N $t ammheerde 
6139 Anfang 5 Uhr Mode-Bazar S. H. Korach. n m Seng in N Shi . 
Neri Männer, ellung, = 
4 ſtüßt art, 5 Zengziſſe 92779 niecisfn 
Baterl.? änner⸗ Ein zuperlälliges Mädchen Empfehlungen Stell. Gib Sue . Santomichel, 
Geſangverein. Jüdin) wird zur Stütze der per 1. Okt er. Gefl. Off. bitte N Preiſe der Böcke: 
Hausfrau und Beaufſichtigung | unter Chiffre . N. 1000 poſl. 80, 70 und 60 Mark. 
Mente = gu: b. Mk der Kinder ſofort geſucht. Adr. Schrimm in Poſen. 3 85 ‚ 8 
en 75 
Generalprobe e Sonn din Fillen KSractin), Ti 
zur . nach 3 — e nen en Töötialelluuſcdelſen kann, Sh 1 op h ſredown 
am 2 Ie ar verh., wenn mögl. d. poln. ſucht anderweitiges Engagement 
ee „rein cite See ne daten Wirthſchaftekin. kor be Vollblut⸗Heerde. 


Sänger wird erwartet. 


Der Vorstand 


Aſſiſtenten oder Hofverwalter Wee unter F. 
Nur erren aus wirkl. anſtänd. Vom 1. Okt. cr. ab er an 


lie wollen ſich melden unt. 
Sen, d. Zeugn. und eines ur Junges, dewandtes Mädchen 
laufes unt. A. 8. 104 poſtl. S n einer kleinen Papier⸗ u Schreib⸗ 


lencin, Kr. Schroda. Gehalt nad tunterlafleub eee eee 
Uebereintunft. 65 anſchluß als Verkäuferin S 


f Fachkenntniſſe nicht re 
Stellen-Gesiche, 


Pianoforteſtim., Theaterstr. 2. Gib. Er wen . L. 932 a 
anft. Wittwe, 34 J., 


Für Hausbeſiter! ev., N 3. ſelbſt. Sahrung a 
Empfehle mich zur Verwaltung Haus h. (Stadt od. Land) © 
von Grundſtücken gegen Kautton. mit ſof, Antr. Gute Empf. z. Seite 
Offerten erbeten Schützen⸗ Off. bitte zu richten an Wittwe 
e 26, I. r. 88341 Heiſe, Mogilno. 8875 


Denkwitz 
bei Klopſchen i. Schlei. 


7 a 


billig zu verkaufen 


Pianinos od. zu vermiethen bei 
Höselbarth, 577 


err 
echt engl. Race, 4 M. alt, z. v. 


ET Stellenjuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Ollra-Allee 35. 


Halbdorfſtr. 6. S. Rakowski. 


® 
Posener Pfandbriefe. 
Die Ausgabe der neuen Couponsbogen 
erfolgt gegen Einlieferung der Talons koſten⸗ 


Hartwig Mamroth & Co., 


Bankgeſchäft (Mylius Hotel). 


Emplehlensmert l. jede Familie! 


bekannt unter der Devise: 
Ocekdit, qui non servat, 


7692 


von dem Erfinder und alleinigen Dostillataur 


H. UNDERBERG - ALBRECHT |( 


Zu haben in allen besseren Delicatess- und Colonialwaren- 
Handlungen sowie in Hotels, Restaurants, Cafes eto. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


Die 1 2 
diesjährige Pe 


über circa 60 1. ſelbſtgezüch⸗ 


Ixtordshiredm- Döcke 


findet 


Dienſtag den J. Juli d. J. 


Nan Vormittags 11 Uhr ab, 


Die Böcke ſind in zwei Klaſſen 
getheilt, Taxe für die erſte rl 
iſt 100 Mk., für die zweite 75 N 
Die Böcke können bis Ende Auguſt 
hier ſtehen bleiben und iſt am 
Auktionstage ein Angeld von 
30 Mk. zu zahlen. 

Beſondere Anzeigen per Poſt⸗ 
karte kommen in dieſem Jahre 
nicht zur Verſendung. 

Wagen ſtehen bei rechtzeitiger 
Beſtellung in Kleeberg. Station 
der Ha P.⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn, bereit. 

Sophienhof b. Granow N.⸗M. 

lahn 


Eisſchrän 


neueſler Henne 
end ang zu ſehr . 
Preif en 


Wilhelm Brandt, 


Wilhelmsplatz 10. 
Drainröhren 


offerirt billigſt lolo Waggon 


H. Senftleben 


8502 in Schrimm. 


e 
Privat⸗Unterricht 


in der Buchführung u. im kauf⸗ 
männiſchen Rechnen ertheilt 8073 
Prof. Szafarkiewiez, 


Damen u. junge Mädchen, die 
ſich behufs Erlernung d. engl. 
Sprache in England aufzuhalten 
wünſchen, finden unter günſtigen 
Bedingungen Aufnahme bei einer 
Nähere Aus⸗ 
III I. 


deutſchen Dame. 
kunft Poſen, Lindenſtr. 9, 


Treibhaus-Pfrsiche, 
frische franz. Erdbeeren 


zur Bowle empfängt 


täglich frische Sen- 


dungen 8867 


Jacob Appel, 


Wilhelmstr. 7. 


Poſener, Petri u. Garniſon⸗ 
geſangbücher in Sammet, Leder 
u. Calico⸗Einbänden ſtets vor⸗ 
räthig. Preiſe billigſt. Sämmtliche 
Schul⸗ u Comtoirartikel äußerſt 
billig, Leder⸗ u. Spielwaaren 
5 — jedem annehmb. Preiſe. 

N. Hayn, Papierhandl. u. Buch 
binderei, Breslauerſtr. 22, a. d. 
Bergſtr. 8918 


Hochfeine 
Plüſchgarnitur, 


Sopha und 2 Seſſel, neu, ſolide 
und gut gearbeitet, mit feinſtem 
gepreßtem Plüſch überzogen, ſo⸗ 
fort Umſtände halber für 125 M. 
zu verkaufen. 8874 
1 nur Sonntag zwiſchen 
Uhr Vormittag bis 5 Uhr 
Nachmittag. 


Max Schäfer, 


Gaſthof zur Stadt Breslau, 
v. dem Berliner Thor. 


Täglich friſche 
Gartenerdbeeren 


empfiehlt 8919 
E. Brechts! Wwe. 


„ Sorzügliches Pferdeheu, 


3 Mk. 50 ai. verkauft 
8 + Ratt, 
Gapirbapins 10b. 


Cin Polpſander⸗Flügel 


in gutem Zuſtande iſt zu ver⸗ 


kaufen Allerheiligenſtr. 6, II. Et., 
8859 bei Muſiklehrer Jenike. 


8878 
Alle Sorten Kleie ſowie 

Mais hat billigſt abzugeben 
M. Gotthelf, Breslau. 


Fürausrangirte pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 8892 


TER 
Ein Darlehen 


von 200 M. geſ. gegen Sicherheit 
von Pfandbriefen. Gefl. Off. unt. 
L. H. 100 poſtl. Poſen. 8887 


eee eee 
Ein Apotheken⸗Beſtter 


in einer größ. Stadt Oſtpreußens, 
moſaiſch, 30 Jahre alt, aus guter 
Familie, ſucht eine Lebensge⸗ 
fährtin. Ernſtgemeinte Offerten 
unt. Darlegung der Vermögens⸗ 
verhältniſſe erbeten unt. Chiffre 
3 Qu. 2008 an Rudolf 
Moſſe, Berlin S. W. 8796 


Aufruf! 

Wo iſt Auguſt u. Bernhard 
Lämmert (od. deren Kinder), früh. 
wohnhaft in Gniewkowo; deren 
Schweſter, Fraugabel in Amerika, 
wünſcht ihren Aufenthalt zu wiſſen 
reſp. ihre Adreſſen einzuſenden an 
Carl Zabel, 867. W. Taylor 
Str., Chicago, Ill. Nord⸗Amerika. 

Irgend ein Menſchenfreund, der 
über der. Verbleib Auskunft erth., 
wird Genannte zu großem Danke 
verpflichten u. die Unkoſten werden 
Band erſtattet werden. 

Wechſelblätter werden gebeten 
zu kopiren. 822 


VE Den Gärtner Beimih 
Schulte erſuche ich hierdurch, die 
vor 3 Jahren mir zur Aufbe⸗ 
wahrung übergebenen Sachen 
gegen die Koſten bis zum 30. 
d. M. abzuholen, andernfalls ich 
dieſelben verkaufen müßte. 8890 

Bohn, Walliſchei 48. 


Nr. 419. Sonntag. 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) A 
r. Für das 6. Poſener Provinzial: Landwehrfeit, ver: 
bunden mit dem 2bjährigen Stiftungsfeſt des Poſener Landwehr⸗ 
vereins, ſind außer dem bereits Mitgetheilten noch folgende Be⸗ 
mungen getroffen worden: Der Feſtzug am 3. Juli wird 
urch einige Abtheilungen des Poſener Landwehrvereins eröffnet, 
es folgen alsdann die dem Provinzialverbande angehörenden Gau⸗ 
Kreis⸗ und Bezirksverbände, alsdann die Einzelvereine in alpha; 
betiiher Ordnung, den Schluß bildet der Poſener Landwehr⸗ 
verein. Jedem Verbande und Vereine wird ein ſchwarzes Land⸗ 
wehrkreuz mit der Bezeichnung des Verbandes oder Vereins voran⸗ 
agen; an der Töte ihrer Vereine marſchiren die Herren Offi⸗ 
— und Vorſtände; Stöcke und Regenſchirme dürfen nicht getragen 
werden. Der Geſammtvorſtand hat den Wunſch ausgeſprochen, 
daß der Gleichmäßigkeit wegen auch die zum Tragen der Uni⸗ 
formen berechtigten Offiziere nicht in Uniformen erſcheinen, es iſt 
dies jedoch nur als Wunſch zu betrachten. Es iſt ſehr erwünſcht, 
daß die Vereinsvorſtände und eine möglichſt große Anzahl der 
auswärtigen Kameraden auch am zweiten e in Poſen blei⸗ 
ben, um der Generalverſammlung beizuwohnen und am Feſtmahl 
theilzunehmen. 5 
r. Der Verband der Landwehr⸗ und Kriegervereine des 
Landwehrbezirks Inowrazlaw, welcher am 18. Juni v. J. ins 
Qeben trat, ſeit dem 10. Mat d. J. dem Poſener Provinzial⸗ 
Jandwehrverband angehört und den 12. Bezirk des Verbandes 
bildet, feiert am 26. Juni d. J. zu Inowrazlaw ſein erſtes Ver⸗ 
bandsfeſt; dieſer Verband . gegenwärtig 12 Vereine mit 
1266 Mitgliedern. 
br. Aus dem Gewerkvereinsleben. Am Montag, 
20. d. M., hält der hieſige Gewertperein der Tic 
und verwandten Berufsgenoſſen, Wagen bauer, 
Stellmacher u. a. m., um 8¼ Uhr Abends im Wiltſchkeſchen 
Lokale eine Mitgliederverſammlung ab, behufs Wahl von 30 bereits 
ineiner Kommiſſionsſitzung deſignirter Abgeordneten zur außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung, die am 31. Juli d. J. in Berlin ſtatt⸗ 
findet, betreffs Statutenänderung der eingeſchriebenen Hilfskaſſe. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder liegt im eigenen Intereſſe. 
br. Verſammlung. Geſtern Abend 8 Uhr fand im Krüger⸗ 
ſchen Saale in der Wronkerſtraße wieder eine Verſammlung der 
Baugewerksvereinler, Zimmerer und Maurer ſtatt, welche diesmal 
nur von etwa 45 Perſonen beſucht war. Der bekannte Reiſeagitator, 
Eckſtein aus Zwickau, hatte wieder den Vortrag übernom⸗ 
men und ſprach etwa 1°, Stunden lang. Er hob beſonders die 
heutige ſchlechte Lage der Arbeiter hervor und ſuchte auszuführen, 
wie dieſelbe zu verbeſſern ſei. Weiter bemängelte er, daß jeder 
Meiſter, auch derjenige, der keine Ahnung habe, wie die Mauer⸗ 
tele angefaßt werden müſſe, von ſeinen Maurern einen Befähi⸗ 
gungsnachweis verlange. Hierauf beleuchtete der Redner die Vec⸗ 
theuerung der Lebensmittel und dagegen die Nichterhöhung der 
Söhne, ſowſe die ſchlechten Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter. 
Eckſtein forderte alle Anweſenden auf, in der Förderung der 
trebungen zur Erreichung ihrer gemeinſamen Zwecke nicht nach⸗ 
zulaſſen, lh zu organiſtren und als ein feſtgeſchloſſenes Ganze den 
Kampf gegen das Kapital“ fortzuſetzen, und ſchloß dann mit dem 
Motto „Durch Kampf zum Siena" { 
br. Schwindler und Betrüger finden hier in Poſen immer 
noch ihr Feld, da ſie ſtets leichtgläubige Perſonen antreffen, welche 
ihren Worten und falſchen Vorſpiegelungen Glauben ſchenten. So 
verſprach geſtern Vormittag ein Handelsmann aus Gneſen einem 
Schmiedegeſellen, der auswandern wollte, für 10 Mark einen Aus⸗ 
landspaß zu verſchaffen. Der leichtgläubiae Menſch gab vertrauens⸗ 
ſelig 10 Mark her und wäre um dieſelben n 0 betrogen wor⸗ 
den, wenn nicht der Schwindel von anderen Perſonen beobachtet 
worden wäre. Der Handelsmann wollte ſich dann, als er verhaftet 
werden ſollte, mit dem Auswanderer einigen und 5 Mark wieder 
ausgeben. Hierauf einzugehen, hatte der Schmied aber keine 
Su und jo mußte der Händler ins Unterſuchungsgefängniß wan⸗ 
dern. — Zu der Frau eines in einer hieſigen Fabrik angeſtellten 
Werkmeiſters, der auf der Fiſcherei wohnt, kam weiterhin geſtern 
Vormittag ein unbekannter Mann, der der Frau einen Zettel ihres 
Ehemannes vorzeigte, auf welchem dieſer um Ueberſendung ſeines 
ten Anzuges bat, den er augenblicklich nothwendig brauche. Die 
u, vollkommen arglos, gab Beinkleid und Rock, die einen Werth 
von etwa 58 M. haben, hin und erfuhr erſt am Mittag, als ihr 
Mann nach Hauſe kam, daß ſie betrogen war. Auf ſofort ange⸗ 
ſtellte Ermittelungen wurde der Anzug in einer hieſigen Pfandlelh⸗ 
Anſtalt, wo er für 7 Mark verſetzt war, vorgefunden, von dem 
Schwindler fehlt bis jetzt jedoch jede Spur. 
br. Neubauten. Die Häuſer Wilhelmſtraße Nr. 2 und 
Walliſchei Nr. 19 werden jetzt abgebrochen, um einem Neubau 
tz zu machen, auch auf den bis jetzt unbebauten Grundſtücken 
in der Naumannſtraße Nr. 11, 12 und 13, den Mögelinſchen Erben 


den 
ler 


N 
77 
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gehörig, ſollen jetzt Neubauten errichtet werden. Vor allen dieſen 
Grundſtücken ſind der vorzunehmenden Bauten wegen Bauzäune 
aufgeſtellt worden. 

br. Straßen⸗ und Platzverbeſſerung. Auf der Promenade 
des Königsplatzes, gegenüber dem Hauſe Königsplatz Nr. 1, ſind 
geſtern zwei große Akazienbäume, die in Folge Gasvergiftung ver⸗ 
trocknet waren, ausgegraben worden. — Mit der Ausbeſſerung des 
Straßenpflaſters in der Schützenſtraße wird am Dienſtag früh in 
der Nähe der Cegielskiſchen Fabrik der Anfang gemacht werden. 

—e. Die Hundefänger, die in den Straßen unſerer Stadt 
ihres Amtes eifrig walten, haben in den letzten Tagen meiſtens 
einen guten Fang gemacht; faſt immer beherbergte der Hunde⸗ 
transportwagen einige maulkorbloſe Vierfüßler, die, von einer fröh⸗ 
lichen Kinderſchaar begleitet, ſehnſüchtig durch das vergitterte Fenſter 
hindurchſchauten, um einen Erretter zu erſpähen, der für den 
üblichen Obolus von 2 Mark ihnen die Freiheit wiedererkaufte. 
Geſchieht dies nicht, ſo müſſen die Thiere bekanntlich einen unfrei⸗ 
willigen Aufenthalt hinter dem Bromberger Thore im bewußten 
Aſyl für obdachloſe Hunde eine Zeit lang nehmen, um dann 
ſchließlich an einen anderen Beſitzer überzugehen oder auch ihr 
Leben dort zu beſchließen. Deshalb ſei Vorſicht den Hundebeſitzern 
empfohlen. et ee de. 

br. Unfälle. Geſtern Nachmittag wurde auf der Walliſchei 
in dem Augenblick, als die Pferdebahn vorbeifuhr, ein vor einen 
Arbeitswagen geſpanntes Pferd ſcheu und lief mit dem Wagen 
davon. Nachdem das Thier eine kurze Strecke gerannt war, ſtürzte 
es nieder und zerbrach die Deichſel. Es wurde nun angehalten, 
ehe es weiteren Schaden anrichten konnte. Geſtern Vormittag 
fuhr ein vor einen Kohlenwagen geſpanntes Pferd von der Bäcker⸗ 
ſtraße aus in die Hohe Gaſſe hinein. Bei der Abſchüſſigkeit der 
Straße konnte das Pferd den Wagen nicht halten und letzteres 
uhr mit der Deichſel gegen das alte baufällige Stallgebäude an 
er Ecke der Wiener Privatſtraße, zum Grundſtück St. Martin⸗ 
ſtraße 4 San ſo daß durch dieſen Anprall das alte Ziegeldach 
und die Frontmauer ſtark beſchädigt wurden. — Auf dem Schrodka⸗ 
markt platzte geſtern Nachmittag ein auf einem Arbeitswagen 
liegender Sack mit Weizen, der Inhalt fiel auf die Straße. 

br. Diebſtähle. Geſtern 1 gelang es, fünf jugend⸗ 
liche Taugenichtſe, welche theils noch die Schule beſuchen ſollen, 
theils unter die Kategorie der hier in Poſen beſonders verwahr⸗ 
loſten und gemeingefährlichen ſogenannten „Arbeitsburſchen“ ge⸗ 
rechnet werden, auf friſcher That beim Diebſtahl zu verhaften. Die 
Rangen hatten ſich von den Dominikaner⸗Wieſen aus in den Garten 
eines Grundſtücks der Kleinen Gerberſtraße eingeſchlichen und aus 
demſelben verſchiedenes Kinderſpielzeug, Puppen, Rechen, Spaten, 
mehrere Turngeräthe u. a. m. entwendet. Die Burſchen wurden 
alsbald verhaftet und der größte Theil der geſtohlenen Sachen 
ihnen wieder abgenommen, einige Gegenſtände, z. B. eine Puppe, 
Stricke mit 1 u. ſ. w. fehlen noch und ſind jedenfalls von 
den Burſchen, die faſt alle ſchon wegen der e = Sie 


Diebſtähle vorbeſtraft find, vorher bei Seite aeichafft. — Zwei 
55 ſtahlen geſtern Vormittag aus einem Keller in der Breiten- 
traße, Eingang von der Schloßſtraße, zwei geſchlachtete Hühner 
und ein größeres Quantum Fleiſch; ſie Find deswegen bereits ver⸗ 
haftet worden. — Auf dem Alten Markt iſt am 15. d. Mts. einem 
Rauchwaaxenhändler von außerhalb der Budenplan 
den. Der Thäter tft bis jetzt noch nicht ermittelt. — Einem Bauern 
von außerhalb wurde geſtern Vormittag auf der St. Martinſtraße 
das Portemonnaie mit 6,50 M. Inhalt aus der Weſtentaſche ent⸗ 
erwendet. Der Dieb, ein hieſiger Anſtreicher, wurde auf friſcher That 
griffen und verhaftet. — Auf dem Alten Markte wurde gleich⸗ 
falls geſtern Vormittag einer Dame ein Geldtäſchchen mit 24 M. 
Inhalt aus der Kleidertaſche eskamotirt. Von dem Diebe fehlt bis 
jetzt noch jede Spur. Die Damen mögen hieraus wieder die Lehre 
ziehen, daß es angebracht iſt, auf ihre Geldtaſchen mehr Acht zu 
geben, und ſie vor allem beſſer zu verwahren als dies meiſtens 


geſchieht. 
Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 

B. Mur. Goslin, 16. Juni. [Simultanſchule. Schen⸗ 
kung.] Unlängſt hielt der hieſige Schulvorſtand eine Sitzung ab, 
bei welcher auch Herr Landrath v. Klitzing anweſend war. Den 
Gegenſtand der Berathung bildete eine Beſprechung über eine Pe⸗ 
tition Zwecks Auflöſung der hieſigen Simultanſchule, welche ſich 
gerade in unſerem Städtchen als eine ſegensreiche Einrichtung er⸗ 
wieſen Dr Mit großer Spannung jehen wir der Entſcheidung 
der königlichen Regierung entgegen. — Herr Rittergutspächter 
I e hat wiederum ſeinen hinlänglich bekannten Wohlthä⸗ 
tigteitsſinn durch ein Geſchenk von 137 Raummeter Pappelholz be⸗ 
wieſen, deren Erlös wohlthätigen Zwecken dienen ſoll. 
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— Kreis Neutomiſchel, 17. Juni. Gewitter, Hagel 
Militäraushebungsgeſchäft. Land wehrverein. 
Hopfen! Das in hieſiger Gegend in dieſer Woche ſtattgehabte 
Gewitter war nicht nur von einem ſtarken Regenguß ſondern auch 
von Hagelwetter begleitet. Wie wir erfahren. ſollen die Feld⸗ 
marken von Chraplewo und Glupon ſtark vom Hagel mitgenommen 
worden ſein, während die Felder von Linde weniger von Hagel⸗ 
wetter berührt worden ſind. — Am 28. und 29. d. M. findet das 
diesjährige Militär⸗Aushebungsgeſchäft des bieſigen Kreiſes im 
Schützenhauſe zu Paprotſch ſtatt. In der am 19 d. Mts. in 
Neutomiſchel ſtattfindenden Generalverſammlung des dortigen Land⸗ 
wehrvereins wird unter anderem auch über die Betheiligung am 
6. Provinzial⸗Landwehrfeſt in Poſen Beſchluß gefaßt werden. — 
Der in dieſer Woche ſtattgehabte Regen hat nach der einige Tage 
anhaltenden Dürre außerordentlich zum weiteren Gedeihen der 
5 beigetragen. Im hieſigen Bezirk ſteht die Hopfenpflanze 
überall kräftig und geſund, und von Schädlingen iſt nirgends die 
Spur. Allerdings läßt ſich nach dem jetzigen Stande der Hopfen⸗ 
pflanze kein ſicherer Schluß auf die Ernte folgern, da noch zu be⸗ 
achten bleibt, daß die Rebe bei dem hohen Wuchs verhältnißmäßig 
wenig Blätter entwickelt, und danach ein Ausfall in den Neben⸗ 
ranken mit ihrem Doldenanſatz zutreffen könnte. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß der Hopfen vorjähriger Ernte bis zur diesjährigen 
Ernte vollſtändig aufgeräumt ſein wird. Die unbedeutenden Be⸗ 
ſtände, welche noch vorhanden ſind, befinden ſich ausſchließlich nur 
noch in den Händen der Händler, welche jetzt je nach Qualität 140 
bis 160 Mark pro Zentner erzielen. 

M Billa i. P., 17. Sun. [Marktpreiſe. Verſchö⸗ 

erſetzung. 


nerungs verein. Fortbildungsſchule. 3 
Zuwendung.] Auf dem heutigen Wochenmarkte zahlte man 
im Durchſchnitt für 100 Kilogramm Weizen 21,35 22,45 M., 
Roggen 18,05 — 19,15 M., Gerſte 15,05— 16,05 M., Hafer 14,20 bis 
15,80 M. Koch⸗Erbſen 19—21 M., Kartoffeln 44,80 M., Stroh 
3— 3.50 M., Heu 4—5 M., für 1 Kilogramm Butter 1,60 —1 
M., Rindfleiſch 1,20 M., Schweinefleiſch 1,20 M., Hammelfleiſch 
1,10 M., Kalbfleiſch 0,90 M. und für ein Schock Eier 2,40 — 2,00 M. 
Am 15. d. M. hielt der hieſige Verſchönerungsverein feine 
diesjährige Generalverſammlung ab. Für die nächſte dreijährige 
Wahlperiode wurden Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglieder wieder⸗ 
gewählt. Ein Vorſtandsmitglied iſt noch vom Magiſtrat und vier 
Ausſchußmitglieder find noch von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung aus ihrer Mitte zu wählen. Erwähnt ſei, daß ſich der hie⸗ 
ſige Verſchönerungs⸗Verein die Pflege und Erweiterung der ſtädti⸗ 
ſchen Anlagen beſonders angelegen ſein läßt. — Da das Ortsſtatut 
für die ſtaatliche Fortbildungsſchule vom Miniſter für Handel und 
Gewerbe bis jetzt nicht beſtätigt worden iſt, die Schülerzahl ſich 
aber fortwährend vermindert, hat das Kuratorium bei der königl. 
Regierung zu Poſen den Antrag geſtellt, die Schule zu ſchließen. 
Die königliche Regierung hat jedoch den Antrag nicht genehmigt, 
ſondern verfügt, daß vom 20. d. M. ſämmtliche Schüler in einer 
Klaſſe unterrichtet werden ſollen. Der Zeichenunterricht, der na⸗ 
mentlich die Lehrlinge der Bauhandwerker noch an die ule 
feſſelte, iſt vom Stundenplan geſtrichen worden. — Lehrer Salbach 
aus Kankel iſt vom 1. Juli d. J. nach Bruchdorf, Kreis Wollſtein, 
verſetzt. — Der Stadt Liſſa tft zur Annahme der Zuwendung von 
00 M., welche der verſtorbene Rentier Platz derſelben zur 
Gründung eines Waiſenhauſes letztwillig vermacht hat, die landes⸗ 
herrliche Genehmigung ertheilt worden. 

V. Frauſtadt, 17. Juni. Die Breslauer Mörder. 
Konzert. Stadtverordneten ⸗ Sitzung. Fronleich⸗ 
namsfeſt. Kinderfeſt.] Am vergangenen Stenftage kehrten 
in dem an der Frauſtadt⸗Glogauer Chauſſee, entfernt von jeder 
Ortſchaft liegenden Gaſthofe zum „Schwarzen Adler“ zwei junge 
Menſchen ein, deren Signalement und Kleidung nach Angabe des 
Lokalinhabers genau auf die von Breslau aus ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Mörder des Eiſenbahn⸗Stattons⸗Diätars Geisler paßte. 
Leider war der Gaſtwirth nur mit ſeiner Ehefrau allein anweſend 
und ſo mußte man die vermeintlichen Mörder, nachdem ſie ſich 
ihren Hunger geſtillt hatten, weiter ziehen laſſen. Der hieſige be⸗ 
rittene Gendarm Bornmann, welchem man hiervon Mittheilung 
machte, verfolgte ſogleich die geſuchten Verbrecher, konnte jedo 
ihrer nicht mehr habhaft werden. Die Mörder, welche man au 
bereits auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters zu Schlichtingsheim 
verfolgt hatte, entflohen in den Forst bei Guhlau. Dieſelben 
dürften nunmehr ſchwer abzufangen ſein, da ſich der Forſt ſehr 
weit hin erſtreckt. — Das Konzert der Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 5 zu Glogau, welches heut Abend im Garten des 
Brauereibeſitzers Heſſe ſtattfand, erfreute ſich, wie zu erwarten 
ſtand, eines zahlreichen Beſuches. Das durch ſeine Leiſtungen dem 
hieſigen Publikum wohlbekannte Muſikkorps entledigte ſich ſeiner 
Aufgabe in beſter Weiſe. Das reichhaltige Programm war ent⸗ 
ſprechend gewählt. Reicher Beifall folgte faſt jeder Piece und 
mußte ſich der Herr Dirigent zu wiederholten Einlagen verfteben. 
— Heut Nachmittag fand im hieſigen Rathhausſaale unterm Vor⸗ 


Ruth. 

Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 
125. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Drei derſelben zeigten Dare's ſchwungvolle Schrift, 
welche den ganzen Umſchlag einnahm und theilweiſe noch den 
Platz der Briefmarken uſurpirte. Sie hatte nicht den Muth, 
Fette zu öffnen. Sie lehnte den Kopf gegen die kalten 
e und blickte kummervoll in das Abenddunkel 
hinaus. 


XIX. 

Charles ſaß allein auf ſeinem Schloſſe und ſtarrte 

ngslos in das Kaminfeuer. Es ſchien ihm, als ob ihn 
ale Kraft verlaſſen hätte und nimmer wiederkehren wollte. 

Narr, der er war! 

Er hatte ſie gefunden und verloren ohne einen Streich. 
Er hatte ſie einem anderen überlaſſen, und wem! Er hatte 
fo lange geſcherzt, bis Niemand mehr ſeinen Ernſt für baare 
Münze nahm. Nun traf ihn die gerechte Vergeltung. Er 
war im Grunde ſeine Herzens ein fügſamer Mann, und doch 
beherrſchte ihn der Gedanke, daß die Vorſehung ſelbſt ihm in 
Ruth die Lebensgenoſſin bereitet hatte, die für ihn paßte, wie 
nur ſie, die eine allein. Ein geheimes Fluidum gegenſeitigen 
Verſtändniſſes ſchien fie mit ihm zu verbinden, ein ſolches, 
welches unauflösliche Freundſchaſtsbündniſſe und glückliche 
Ehen herbeiführt. Er glaubte ſich von Ruth geliebt. Darauf 
hatte er gepocht. Darauf pochte er noch. Von Rechts wegen 
war ſie ſein. Daſſelbe Geſetz der gegenſeitigen Anziehung, 


heirathete. 


einander gefeſſelt. Und nun hatte er ſie verloren. Sie war 
zu wenig eitel geweſen, um ſeinen Aufmerkſamkeiten gegen ſie 
mehr Bedeutung beizulegen als denen, die er anderen Frauen 
zollte. Ein Weib wie Ruth, daß wußte er, würde durch keine 
Macht der Welt zu veranlaſſen ſein, ihr gegebenes Wort zu 
brechen. Ihr Stolz, ihr Begriff von Ehre, Treue und Pflicht 
würde ſie daran hindern. 

„Laſſet die Todten ihre Todten begraben!“ 

Charles blickte zurück, wieder einmal ſeit langer Zeit, 
auf einen Kirchhof voll begrabener Schwüre, Gelübde, Hoff⸗ 
nungen, verlorener Liebe, auf ſtille Plätze, die Niemand 
kennt, die nur ein Einſamer zuweilen beſucht. Und nun ſollte 
er da ein neues Grab graben und Ruth's Liebe dahinein 
verſenken. 

Es war eine bittere Stunde. 

Seine Erinnerungen, einmal auf der Wanderung, gingen 
zurück bis an das Grab ſeiner Mutter, die er verlor, als er 
noch ein Kind war und der er jenes Marmorbild errichtete, 
das Ruth in der kleinen Kirche zu Stoke⸗Moreton bewunderte. 
Fremde Einflüſſe machten ſich dann im Hauſe des Vaters 
geltend, die ihn von ſeinem Herzen trennten, ſo ſehr, daß ihn 
der Vater, wenn das Geſetz es erlaubt hätte, ſicherlich enterbt 


haben würde. Viele Jahre ſpäter kam der Tag, wo das Weib, Jud 


das er von Kindheit an geliebt, Evelyn, ſeinen Bruder Ralph 
Es war an einem ſchwülen Juliabende. Er ſtand 
auf dem Verdeck des großen Dampfers, der ihn in die neue 
Welt tragen ſollte. Sein Trotz, ſein durch keine Liebe ge⸗ 
zügelter Leichtſinn hatte ihn allem in der alten Welt ent⸗ 


welches fie beide aus der Dede erhob, hielt fie nun auch an⸗ fremdet. Er blickte auf die graue, am abendlichen Horizonte 


verſchwindende Stadt. In ſeinem Hirn erdröhnte noch der 
wilde Klang der Hochzeitsglocken und über das Waſſer her 
erſcholl der Klang einer zweiten Glocke, die auf einem ver⸗ 
ſunkenen Felſen errichtet war, dem Schiffer zur Warnung den 
langſamen Puls des Meeres angebend. Es ſchien ihm eine 
Todtenglocke zu fein. In Wahrheit führte ſie ihn ein zu 
einem Leben der Wildheit, einem Meer von Stürmen, in wel⸗ 
chem er all ſeine Beſchämung und ſeinen Zorn zu erſäufen 
trachtete und in dem er beinahe ſelbſt ertrank. 

Fünf finſtre Jahre verrannen, bis ein Abend kam, wo er 
ſo wie heute an dem verödeten Herde zu Stoke⸗Moreton ſaß, 
allein in ſeinen weiten Hallen. Nun war er Beſitzer des 
alten Schloſſes, an dem ſein Herz ſtets ſo leidenſchaftlich ge⸗ 
hangen hatte. Ueber ihm ſchwebte wie ein Mühlſtein das 
Bewußtſein einer großen Schuld. Sein Vater hatte ihn ge⸗ 
haßt, wie nur Väter ihren älteſten Sohn aus einer erſten zer⸗ 
ſchollenen Ehe haſſen können; er hatte alles perſönliche Eigen⸗ 
thum an Ralph vermacht, und Charles, der die Liegenſchaften 
übernahm, wie das Geſetz es vorſchreibt, konnte nun berechnen, 
daß ihm von den 1 Einkünften derſelben auf Jahre hin⸗ 
aus nicht ein Heller zufließen würde. Denn die Haifiſche, 
denen er ſich verſchrieben hatte, waren hinter ihm her — die 

uden. c 

Da wurde er nach London berufen an das Krankenbett 
eines alten Freundes ſemer mütterlichen Familie. Es war 
ein ſtrenger alter Herr, den er dort antraf und der ihn, den 
Tod vor Augen, empfing, der General Marſton, der ſo oft 
vergebens bemüht geweſen war, ihn von dem Abgrunde, an 
welchem er wandelte, hinweg zu retten. sy 
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192 des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Herrn Rechtsanwalts und 
stars Fließ eine Sitzung der Stadkverordneten ſtatt. Das 
Magiſtrats⸗Kollegium war vertreten durch Herrn Bürgermeiſter 
Simon und zwei Rathsherren. Zunächſt nahm die Verſammlung 
von den Abſchlüſſen der Kämmerei⸗ und Sparkaſſe, ſowie der 
Steuer⸗Rezeptur vom 20. Mai d. J. Kenntniß. Nach denſelben 
betrug bei der Kämmereikaſſe die Einnahme 27 163,38 Mark, die 
Ausgabe 13 084,40 Mark; bei der Sparxkaſſe 39 538,10 bezw. 
35 73405 Mark und bei der Steuer⸗Rezeptur 5360,21 bezw. 
1050 Mark. — Dem Gaſthofbeſitzer Adler, welcher bei ſeinem 
Wohnhaus⸗Neubau von ſeinem Grundſtück zur Verbreiterung der 
Wollſteinerſtraße eine Anzahl Quadratmeter Land abgetreten hat, 
bewilligte die Verſammlung eine Entſchädigung von 3 Mark pro 
Quadratmeter. Die Verſammlung beſchloß, der Magiſtrat möge 
beim Herrn Landeshauptmann zu Poſen wegen Uebernahme der 
ferneren Unterhaltungspflicht Seitens der Provinz vorſtellig 
werden. — Geſtern beging die katholi che Chriſtenheit aller 
Orten ihren höchiten kirchlichen Feiertag, das Fronleichnams⸗ 
feit. Auch in unſerer Stadt machte ſich daſſelbe wie in den Vor⸗ 
jahren nach außen hin bemerkbar nerſch die beſonders rege Theil⸗ 
nahme unſer katholiſchen Einwohnerſchaft und Landbevölkerung 
an den gottesdienſtlichen Handlungen. — Künftige Woche ſoll, wie 
heut der evangeliſche Schulvorſtand beſchloſſen hat, das Kinderfeſt 
der evangeliſchen Elementarſchule zu Neugrätz ſtattfinden. Die 
Koſten trägt die Schulkaſſe, nachdem eine Sammlung unter den 
Schulkindern ſtattgefunden hat. 
V. Frauſtadt, 17. Juni. Zug ⸗Beſeitigung.] Dem 
Vernehmen nach 5 8 die königl. Eiſenbahn⸗Direktion Breslau 
den im Jahre 1890 in Fo gr wiederholter Geſuche auf Herſtellung 
einer Hugverbindung von Liſſa i. P. und Frauſtadt nach Glogau 
um Anſchluß an den früh 5 Uhr 22 Min. über Reppen nach 
erlin gehenden Perſonenzug 1004 eingelegten Perſonenzug 1418, 
Frauſtadt ab früh 4 Uhr 31 Min., Glogau an früh 5 Uhr 9 Min., 


wegen ſeiner andauernd geringen Beſetzung aus finanzwirthſchaft⸗ 


ee Gründen zunächſt für den Winterfahrplan 1892 93 wieder zu 

eſeitigen. 

« Pudewitz, 16. Juni. [Schützenfeſt. Einweihung. 
Beſuch.] Das diesjährige Pfingſtſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
gilde erreichte mit der Einholung des Schützenkönigs und dem 
üblichen Schützenball ſein Ende. Die Würde des Schützenkönigs 
errang ſich Böttchermeiſter Sntadeckt, erſter Ritter wurde Fleiſcher⸗ 
meiſter Waberski, zweiter Ritter Kaufmann Wegner. — Unlängſt 
fand ſeitens der hieſigen katholiſchen Gemeinde die feierliche Eln⸗ 
weihung der auf dem Marktplatze neu aufgeſtellten Heiligen⸗Figur 
ſtatt, welche der polniſche Handwerkerverein aus den Ueberſchüſſen 
der durch Theater⸗Vorſtellungen erzielten Einnahmen geſtiftet hat. 
— Eine größere Damen⸗ und Herrengeſellſchaft traf geſtern aus 
Poſen mit dem Vormittagzuge hier ein und begab ſich Nachmittag 
nach dem Promnoer Walde, wo ſich dieſelbe bis zum ſpäten Abend 
amüſirte und dann mit dem 10 Uhr⸗Zuge zurückfuhr. 

b. Kolmar i. P., 16. Juni. Beſichtigung.] Die in 
Alyrode eingerichteten Rentengüter wurden vom Regierungsrath 
Stobbe aus Bromberg in dieſen Tagen beſucht. Der Bau der 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude ſchreitet rüſtig fort, da im Oktober 
die Wirthſchaften bezogen werden. 

+ Wongrowitz, 16. Juni. [Verſchiedenes.] Heute, den 

17. Juni, Nachmittags haben Fiſcher aus dem Daxowoer See eine 
Leiche herausgezogen. Dieſelbe iſt bereits ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangen und daher faſt unkenntlich. Vorigen Herbſt verſchwand 
aber plötzlich der etwa 2irährige Kozlowski, der Sohn des Guts⸗ 
beſitzers Kozlowski aus Toniſchewo. Den jungen Mann will man 
nun der Kleidung nach im Todten erkennen. — Die am 16. d. M. 
hier abgehaltene Fronleichnamsprozeſſion wies eine ſtarke Bethei- 
ligung auf. Wie alljährlich ſo ging der Zug auch diesmal bis auf 
den Markt. Die zu Ehren des Feſtes a llumination 
hatte bei dem Goſtwirth Wegenke einen Gardinenbrand zur Folge. 
Derſelbe wurde jedoch bald bemerkt und daher ſchnell gelöſcht. — 
Auch hier macht ſich die Dürre täglich fühlbarer. Theils ſind die 
Niederſchläge nur von ſo kurzer Dauer, theils treten ſie ſo heftig 
auf, daß von einem Durchdringen abſolut nicht die Rede ſein kann. 
Auch hier iſt das Verlangen nach Regen groß. — Nächſten Montag 
beabſichtigt die jüdiſche Volksſchule ihren Spaziergang auszuführen. 
fu ig 3 Tag will das königliche Gymnaſium zu einem Aus⸗ 
uge benutzen. 

O Pleſchen, 17. Juni. Diebſtahl. Sängerfeſt.] Am 
16. Juni während der Mittagspauſe iſt in dem Bureau des 
hieſigen Königlichen Landrathsamtes, das in einer der Haupt⸗ 
un en gelegen iſt, ein Einbruch verübt worden. Nachdem der 

ieb auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe in das Bureau gebrungen 
war, erbrach er einen dort befindlichen Tiſch und entwendete das 
im Schube deſſelben befindliche Geld, deſſen Geſammtbetrag ſich 
glücklicher Weiſe nur auf etwas über 20 Mark belief. Einige in 
demſelben Schube liegende Rubelſcheine hat der Dieb nicht mit⸗ 
enommen. — An dem am Sonntag, den 26. d. Mts. in Jarotſchin⸗ 

umidaf ſtattfindenden Sängerfeſte des „Erſten Gauverbandes des 
Poſener Sängerbundes (Pleſchen)“ wird ſich der hieſige Männer⸗ 
geſangverein und Frauenchor vollzählig betheiligen. Es iſt zu 
wünſchen, daß auch die anderen Vereine des Verbandes durch voll: 
25 — Erſcheinen dazu beitragen, das Feſt zu einem wahrhaft 
chönen zu geſtalten. 


g. Jutroſchin, 16. Juni. Verſchiedenes.] Am geitrigen 
Tage, als am Todestage Kaiſer Friedrich III., wurde in der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Schule eine Gedenkfeier veranſtaltet. — Bei 
dem am 23. d. M. vom landwirthſchaftlichen Verein des benach⸗ 
barten Militſcher Kreiſes zu veranſtaltenden Thierſchaufeſte ge⸗ 
langen in Folge Bewilligung des dortigen Kreistages auch Prämien 
für Pferde an Ruſtikalbeſitzer des genannten Kreiſes zur Verthei⸗ 
lung. — In den Waldungen des erwähnten Kreiſes, namentlich in 
der königl. Oberförſterel zu Katholiſch⸗Hammer in dem Forſte in Poſtel 
iſt an den Kieferbeſtänden aller e eine ungewöhnliche, 
auch den Forſtleuten bis jetzt unbekannt gebliebene Krankheit auf⸗ 
getreten. Man ſieht nämlich die diesjährigen Triebe abgeſtorben 
und auf den kranken Nadeln feine, ſchwarze, wie Ruß ausſehende 
Punkte, während die vorjährigen Triebe meiſt noch grün ſind. — 
Gegen das beim Landwirth F. in Rochy in Dienſten ſtehende kaum 
14 jährige Hütemädchen wurde vor einigen Tagen von einem 
Knechte ein Sittlichkeitsverbrechen verſucht; die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. — Für die im hieſigen Poltzeidiſtrikt liegende Gemeinde 
Janowo iſt der Häusler Gottl. Müller zum Gemeindevorſteher 
ap worden. — Unter dem Rindvieh des Vorwerks Folluſch 
ſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

er Schneidemühl, 16. Juni. [Wahl. Kreistage. Ju⸗ 
biläum. Vergnügungsſteuer.] Die ſeit einigen Jahren 
an der Biegen evangeliſchen Gemeindeſchule thätige Lehrerin Fräu⸗ 
lein Reinke iſt von dem Magiſtrat zu Nakel zur 8 7 5 der dor⸗ 
tigen Töchterſchule gewählt worden. Dieſelbe wird ihr neues Amt 
am 1. Auguſt übernehmen. — Die hieſige Weſtpreußiſche Provin⸗ 

ial⸗Landſchafts⸗Direktion hat zur Aufſtellung von Vorſchlägen und 
nträgen der Kreisſtände, welche dem nächſten zu Marienwerder 
ſtattfindenden Generallandtage vorgelegt werden follen, für den 
landſchaftlich Kamminer Kreis auf den 4. Juli c. zu Nakel und 
für den landſchaftlich Deutſch⸗Kroner Kreis auf den 5. Juli c. einen 
Kreistag anberaumt. — Die hieſige Schneiderinnung, welche am 
10. Juli c. ihr 300 jähriges Jubiläum feiert, trifft zu dieſem Feſt⸗ 
tage die umfangreichſten Vorbereitungen. Gleichzeitig mit dieſer 
eier wird auch die Einweihung einer neuen Innungsfahne ver⸗ 
unden werden. — Im vorigen Etatsjahre ſind in unſerer Stadt 
an Vergnügungsſteuer 1587 M. eingenommen worden. 

- i. Gneſen, 17. Juni. [Diebſtahl. Beſuch. Gedenk⸗ 
feter.] In der Nacht zu Donnerſtag iſt hierſelbſt bei dem Kauf⸗ 
mann Frahske ein Einbruch verübt worden. Die Diebe ſind in 
den Keller deſſelben eingebrochen und haben daſelbſt eine größere 
Anzahl Flaſchen mit Ungarwein und Liqueur, auch eine größere 
Quantität Schweizerkäſe und mehreres Andere geſtohlen. — Der 
kommandirende General des 2. Armeekorps, Generallieutenant von 
Blomberg, iſt geſtern wieder hier eingetroffen. Derjelde war, wie 
wir berichteten, erſt kürzlich hier. — Anläßlich des Todestages des 
Kaiſers Friedrich III. haben auch hier im Königlichen Gymnaſium 
1 4 der höheren Töchterſchule Gedenkfeierlichkeiten ſtatt⸗ 
gefunden. 

D Kletzko, 17. Juni. [Pachtveränderung. Aber⸗ 
glauben. Feſt.] Der königliche Domänenpächter Amtsrath 
Funk zu Paulsdorf hat infolge Beſchwerden des Alters die Pacht 
der königlichen Domäne zu Paulsdorf abgetreten. Die Summe 
von 120 000 Mark erhielt er für das Geräthe und andere Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände. Amtsrath Funk machte ſich ſehr um das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben in Wort und That verdient. Möge es ihm ver⸗ 

önnt ſein, noch recht viele Jahre in Ruhe und Geſundheit zuzu⸗ 
ringen. Der neue Pächter der Domäne iſt ein Sohn der Ober⸗ 
amtmanns Kretſchmer zu Dzyalin. — Wie ſehr noch des Aber⸗ 
laube hier herrſcht, beweiſt die Entfernung der Weichſelzöpfe in 
öpfen mit Strohumhüllung. — Am 16. Juni wurde im Walde 
des Dorfes Wilhelmsau ein Waldfeſt veranſtaltet. Auch Schulkin⸗ 
der wurden zu dem Feſtbeſuch beurlaubt. 
f Uſch, 17. Juni. [ Fronleichnam. Generalverſamm⸗ 
lung. Reviſtion. Einführung. Unglücksfall.] Die katho⸗ 
liſche Kirche konnte am Fronleichnumsfeſte die enge der An⸗ 
dächtigen nicht faſſen. Die Predigt wurde früh 9 Uhr in deutſcher 
Sprache gehalten. Um 10 Uhr bewegte ſich die Prozeſſion unter 
Begleitung der Schützengilde und einer Muſikkapelle vom Gottes⸗ 
hauſe aus durch die Friedrichs⸗ und Wilhelmsſtraße nach dem Neuen 
Markte und von dort wieder zur Kirche zurück. Vor vier Häuſern 
waren Altäre aufgeſtellt, an welchen der Ortsgeiſtliche, Propſt Ren⸗ 
kawitz, celebrirte. Die Straßen waren mit jungen Buchen ꝛc. be⸗ 
pflanzt und viele Gebäude waren illuminirt und mit Bildern, 
Guirlanden und friſchem Grün geſchmückt. — Der hieſige Geſang⸗ 
Verein „Gemiſchter Chor“ hat in der geſtern im Vereinslokale 
ſtattgehabten Generalverſammlung beſchloſſen, am 10. Juli das erſte 
Sommervergnügen zu veranſtalten. An Stelle des Buchhalters 
Ueberle, welcher binnen kurzem unſern Ort verläßt, wurde der 
Lehrer Dannenberg⸗Uſch⸗Neudorf von der Verſammlung als Vor⸗ 
ſtandsmitglied gewählt. — Der Lokalſchulinſpektor Paſtor Friedland 
revidirte heute die evangeliſche Schule in Kahlſtädt; desgleichen 
führte derſelbe den als Schulvorſteher genannter Schule gewählten 
und beſtätigten Ackerwirth Schmidt in ſein Amt ein. — Dicht am 
Rande des vor dem H'ſchen Hauſe am Ufer der Netze aufge⸗ 
führten Bollwerkes lagerte ein kleiner Kahn, auf welchem heute 
gegen Mittag einige kleine Kinder ſpielten; dieſelben ſtrengten ſich 
an, das Boot umzukehren und in den Fluß zu werfen, was ihnen 
jedoch nicht gelang. Da kamen noch einige Kinder zu Hilfe. Plötzlich 


ſtürzte das Fahrzeug mit den Kleinen von dem hohen Ufer in die 
Netze. Mehrere Kinder wurden verletzt; der Sohn des Fiſchers K. 
erhielt einen ſo heftigen Schlag, daß er ohne ein Lebenszeichen von 
ſich zu geben unter dem Kahne liegen blieb. Hilfe war ſofort zur 
Stelle. Die bei dem Knaben K. angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren glücklicherweiſe von Erfolg gekrönt. 

W. Inowrazlaw, 17. Juni. [(Bauthätigkeit. Som⸗ 
merfeſt. Vom Männergeſangverein. Maſchinen⸗ 
Ausſtellung.] Die Bauthätigkeit in hieſiger Stadt iſt in dieſem 
Jahre eine weit regere als im vorigen Jahre. Schon jetzt ſind 
zahlreiche Konſenſe für Neubauten ertheilt. Die Häuſer wachſen 
wie Pilze aus der Erde. Alles ſoll noch bis zum 1. Oktober — 
der Umzugszeit — fertiggeſtellt werden, um von dieſem Tage an 
die Häuſer zu bewohnen. Auch ein Flügel der Infanteriekaſerne 
ſoll baulich ſoweit vollendet werden, daß nach der Rückkehr aus 
dem Manöver ein Bataillon dort untergebracht werden kann. Bisher 
liegt das ganze Regiment in Maſſenquartieren, ein bis zwei kom⸗ 
pagnienweiſe zuſammen. Nach Räumung dieſer Maſſenquartiere 
werden die Häuſer von den Beſitzern wieder wie vordem zu 
Wohnungen mit zwei bis drei . eingerichtet, und 
dürfte dann dem jetzt herrſchenden Mangel an ſolchen Woh⸗ 
nungen abgeholfen ſein. Die chemiſche Fabrik in Montwy hat 
bisher zum Wiederaufbau der abgebrannten Fabrikgebäude einen 
Baukonſens nicht begehrt. Vor einigen Tagen fand die Regultrung 
des Feuerſchadens mit den betheiligten beiden Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften ſtatt. Es heißt, daß das Etabliſſement nach dem Wicher- 
aufbau mit den neueſten Einrichtungen verſehen und weit größer als 
vordem angelegt werden ſoll. — Am kommenden Sonntag feiert der 
Geſangverein „Liedertafel“ ſein diesjähriges Sommerfeſt im Parke zu 
Liſchkowo bei Jakſchitz. Der Ausflug nach dort erfolgt auf Lelter⸗ 
wagen vom Vereinslokale aus. Auch Nichtmitglieder können an 
dem Feſte theilnehmen, nachdem ſie vorher beim Vorſtande ange⸗ 
meldet worden ſind. Die Muſik ſtellt ein Theil der Regiments⸗ 
kapelle. — An dem am 3. und 4. Juli in Kulm abzuhaltenden 
Provinzial⸗Sängerfeſt wird ſich der hieſiſe Männergeſangverein 
mit über 40 Mitglieder betheiligen. — Zu der am 24., 25. und 
26. Junt hier ſtattfindenden Maſchinenausſtellung ſind an 600 land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen angemeldet, darunter 15 Häckſelmaſchinen 
mit Dampfbetrieb, unter welchen ein Konkurrenzarbeiten auf dem 
Ausſtellungsplatze veranſtaltet werden ſoll. Die größten Fabriken 
werden vertreten ſein und ihre Erzeugniſſe hier ausſtellen. Es ſind 
9 Ehrenpreiſe geſtiftet. Die ang Bi von den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen Inowrazlaw und Strelno, ſowie des hieſigen 
polniſchen landwicthſchaftlichen Vereins veranſteltet. Die polniſchen 
Zeitungen begrüßen dies Zuſammengehen der Polen und Deutſchen, 
und meinen, daß das ein weiterer Schritt zum friedlichen Neben⸗ 
einandergehen der beiden Nationen jei. 

Krone a, B., 16. Juni. [Uusgewieiene Ent⸗ 
ſprungener Sträfling.] Geſtern Nachmittag trafen hier 
zahlreiche aus Rußland ausgewieſene Familien ein, welche ihre 
er Habſeligkeiten auf zehn Wagen mit ſich führten. Die 
Ausweiſung iſt mit ſolcher Eile geſcheben, daß die Betroffenen nur 
mit Mühe ihr Hab und Gut gegen ein Geringes veräußern konnten: 
einzelne Familien ſind ganz ſubſiſtenzlos. Die Bedauernswerthen 
beabſichtigen weiter nach Weſtpreußen zu ziehen, woſelbſt ſie eine 
neue Heimath zu finden hoffen. Die Nachricht von der Ergrei⸗ 
fung des aus der hieſigen Strafanſtalt entſprungenen Gefangenen 
Koperski bei Bromberg beſtätigt ſich nicht; wahrſcheinlich hat die 
Einlieferung eines neuen Sträflings Veranlaſſung zu der falſchen 
Meldung gegeben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 18. Juni. [Schwurgericht.] In der am 
20. Juni d. Is. unter dem Vorſitze des Herrn Handgerichts⸗ 
Direktors Rämiſch beginnenden Schwurgerichtsperiode kommen 
folgende Strafſachen zur Verhandlung: 1. Am 20. Juni gegen 
die Arbeiterfrau Joſepha Siwek geb. Ziemska aus Bomblin Hufen 
wegen Meineides, Vertheidiger: Rechtsanwalt Panienski; 2. a m 
21. Juni gegen den Knecht Auguſt Walde aus Lammsdorf wegen 
Brandſtiftung und gegen den Häusler Friedrich Walde aus Lippe 
Kolonie wegen Verleitung zur Brandſtiftung, Vertheidiger: Refe⸗ 
rendar Luke und Rechtsanwalt Fahle; 3. am 22. Juni gegen den 
Böttchermeiſter Carl Bode aus Scharfenort wegen Meineides, 
Vertheidiger: Rechtsanwalt v. Chrzanowski; 4. am 23. Juni 
geaen den Arbeiter Jacob Folda aus Rudki wegen Meineides, 

ertheidiger: Rechtsanwalt le Viſeur. 5. am 24. Juni gegen 
den Arbeiter Johann Bienert aus Poſen wegen Meineides, Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Ullmann; 6. am 25. Juni gegen den 
5 5 1 9 75 Theophil Dylikowsti aus Schroda wegen Meineides, 

ertheidiger: Rechtsanwalt Lehr. Als Geſchworene ſind zu 
dieſer Periode einberufen worden: Rittergutsbeſitzer Graf 
von Grudzinski zu Brodowo, Gymngſiallehrer Frank zu Poſen, 
Kaufmann Schäpe zu Poſen, Gutsbeſitzer Scheffler zu Owieczek, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter Wyſockt zu Samter, Reg. Aff. 
3 zu Poſen, Schulrath Snoy zu Poſen, Rechtsanwalt 
Dr. Dziorobek zu Schrimm, Rittergutsbeſitzer v. Badkowski zu Gogo⸗ 


lewo, Rechnungsrath Piton zu Poſen, Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski 
zu Puſzezykowo, Kaufmann Oberfelt zu Poſen, Rittergutsbeſitzer 
v. Lacki zu Lipnica, Rittergutsbeſitzer Böning zu Polazezewo⸗ 
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„Und alſo“, empfing er ihn, „halt Du Dein Königreich 
übernommen und ernteſt nun den Lohn Deiner Thaten.“ 

„Wenn es Ihnen eine Genugthuung bereitet, Sir“, ſo 
antwortete Charles, „ja“. 

„Du, Narr!“ ſagte der Sterbende mit faſt gleichmüthiger 
Stimme, „fünfunddreißig Jahre alt und ſchon alles verloren, 
was das Leben ziert. Geld! Was iſt Geld? Davon ſpreche 
ich nicht. Auf Deinem Geſicht ſteht das Wort Bankerott, 
eines ſolchen, der nicht mit Geld zu löſen iſt. Du hatteſt 
Anlagen und ein tapferes Herz, und deren Verluſt beklage ich. 
Wer ſich mit Juden einläßt, iſt verloren, und alles, was man 
an ihm thut, iſt verloren. Wie oft habe ich Dir das geſagt! 
Es geſchah Dir recht, daß Dein Vater Dich enterbte, ſo weit 
er konnte; auch daß er das Vermögen Deiner Mutter auf 
Ralphs Kinder ſicher ſtellte. Ich weiß, ich weiß! Ich kenne 
auch Dein Geheimniß.“ 

Charles zuckte zuſammen; aber er ſchwieg. 

„Es iſt nutzlos, den Abgrund füllen wollen. Aber wenn 
Dir irgend Unrecht geſchah, ſo will ich verſuchen, es zu lin⸗ 
dern. Wie viel beträgt Deine Schuld?“ 

5 Charles erbleichte. Er bebte vor der Enormität einer 
Schuldenſumme zurück, von welcher er kaum wenige Prozente 


Wirds!“ rief der alte Mann unwirſch. „Ich 
Es iſt nur eine Formalität, mein 


8 thatſächlich erhalten hatte. 


ſeerbe 
5 Lieber. Ich bin mit dem Leben fertig und ich habe auch über 


„Nun! 
und ich bin müde! 


mein Vermögen bereits verfügt. Ich habe Niemanden, der mir 
nahe ſteht, und ſo iſt es denn teſtamentariſch auf allerlei 
Suiftungen vertheilt. Aber jetzt, wo ich nichts mehr brauchen 


kann, fällt mir noch eine Erbſchaft zu und die iſt groß genug, 
um Dir vielleicht noch einmal aufzuhelfen.“ 

Charles nannte eine Summe, deren Beſitz ihn in den 
Stand ſetzen konnte, ſich mit den Juden auseinanderzuſetzen. 
Er fügte hinzu: 

„Das andere will ich aus den Einkünften tilgen. Ich 
will nicht ganz ſtraffrei ausgehen.“ 

„Nun wohl! Du ſollſt Deinen Willen haben, wie ges 
wöhnlich!“ 

Ein Check wurde ausgefüllt. 


„Da, nimm ihn und merks: Es giebt zweierlei Narren; Red 


ſolche, die durch Erfahrung klug werden und ſolche, die bei 
ihrem Dünkel beharren. Vielleicht gehörſt Du zu den letzte⸗ 
ren. Denke aber an Deine Pflichten und Aufgaben. Du biſt 
Grundherr! Solche Narren ruiniren nicht nur ſich ſelber, 
ſondern auch ihre Nation. Es geſchieht um derer willen, die 


u uns aufblicken — für die wir verantwortlich find. Sei ein b 6 


ann!“ 

Es giebt Charaktere, die den Kometen gleichen. Sie 
kehren aus weiten Fernen dennoch zur Sonne zurück. Auch 
Charles kehrte zurück. Aus der finanziellen Verſchuldung 
war er Dank der Gabe des alten Kriegshelden nunmehr nach 
drei Jahren erlöſt. Die Aufgabe, alles zu begleichen, hatte 
ihn ſo lange in Thätigkeit erhalten. Nun aber fielen die 
Schatten all der anderen Sünden um ſo finſterer auf ſeinen 
Pfad. Und er ſah ſich einſamer, verlaſſener, als jemals zuvor. 


(JFortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Die Leitung der von Prof. Max Rödiger begründeten 
nunmehr zwölf Jahre beſtehenden Deutſchen Literatur 
zeitung (Verlag von Hermann Walther in Berlin) übernimmt 
nunmehr endgültig Dr. Paul Hinneberg in Berlin. Dr. Hinne⸗ 
berg war bis zum Tode Leopold von Rankes deſſen Afſiſtent und 
gab dann aus dem Nachlaſſe Nantes den ſiebenten Band der „Welt- 
geſchichte“ heraus. Selbſtſtändig hat Dr. 1 hauptſächlich 
die Probleme der hiſtoriſchen Methodologie behandelt; die weſent⸗ 
lichſten Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen hat er in Sybels 
„Hiſtoriſcher Zeitſchrift“ veröffentlicht. Die erſte, unter der neuen 
edaktion erſchienene Nummer der „Deutſchen Litergturzeitung“ 
vom 2. April d. J. liegt uns vor; ſie enthält u. a. Beiträge der 
Theologen Prof. Wellhauſen und Holtzmann, der Philoſophen 
Eucken, Jodl und Th. Ziegler, der Germaniſten Erich Schmidt 
und Morſtz Heyne: auf dem Gebiete der Philologie Arbeiten der 
Profeſſoren Emil Hübner, Kießling und Ad. Tobler-Berlin, auf 
dem der Geſchichtswiſſenſchaft Rezenſionen der Profeſſoren Watten⸗ 
ach, Max Lenz und Ottokar Lorenz, auf dem der Jurisprudenz 
und Staatswiſſenſchaften Kritiken von Prof. O. Gierke und Lexis. 
Die Schön⸗Literatur iſt durch Prof. Minor in Wien vertreten. 
Die Profeſſoren Bollinger, Oberbeck und Eimer beſprechen Neu⸗ 
ericheinungen der Mediein und Naturwiſſenſchaft; der Geograph 
Profeſſor Partſch in Breslau den erſten Band einer in London 
erſcheinenden Bibliothek, welche den Amt fol ade die Kenntniß 
wichtiger abendländiſcher Werke übermitteln ſoll. Dieſe inhaltreiche 
Nummer der „Deutſchen 5 verſendet die Verlags⸗ 
handlung. Berlin, Kleiſtſtr. 16/17, ſoweit der Vorrath reicht, koſten⸗ 
frei als Probenummer. 


*Das heutige Europa, 1892. — 50 Pf. Zürich, bei 
Cäſar Schmidt. Eine humoriſtiſche Landkarte, welche die 


gegenwärtige politiſche Situation äußerſt treffend darſtellt. 


. 


Bauinſpektor Stocks zu Poſen, Steuer = 3 Sum 
e 


zu 
Poſen, Rittergutsbeſitzer Fuß zu Golaſchin, Rittergutsbeſitzer Knorr 
zu et Rittergutsbeſitzer v. Breza zu Wieekowice, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Cattien zu Görka, Bank = Direktor v. Buskt zu Poſen, 
Reg.⸗Rath Wolff zu Poſen, Kaufmann Brandt zu Poſen, Kaon 
befiger Kryſiewiez zu Poſen, Gutsbeſitzer Schendel zu Radom, 
Gutsbeſitzer v. Raczylski zu Nieslabin, Rittergutspächter Twelk⸗ 
meyer zu Kl. Sokolnit, Gutsbeſitzer Wege zu Tlukawy, Reg.⸗Aſſ. 
Frank zu Poſen, Ober⸗Poſt⸗Sekretär Böhner zu Poſen. 

— i. Gneſen, 16. Juni. [Schwurgericht] Während der 
dritten diesjährigen Schwurgerichtsſitzung, welche am Montag 
unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths Mans beginnt, kommen 
folgende Strafſachen zur Verhandlung: Am 20. Juni d. J. gegen 
den Wirth und Ortsſchulzen Wojciech Blaſzezak aus Wſzedzin 
wegen Meineids, Vertheidiger Rechtsanwalt Honig; Dienſtag gegen 
den Wirthsſohn Marian Putz aus Powidz wegen Todtſchlages 
Vertheidiger Rechtsanwalt Honig; Mittwoch gegen den Arbeiter 
Ludwig Zaporowski und den Wirth Johann Nowicki wegen Mein⸗ 
eids bezw. 3 zum Meineide, Vertheidiger Rechtsanwälte 
Hertzler und Dr. Marcuſe. Gegen die Büdnerfrau Eliſabeth 
Fenske aus Mittelwalde wegen Meineids, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Hertzler. Donnerſtag gegen den Fleiſcher Roman Lipinski 
und die Miethsfrau Theodoſta Jankowiak aus Gneſen wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts bezw. Beihilfe dazu, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Meinhardt und gegen den Fleiſcher Bernhard Jolowiez aus 


Kletzto wegen Meineids, Vertheidiger Rechtsanwalt Karpinski. 


Die große landwirthſchaftliche Ausſtellung 
in Königsberg. 


Königsberg, 17. Juni. 
In der wiſſenſchaftlichen Abtheilung ſteht natur⸗ 
gemäß die landwirthſchafliche Verſuchs⸗Station 
Königsberg an N und Intereſſe der Beſchickung obenan. 
Ueber die neuerdings ſo lebhaft umſtrittene Frage der ſtickſtoff⸗ 
ſammelnden Pflanzen hat auch dieſe Anftalt Unterſuchungen ange 
ſtellt und deren Ergebniſſe hier zur Anschauung gebracht. Eine 
große Zahl von Pflanzen aus der Familie der Leguminoſen zeigt 
die umfangreiche Bewurzelung dieſer Pflanzen mit den ihnen eigen⸗ 
thümlichen Wurzelknöllchen, denen man ja nunmehr die Fähigkeit 
zuſpricht, den indifferenten Stickſtoff der Luft in für die Vegetation 
brauchbare Stickſtoffverbindungen umzuwandeln. Stark vergrößerte 
Abbildungen des inneren Baues der Knöllchen und der bei ihnen 
— Mitrofoffen die jedenfalls eine wichtige, ſymbiotiſche 
0 

ſchlüſſe, ſoweit ſolche bis heute mögli 
eine vollſtändige und lehrreiche Sammlung von Bodenarten der 
Provinz, ſoweit dieſe ein landwirthſchaftliches Intereſſe bieten, 
roben aus den bei den Haferanbauverſuchen der Station gemach⸗ 
ten Ernten, in Nährſtofflöſungen gezogene Pflanzen von erſtaun⸗ 
licher Entwickelung, ein Herbarium über die Vegetation der oſt⸗ 
preußiſchen Wieſen und zövore u. ſ. w. Sehr lehrreich iſt eine 
Sammlung von Sämereien, Futterſtoffen und Dungmitteln, welche 
auf der Station unterſucht und als verfälſcht erkannt wurden. 
Es ergeben ſich hieraus intereſſante Thatſachen über die Ausbil⸗ 
dung, wie ſie die Fälſcherkunſt auch auf dieſem Gebiete erfahren 
hat. So wird Kleeſaat mit einem Steine von der Korngröße des 
Kleeſamens verfälſcht. Der Stein, der davon den Namen Klee⸗ 
Kiesſtein erbalten hat, findet ſich in Böhmen und unterliegt vor 
ſeiner Verwendung noch einer beſonderen Behandlung, die ihn nach 
Form und Farbe den verſchiedenen Sorten des Kleeſamens an⸗ 
paßt. Eine förmliche Fabrik dieſer Art befindet ſich in Prag. Der 


e bei jener chemiſchen Umwandlung ſpielen, geben weitere Auf⸗ 
je, f ſind. Daneben ſieht man 


Gewinn, den die Fälſcher durch jenen, meiſt 25 Proz. des Gewichts f 


betragenden Zuſatz erzielen, fit rechnungsmäßig an den ausgeſtellten 
Proben nachgewieſen. Die Verſuchsſtation gab des Weiteren eine 


Karte des Regierungsbezirks Königsberg mit Angabe des Gehaltes 


an Phosphorſäure und Kalt, den fie bei den Unterſuchungen des 
Bodens in verſchiedenen Gegenden ermitt. hattel 
Neben der Station ſind als Ausſteller dieſer Abtheilung zu 
nennen die königlich preußiſche Geologische Landesanſtalt in Berlin, 
der preußiſche botaniſche Verein in Königsberg, das Provinzial⸗ 
muſeum der phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft in Königsberg, 
die Landeskulturgeſellſchaft für Arnsberg und Weſtfalen, jowte 
einige Provinzialbehörden, welche Karten und Pläne von Landes⸗ 
meliorationen vorführen. An beſonders bemerkenswerthen Gegen⸗ 
ſtänden der Abtheilung mögen noch aufgeführt ſein Bodenprofile 
bis zu 300 Meter Tiefe nach Bohrungen. welche in Königsberg 
und in Purmallen bei Memel angeſtellt ſind eine 1 
preußiſchen Phosphoreton, wie ſie ſich im Grünſande des Sam⸗ 
landes, ſowie bei Danzig in nuß⸗ bis eigroßen Knollen vorfinden, 
die für Landwirthſchaft und Induſtrie wichtigeren, geologiſch be⸗ 
ſtimmten Boden⸗ und Geſteinsarten Oſtpreußens, für die Aus⸗ 
ſtellung zuſammengeſtellt von Dr. Richard Klebs, große Samm⸗ 
lungen von Kalken und Mergeln u. }. w. Im Anſchluß an die 
wiſſenſchaftliche Abtheilung ſei ein nettes Teppichbeet erwähnt, 
welches die Aktiengeſellſchaft für Torfſtreufabrikation in Heydekrug 
aus den Hauptvertretern der Moorflora arrangirt hat. 
Ferner ſei hierbei hingewieſen auf den neuerdings eingeſchlagenen 
Weg zur Konſervirung der werthvollen Beſtandtheile 
Im Stalldünger. Bekanntlich unterliegt der letztere, dieſe wich⸗ 
tigſte unentbehrliche Grundlage des Landwirthſchaftsbetriebes, einer 
fortwährenden Zerſetzung, welche mit der Zeit einen erheblichen 
erluſt an dem toftipieligften Pflanzennährſtoffe, dem Stickſtoff, 
veranlaßt. Man hat den Schaden, welchen allein die deutſche 
Landwirthſchaft durch das lange Zeitunbeachtet gebliebene Entweichen 


von Stickſtoff aus dem Stalldünger und der Jauche erleidet, auf 
mindeſtens 500 Mill. M. jährlich berechnet undſſchon jett längerer Zeit 
fehlt es nicht an Vorſchlägen, dieſe Quelle, Yo großer Verluſte zu 
verſtopfen. Man hat Gips, Magneſia⸗ und Kaliſalze, Säuren dc. 
empfohlen, den Stickſtoff feſtzuhalten, und auch keineswegs ohne 
Erfolg; allein dieſe Mittel ſcheinen noch übertroffen zu werden von 
den Kombinationen von Gips mit Superphosphat oder von dieſen 
beiden mitlͤaliſalz, wie ſie die chemiſche Fabrik A. Schippan u. Co. 
(Freiberg 1. S., Staßfurt und Stolberg im Rheinlande) ſeit einigen 
ahren eingeführt hat und auch hier auf der Ausſtellung in zum 
heil abermals vervollkommneten Sorten vorlegt. Dieſe den ver⸗ 
ſchiedenen Verhältniſſen der Praxis angepaßten ane entſtehen 
urch einen veränderten Aufſchließungsprozeß phosphatiſcher Roh⸗ 
ſtoffe, der ein nachheriges künſtliches Trocknendes Erzeugniſſes bedingt 
ezw. ein Miſchen der erhaltenen Maſſe mit Kallſal 8 iſt ganz 


alz. 
überraſchend, in welchem Maße durch richtige Verwendung geeig⸗ 


neter Konſervirungsmittel eine Maſſenvermehrung ſder [Ausbeute an | S 
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Dünger ſtattfindet. dei pi erhält man im Jahre von 
100 [Pfd. Lebendgewicht beim Großvieh rund 320 Ztr Dünger. Davon 
gehen bei ſchlechtrr Behandlung, bei Vernachläſſigung des Düngers 
90 120 Zentner verloren, ſchon durch übermäßige ſeerſefang der 
Se ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile, und es laſſen ſich durch 
Feſttreten (Beſchränkung des Luftzutrittes) einerſeits, durch Ver⸗ 
wendung von Superphosphatgyps und Kali andererſeits 60—70 tr. 
dem Wirthſchaftsbetriebe erhalten, was alſo nicht nur eine weſent⸗ 
liche Erſparniß an zuzukaufendem, bekanntlich recht theurem Stick⸗ 
ſtoff, ſondern auch eine beträchliche Vermehrung der Humusbe⸗ 
ſtandtheile im Boden bedeutet. Aus dieſer kurzen Betrachtung 
wird das Verdienſtliche in den Beſtrebungen genannter Firma ges 
nügend erhellen. 
Welchen Aufſchwung die unmittelbar für die Landwirthſchaft 
arbeitenden Induſtrien auch in der Provinz Preußen ſelbſt ge: 
nommen haben, zeigen neben einigen größeren Maſchinenfabriken 
auf der Ausſtellung auch die Danziger und die Memeler 
chemiſche Fabrik. Letztere, ſeit einigen Jahren mit der 
„Union“, Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin, verſchmolzen, 
ſetzt jahrlich etwa eine Drittel Million Zentner Superphosphate 
und andere Dungſtoffe in Oſtpreußen ab und hat hier eine ſchöne 
ohphosphaten, Koprolithen und Fabrikaten aller 
Sehr intereſſant iſt auch der aus Fiſchereiabfällen 
B. Stichlingen, 
Geſellſchaft 


Sammlung don 
Art ausgeſtellt. 
und ſonſt nicht verwerthbaren Fiſchen, z. 
Mau von der Kommandit⸗ 
Seefiſcherei, Richard Herwig, 
Guano, bezw. das Fiſchmehl, welches im Gemenge mit anderen 
Nährſtoffen das Futtermittöl in den Handel kommt. Die betref⸗ 
fende, erſt ſeit wenigen Jahren eröffnete Fabrikation iſt auf die 
Arbeiten und Forſchungen des verdienſtpollen jetzigen Geſchäfts⸗ 
führers des deutſchen Fiſchereivereins, Dr. Kurt Weigelt, 
zurückzuführen, welcher im Auftrage der Sektion für Hochſee⸗ 
fiiheret mehrere Fahrten nach den Fliſchgründen der Nordſee 
unternommen und hierbei ſcharfſinnige Methoden zur Verwerthung 
der zum menſchlichen Genuͤſſe nicht geeigneten Fiſche und Fiſchab⸗ 
fälle erſonnen hat. 
In unſerem vorjährigen Berichte gedachten wir einer Neuein⸗ 
führung der Aktien ⸗Geſellſchaft für landwirth⸗ 
aftliden Maſchinenbau H. F. Eckert⸗Berlin, 
beſtehend in vollſtändig aus Stahl konſtruirten Pflügen, welche in 
remen zum erſten Male ausgeſtellt waren. Dieſe Pflüge be⸗ 
gegnen uns diesmal als ein bereits allgemein eingeführtes und 
allgemein verlangtes Hilfsmittel der Landwirthe wieder. Aber die 
raſtloſe Firma iſt in der Pflugkonſtruktion abermals einen Schritt 
weiter gegangen. Von jeher hatten ihre Mehrfurchen⸗Pflüge die 
Einrichtung, welche die Verſtellbarkeit des Tiefganges während der 
f. Dieſe Einrichtung wurde ſpäter dahin vervoll⸗ 
ommnet, daß der Tiefgang firirt werden kann und es jo dem 
Führer unmöglich wird, denſelben willkürlich zu ändern. Man 
war alſo im Stande, mittelſt der zweiten Einrichtung den Miß⸗ 
indern. Nunmehr iſt noch eine dritte hinzu⸗ 
ekommen, welche die Möglichkeit bietet, bei harten Stellen im 
oden während des Ganges auch das Furchenrad mitanzuheben. 
Die Anforderungen, welche an einen Pflug billigerweiſe zu ſtellen 
find, dürften durch dieſe letzte Verbeſſerung erfüllt fein, fo daß 
man es hier gewiſſermaßen mit dem Ideale eines Pfluges zu thun 
hat. Die gleichfalls von uns ſchon früher erwähnte Berolina⸗ 
Drillmaſchine derſelben Firma iſt inzwiſchen gleichfalls zu allge⸗ 
meiner Anerkennung gelangt und hat nunmehr eine Art von Er⸗ 


für 


Arbeit geſtattete. 


brauch der erſten zu hindern 


änzung in einer neuen patentirten Hackmaſchine erhalten, deren 0 


Meſſer an beweglichen Parallelogrammen befeſtigt ſind. 


Candwirthſchaſtliches. 

Stand der Saaten. Im Regierun a Danzig iſt die 
Winterſaat bis auf die bergigen Theile des Kreiſes Karthaus, wo 
der erſte Schnee im November v. J. auf ungefrorenen Boden ge⸗ 
fallen und lange liegen geblieben war, überall befriedigend, ſtellenweiſe 
ſogar recht gut durch den Winter gekommen. Im Regierungsbe⸗ 
zirk Oppeln iſt der Stand der Winterung im Allgemeinen ein zu⸗ 
friedenſtellender; namentlich verſpricht die Roggenernte auf den 
leichteren Böden der rechts der Oder belegenen Kreiſe eine ſehr 
gute zu werden. Ueber die Sommerſaaten läßt ſich ein abſchließen⸗ 
des Urtheil noch nicht fällen. Die Beſtellungsarbeiten haben bei 
dem trockenen Frühjahr durchweg früh beendet werden können, an⸗ 
dererſeits hat aber die Trockenheit das Aufgehen des Samens be⸗ 
einträchtigt und iſt die Entwickelung der jungen Pflanzen durch die 
kalten Winde behindert worden; doch ſteht zu erwarten, daß nun⸗ 
mehr nach eingetretenem warmen Wetter die Saaten ſich kräftigen 
werden. Im Großen und Ganzen ſieht der Landwirth in dieſem 


in Alt⸗ 640 
hergeſtellte Fiſch⸗ I 


Jahre wieder hoffnungsvoller in die Zukunft. Die Winterfaaten 
haben im Regierungsbezirk Trier im Allgemeinen gut überwintert; 
Roggen und Weizen haben ſich kräftig beſtockt und die damit be⸗ 
ſtellten Felder zeigen nur in verhältnißmäßig geringem Umfange 
Froſtſchäden. Die Beſtellung der Sommerſaat iſt gut von ſtatten 
egangen, da der Boden infolge der Kälte gut ausgewintert und 
eicht zu bearbeiten war. Die Sommerſaaten zeigen einen befrie⸗ 
digenden Stand. 


Wollmärkte. 

** Berlin, 17. Juni. Auf den Stadtlägern nahmen die Ein⸗ 
lieferungen ruhigen, aber ſtetigen Fortgang. Auf dem eigentlichen 
Wollmarktsterrain hat ſich das angemeldete Quantum auf 15 000 
Zentner erweitert, von den bis jetzt eingetroffenen 6200 Zentner 
entfielen auf die Oſtbahn 4509 Ztr., Stettiner Bahn 363 Zentner, 
chleſiſche 303 Zentner, Nordbahn 113 Zentner und Hamburger 
Bahn 56 Zentner, während der Reſt durch Spediteure hier einge⸗ 
führt wurde, theils von Zielenzig, Lobſens und benachbarten Do⸗ 
mänen. Von Verkäufen iſt bisher nichts bekannt geworden. So⸗ 
weit wir die gegenwärtige Stimmung ermitteln konnten, glaubt 
man angeſichts der geringen Beſtände in den Fabrikſtädten, ſowie 
auf den Handelslägern, bei den guten Wäſchen, dem ſehr leichten 
Schurgewicht und den mäßigen Preiſen auf einen ſchlanken Ver⸗ 
lauf des Marktes rechnen zu können. 


* Breslau, 17. Juni, 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht. 

Wetzen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 
weißer 18,70 — 19,70 20,70 M., gelber 18.60 19.60 — 20,60 M., 
galiziſcher und polniſcher gelber 19,30 —20,30—21,20 Mark. — 
Roggen nur billiger e bez. wurde per 100 Kilogramm 
netto 18,00 —18,20—19, — Gerſte ſchwach gefragt, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,10—16,20—16,50 M. afer 
in ruhtger Haltung, p. 100 Kg. 14,00 —14,40—15,00 M. — ats 
behauptet, per 100 tlogramm 12.50 —13,00 Mark. — 
Erbſen ohne Frage, per 100 Kilogramm 19,00 — 20,00 21.00 M. 
Viktoria⸗ 23,00 bis 24,00— 26,00 M. — Bohnen vernach⸗ 
läſſigt, ver 100 Kilo 16,00 bis 16,50—17,00 Mk. — Lupinen 
gut gefragt, p. 100 Kilogr. gelbe 7,00 —7,30—8,20 M., blaue 
„ „ 10 Mark. Wicken in ruhiger Haltung, ver 100 
Kilogramm 13,00 —14,00—14,50 Mk. — Oel ſaaten ſchwacher 
mſatz. — Schlaglein ohne Angebot. — Hanſſamen höher, 
ver 100 Kilogr. 19,50 —20,50—21,00 M. — Rapskuchen Er 
Kaufluſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 12,75—13,25 M., fremde 12,50 
bis 13,00 M., Sept.⸗Okt. 12,50 — 13,00 M. — Leinkuchen in feſter 
Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 16,00 — 16,50 M., kremde 14,50 
bis 15,50 M. — Palmkern kuchen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 
13,00 13,50 M. — Mehl ſchwach gefragt, per 100 Kllogr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,00 bis 29,50 M Roggen⸗ 
Hausbacken 29,25 bis 29,75 Mark. — Roggen⸗Futtermehl ver 100 
Kilo 11,60 — 12,00 M., Wetzentieie knapp, per 100 Kilogr. 9,80 bis 


10,20 We. — Kartoffeln in matter Stimmung; Spe ſſe⸗ 
kartoffeln pro Ztr. 380-3850 M. — Brennkartoffeln 
2.30— 2.40 M. je nach Stärkegrad. 
Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 18. Juni. Schlu tie, ot. v. I7 
Weizen yr. Juni. „ e BU 
Juli⸗Aug. 177 25 180 50 
Roggen vor Jun n 192 75 193 25 
l Juli⸗Aug. 178 75 180 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) ot. (7 
do. TOEL dee 6 
do. 7er Juni⸗J uli 35 70 35 90 
do. 70er Juli⸗Auguſt 35 80 36 10 
do. 70er Auguft-Sept. . 36 4) 86 70 
do. 70er Sept.⸗Okftt. 36 50 35 80 
do. 70er Okt.⸗Nov. 55 80 36 10 
do. 50er Tofo . NOTE 
do. 70er Nov.⸗ Dez.. 35 50 35 80 
Not. v. 17 Notv. 7 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 60 87 70 Poln. 5%% Pfdbrf. 65 90 65 75 
Konſolid. 4% Anl. 106 70103 75] do. Oiquld.⸗Pfbrf. 64 20 63 60 
5 40 100 40 Ungar. 4% Goldr. 94 40 94 49 


do 37% 100 
Poſ. EN Pfandbrf 101 do. 5% Papierr. 86 2 86 10 
oſ. 338 do. 96 20 96 25 Oeſtr. Kred.⸗Akt. . 170 501170 10 
Poſ. Rentenbriefe 102 70 102 30 do. fr. Staatsb. 8152 251131 10 


Hes Prov.⸗Oblig. 94 — 94 — Lombarden 5 43 50 43 — 
Oeſterr. Banknoten 170 80/170 80] Fondsſtimmung 
do. Silberrente 81 10 81 — ruhig 


Ruf. Banknoten 209 20/267 10 
R. 4% Bodk. Pföͤbr. 97 40] 97 50 
Oſtpr. Südb. E. S. A 77 50 77 i 36 750 36 50 
Mainz⸗Ludwhf. do. 115 751115 7 timo: | 

75 59 —Dux⸗Bodenb. E.⸗A.232 10/232 25 


Marienb. Mlaw.do. 59 0 
talieniſche Rente 92 25| 91 80 3 „ „106 251106 — 
uſſ.4% kſ.Anl 1880 95 25 95 25] Galizier „ „91 75 91 80 
o. zw Orient⸗Anl. Schweizer Zentr. „135 — 135 75 

Rum. 4% Anl. 1880 Berl. Handelsgeſell. 147 60/148 10 

Türk. 1% konſ. Anl. : Deutſche Bank⸗Akt. 165 251165 75 

Roi. Spritfabr. B. A Distt.⸗Kommandit195 50195 99 


Königs⸗ u. Laurah. 112 901113 75 
Bochumer Gußſtahl129 901131 75 
Ruſſ.B.f.ausw. Hdl. 63 40 — — 


Gruſon⸗Werke 
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Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregtiter 
unter Nr. 17 eingetragene Firma 
C. F. Schuppig in Poſen iſt 
erloſchen. g 8898 

Poſen, den 10. Juni 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unjerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 522, woſelbſt die 
ggenbeißgefellichaft in Firma 

andmann & Boehlke mit 
dem Sitze zu Poſen aufgeführt 
ſteht, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage nachſtehende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 8899 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 

Voſen, den 15. Juni 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Handelsregister. 
In unſerem Firmenregiſter iii 
unter Nr. 2458 zufolge Ber: 
fügung vom heutigen Tage die 


Firma J. Gabriel zu Poſen, 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Iſidor Gabriel da⸗ 


ſelbſt, eingetragen worden. 
Poſen, den 16. Juni 1892, 
Königliches . 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unjerem Geſellſchaftsregiſter 
i bel Nr, 54, Varel die 
Handelsgeſellſchaft in Firma 

Vereinigte Tiſchler. Möbel⸗ 

— 8896 
J. Krakowski & Co. 

mit dem Sitze zu Poſen aufge⸗ 
führt steht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 

Eintragung bewirkt worden: 
Die Handelsgeſellſchaft iſt 
durch gegenſeltige Ueberein⸗ 

kunft aufgelöſt. ; 
Poſen, den 16. Juni 1892. 
Könialiches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


ſchätzungen und andere die 


chen, werden aufgefordert, vor] die Stückzahl und den Geldbetrag 


Königliches Amtsgericht. 


Pleſchen, den 14. Juni 1892. 


ee 


3 wangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 


buche von Kuchary Band J Blatt 


7 [Nr. 38 und 39 auf den Namen 


des Joſef Mikuſinski, welcher 
mit ſeiner Ehefrau Franzisca 
geb. Dleiniezaf in a = 
meinſchaft lebt, eingetragenen, im 
Kreiſe Pleſchen belegenen Grund⸗ 


ſtücke ; 885 
am 20. August 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 

1 verjteigert werden. 

Die Grundſtücke find zuſammen 
mit 44,10 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von zuſ.: 14.21,90 
Sr zur Grundſteuer, mit 90 

art Nutzungswerth zu Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 


Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abthl. III. ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
iur Zeit der — Ver⸗ 
teigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ing, insbeſondere derartige For⸗ 
erungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 


8 widerſpricht, dem Ge⸗ bah 


richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
gene Bieeiben bei Seititelfung 
es geringiten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke beanſpru⸗ 


Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 22. August 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Die am 1. Juli 1892 fällig 
werdenden ſowie die früher fällig 
eweſenen, aber noch nicht ver⸗ 
allenen Zinsſcheine (4½ ige 
Rente) zu den Stamm⸗Aktien 
der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
ahn werden eingelöſt: 
a, vom 24. Juni d. J. ab bei 
den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Gerin en in Breslau und 
eden = gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden, 
b, in 5 Zeit vom 1. bis 30. 
uli d. J. bei dem Bankhauſe 
m. Schlutow in Stettin. 
Mit den Zinsſcheinen iſt ein 


angebendes, vom Inhaber oder 
Beliger der Werthzeichen unter⸗ 
ſchriebenes Verzeichniß vorzu⸗ 
legen. Bac zu dieſem Ein⸗ 
löſungs⸗Verzeichniß werden bei 
den vorgenannten Eiſenbahnkaſſen 
unentgeltlich verabfolgt. 8861 
Breslau, den 16. Juni 1892. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 


Die mit 10 500 Mark bezw. 
3000 Mark veranſchlagte Her⸗ 
ſtellung eines Retortenhauſes und 
eines Kohlenſchuppens für die 
hieſige ſtädtiſche Gasanſtalt wird 

ienſtag den 28. d. Mts., 
Nachmittag 3 Uhr, 
in unſerem Bureau, woſelbſt 
die Koſtenanſchläge, Zeichnungen 
und Vergebungsbedingungen zur 


Einſicht ausliegen, im Submiſ⸗ 


ſionswege vergeben. 8866 
Verſiegelte ſchriftliche Offerten 
ſind bis zu dem genannten Ter⸗ 
* = = 3 18. J 1008 
neſen, den 16. Jun i 
Der Magiſtrat. 
gez. Machatius. 


Pen BE a nn 


de wum, 


Tremeſſen, den 15. Juni 18 


A pangsverftigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Jeziorzany Band I. 
Blatt 10, auf den Namen der 

ranz und Dorothen Rät⸗ 

g'ſchen Eheleute eingetragene 
. 
8856 


am 17. Aug. 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 


188,83 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 119, 70,70 
Hektar zu Grundſteuer, mit 


198 M. Nutzungswerth zur 


Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere derar⸗ 
tige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermin vor 
der . zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, 
falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berück⸗ 
fichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des 
Gründöſtücts tritt. 

Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird 


am 19. Aug. 1892, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet 

werden. 


Königliches Imtsgeril 


Koſten, den 31 Ma 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Neuhof Band 1 Blatt 1 auf 
den Namen des Kaufmanns 
Abraham Joſeph Zucker in 
Kröben 8 im Ge⸗ 
meindebezirk Neuhof, Kreis 
Koſten, belegene ee (der 
ſogenannte Marienhof) 


am 29. Juli 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
in Neuhof auf dem zu verſteigern⸗ 
den Grundſtücke ſelbſt verſte 9950 


werden. 

Das Grundſtück ift ‚Dee 439,83 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 95,3258 Hektar zus Grund 
ſteuer, mit 114 Mark Nutzungs⸗ 

werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
ah igte Abſchrift des Grund⸗ 
are etwaige en 
und andere das Grundſt 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
en edingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, neues 
Gerichtsgebäude eingeſehen wer⸗ 


den. 


Alle Realberechtigten werben 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt |] 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten. ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten 
e e und falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
mic perde des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes go die berückſichtigten 

uſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 4 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 30. Juli 1892, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle neues Gerichts⸗ 

gebäude verkündet werden. 


Koni inlihes Amtsgeridi. 


Pleſchen, den 12. Junk 1892. 


ener eigerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
fte den ſoll das im Grundbuche 
von Jedlec Band III Blatt Nr. 
105 auf den Namen der unver⸗ 
ehelichten Dienſtmagd Agnes 
Kubaſik aus Jedlec, jetzt ver⸗ 
ehelichte Glogowska e 
A im 2 5 55 Pleſchen belegene 

rundſt 


un 1. gu 1002, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 8 
Nr. 1 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,12 
Thaler Reinertrag und einer 

läche von 0,76,43 Hektar zur 
ee mit 18 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
itener veranlagt. 3855 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, be Am gte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 

weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abth. III. einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige W von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, Pi Gerichte glaubhaft | 

u machen, widrigenfalls dieſel⸗ 4 
en bei eſtſtellung des ee 
ften Gebots nicht berüclf ichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berüdjich- 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
1 herbeizuführen, widrigen⸗ 

8 nach erfolgtem a lag das 
Kaufgeld in Bezu en An⸗ 
pruch an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt. 

Das Urtheil über 15 Erthei⸗ 
a 1 2 un wird 


Auguſt 1992, 
un A 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bei dem im April d. J. ſtatt⸗ 
9 7 8 an Verkauf der 
n der läbliſchen Pfandleih- Anfall 
verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
chuß ergeben. Die Eigenthümer 
er Pfandſcheine Nr. 22 047 bis 
Nr. 30 343 werden hierdurch auf⸗ 
erobert Br e päte⸗ 
jene 4 25. 1892 in 
er Pfandleih⸗ en een 


Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Auit: 


ſchcß und Rückgabe des Pfand⸗ 
nes in Empfang zu nehmen, 
entre dieſelben BR 
mungsmäßig verfallen und die 


Pfandſcheine für erloſchen erachtet 


werden. Poſen, 13. April 1892. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


1 Verkäufe * Verpachtungen 5 


7. Juli cr. kommt das im 
Dam, er Kreiſe (Schleſien) belegene 


Mühlenen! Lork, & 


auf dem Oels ber Amtsgericht 

zur Verſteigerung. 
Das Gut umfaßt an Areal 56 
Hectar, tragbarer Acker u. eben⸗ 
4 Wieſen. Volle Einſaat u. 
Pferde. Schönes Mühlen⸗ 
5 mit 2 Mahlgängen und 
pitzgang. Das Gut liegt an 


Ebauſſee 11 Klm. von der Kreis⸗ 3 


ſtadt Oels. — Reflektanten werden 
m dies günftige e Objekt aufmerk⸗ 
ſam gemacht nzahlung mäßig. 


Ein flotter 
G a ſt h o 
im Kirchdorf mit Land fofort zu 


verkaufen durch E. 2880 
Krieſcht, Warthebruch. 8809 


Flotte Bäckerei 


per ſofort oder 1. Juli er. 


wegen Todesfall zu vermiethen. 
lexander Gori, 
8728 Kl. Gerberſtr. 4 


geniſt⸗ u. Fight 


Wohnung u. Wirthſchaftsgebäude, 
5 Minuten von Poſen, iſt zu 
verpachten. Näheres R. A. poſt⸗ 
lagernd Poſen. I Hmmm 


In Gurtſchin b. Poſen iſt ein 
Grundſtück mit 2 Wohnhäuſern, 
Stallungen u. 1 Hof⸗ 
raum unter günſt. Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres in Poſen, 
Wieſenſtraße 16, part. 8131 


Droſchken⸗Anſtalt 


ſofort und billig zu verkaufen. 
Zu Rh 8 22. 
Agent Baſch. 


Noll 10, Rosengarten. 


Unſer 5 Morgen großes. 
Gartengrundſtück 
mit Wohnhaus, Speicher und 
Stallungen beabſichtigen Bu 851 

verkaufen. 


8. Kronthal & Söhne. 


Ein ee m. Deli⸗ 
kateßwaaren, i. d. Mitte d. Stadt. 
iſt wegen 1 ſof. 
zu verk. Zu erfr. Ritterſtr. 4 
im Kellergeihäft. 8829 


Ein Gul, 


im Kl. Marienbg. Werder, 0 
550 Mg., inkl. 147 Mg. ihönfter 
Wieſen, nur Boden 1. Klaſſe, 
letzter 8 2000 Scheffel, 
3 Kilom. Bahnbof Altfelde, wo⸗ 
ſelbſt Zuckerfabrik, Molkerei am 
Ort, Getreideſtand vorzüglich, 
Viehſtand 28 Arbeits⸗ und 14 
junge Pferde, 50 Milchkühe (holl. 
Kreuzung), 20 Stück e 
Hypothek M. 150 000 ä 
Proz. feſt, e e 
M. 6295, ſoll erbſchaftshalber für 
M. 228 000, bei M. 60 000 An⸗ 
—.—.— aal verkauft werden. 
def Alte zur Abholung Bahn⸗ 
bof Altfele bereit. 8886 
1 K. unter J. V. 403 a. d. 
Exped. d. Blattes erbeten. 


DR 11755 andauernder 
Krankheit bin ich gezwungen 


mein gut eingeführtes 
u. Spirituoſen⸗ 
Geſchäft 


Vein⸗ u 


unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen baldigſt zu Ser 
kaufen. 


Adolph Lublins Nacht 


Rothmann 


055 Liſſa i. P. 8 


Sansgrumdilüd, d. Heineres 


beide zum Bebauen, vom Eigen⸗ 
thümer unter sungen Bedin- 
unge en 23 0 14 Näh. sen 


Bon, net 120 Morge 
Weizenboden. ſchönes Inv., billi 
3. exwerb. d. A. Basch, üttelſtr. 20 


A Mieihs-Gesnehe, : Bis 


Kanonenplalz, 4 


eine herrſchaftl. Wohnung 
von 6 Zimmern per 1. Oktober 
preiswerth zu vermieth. Näheres 
beim Portier daſelbſt. 8816 


Halbdorfſtr. 15 


Wohnungen von 3 und 4 Zim. 
ſofort reſp. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 7565 


Fiſcherei 4 dret Zimmer, 
Küche ꝛc., parterre, per 1. Juli c. 
zu vermietben. 


St. Martin Nr. 1, 


II. Etage, 3 Zimm. u. Zub. dom 
1 Oktober zu vermiethen. 8873 
Langeſtr. 6, I. Et., Wohn. v. 
Zimm., Küche u. Zubeh. z. 
Okt. zu verm. 8884 
Die I. Etage, Oberwallſtraße, 
9 Zimm. u. Zub. wegen Verzugs 
nach außerhalb ſof. od. ip. z. v. 
Näh. Schützenſtr. 22, part. r. 

3 geräumige Zimmer, mit 
großer heller Küche, Keller ec. 
im II. Stock, 2 Stuben, Küche, 
Keller ıc. im Parterre, vom 
Oktober ab, und 2 Stuben mit 
Küche und großem Bodenraum, 
im n vom 1. Juli ab, 
hat zu vermiethen 8895 


jean Lambert, 
Bäckerſtr. 17. 
Möbl. Z. m. ſep. Eing. 5 15 
Koſt z. v. Gr. Gerberſtr. 8 II 
Ritterſtr. 10 ein em 
Barterre- Zimmer, zum Comtoir 
geetgn., per Juli z. verm. 8882 
4 od 5 Zimm., K. u. Nebeng. 
Bäckerſtr. 16 p. Oft. f. 750 M. 3. v. 
Königſtr. 9, Ecke N i.d. 
herrſch. I. St. v. 1 Sal on, 6 3. 
m. 2 Balkons, Badeſt. ꝛc. z. v 
Ein Laden nebſt Wohnung, 
auch eine Werkſtatt von 7 Fen⸗ 
nen Front preiswerth zu verm. 
Näh. b. Joſeph Wunſch. 
Wohnungen von 5 
bis 9 Zimmern 


ſofort oder zum 1. Oktober er. zu 
verm. Näheres Louiſenſtr. 12, pt. 


Einige 
Sonmerehnngn 


find noch zu verm. im 


Zoologischen Sante. 


> elegante Zimmer, Bade 
und Midchenſtube, Küche, 
Sptiſekammer elt. 


ſind im Neubau Lindenſtr. 3 per 
1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
zu erfragen bei Adolf Ba- 
szynski, Gr. Gerberſtr. 33. 


Große Räume ſind als 57 


(Möbel, Sack, Leder u. ſ. w.) 
oder Arbeitsräume zu verm. 
Viktoriaſtr. 12. 8903 
Ritterſtraßſe Nr. 17 ſind 


elegant eingerichtete Wohnungen, 
beſtehend aus 4 und 5 Zimmern, 
Badeeinrichtung. Balkon, Bur⸗ 
ſchengelaß event. auch Stallungen 
per 1. Oktober c zu vermiethen. 
2 möblirte oder unmöblirte | @ 
Zimmer werden ſofort in be⸗ 
lebteſter Gegend zu miethen 
geſucht. Offerten abzugeben 
Breslauerſtraße 18, 
Niederlage. 
Breiteſtraße 15 

eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
z perterre, eine kleine Wohnung u 
II. Stock zu vermiethen. 8909 


„Bergſtraße 12 b. 


II. Et. herrſch. Wohn., 5 Zimm., 
Badezimmer, Mädchenzimmer ꝛc. 
ver 1. Okt. zu verm. d, 
12b p. r. 


Für ein Aulhieſhiſt 


geeigneter Keller iſt Krämerſtr. 17 
gegenüber Keilers Hotel p. 1. Okt. 
zu verm. Näh. Schloßſtr. 5, 2 Tr. 
Geſucht eine ruhige und ge⸗ 
ſunde Wohnung, 2—3 Zimmer 
nebſt Küche und Zubehör, part. 
oder 1. Stock in der Oberſtadt. 
e ausgeſ Babe Off. sub 
I. 100 in der Ztg. 
Verſetzun rs ü eine 
herrſchaftl. Wohnung, beitehend 
Neben⸗ 


er u. 

1. Okt. zu verm. 
iktoriaſtr. 21, III Tr. 8911 
Wilhelmſtr. 27 2 1 

n möblirte Zimmer mit ſep. 
ſof, zu verm. bei Walski 12 
FEE N 


8910 


8776 W. H 


Patentirte 


wetterfeſte 


Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 
von Altheimer's Nachf., München. 
Veſter und billiger Aurich fir Fabaden. 


Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeitändigfeit. 


Prämirrt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 


6667 


eneral-Berkrefung und Engros-Lager: 
e, Charlottenbrunn i. Schleſ. 


= Sk für Kappdäcer. . 


Patent⸗Stabil⸗Theer, 


wird kalt aufgeſtrichen und läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab. 


Stabil⸗Dachpappe, ER 


wird nie hart und braucht Jahre I feinen 5 85 Ueberſtrich. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und 


chard Mühlin 
(Comptoir Kloſterſtr. 89). 


„Breslau, 


7518 


St. Martin 46, 1 Küche 
und Nebengel. II. Et, 3 Binm., 
Küche u. Nebengel. I. Et. 

1. Okt. zu verm. 891% 

St. Martin 2 u 3, Wohn. v. 
4 u. 5 Zimm. u. Küche zu verm. 


Breiteſtr. 14 J. 


drei Zimmer und Nebenräume 
p. Oktober zu verm. 8922 
Bütteljtr. 11, 4 und 3 große 
Zimmer, Küche und Zubehör per 
Okt. pretswerth zu verm. 8924 
4 Zimmer u. Küche per 1. * 
preisw. zu verm. Walliſchei 2 
Wronkerſtr. 12 
4 u. 3 Räume. Küche u. Nebeng., 
auch zu Geſchäftszwecken ſich eig⸗ 
nend ſof, od. ſpäter zu verm 8923 


rer 


. 


"Stel a. A 


Sofort geſucht! 


„en lichtiger Techniker 


3 zum 1. Auguſt d. J. gegen 
90 M. Tagegelder. 8902 
Perſönl. reſp. ſchrifl. Meldun⸗ 
gen ſchleunigſt. 
Garnifon- Bau Bureau 


_ Poſen II, 
Schützenſtraße 31. 
Ein erfahrener älterer 


Hochbautechnik 
Hoch baulechniker, 
welcher ſelbſtändig entwerfen, 
veranſchlagen und zeichnen kann, 
wird auf längere Zeit ſofort 
geſucht. 89 
Tagegelder nach Uebereinkunft. 
Bewerbungen ſind umgehend 
an den Unterzeichneten zu richten. 
Det Garni on-Baubenmie 
oſen I. 
Rettig, Baurath. 
In einem leicht verkauflichen 
dankbaren Artikel ſind 3 
bald en 931 


Agenturen 
zu vergeben. Offerten erbeten 


unter Chiffre F. M. 456 durch 
Rudolf Moſſe, Magdeburg 


Tücht ige 7758 


Vertreler 


ucht ie Pater Lin ine di 
Die Palerländiſche Bieh⸗ 
2 erung 5 - Hefe Laa, 


Dresden, pe 0. 


Vertreter geſucht 


von einer erſten Walden Wein⸗ 
großhandlu Herren mit ff. 
ee on: 


Berlin. . 


e 
Rudolf 


9 
3 


863 
Ein Haushälter 3 


— 


Rudi vom 1. Juli Stellung. 
P. Kretschmer, Schulſtr. 18. 


Vertreter geſucht 


für ein renommirtes franzöſiſches 
Champagner⸗Haus gegen hohe 
Proviſion. 8792 

Adreſſen sub W. v. P. 90 
Berlin, Poſtamt 37. 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, 

findet in meinem kaufmänniſchen 

Bureau W . 8868 
1 Echuls, 


Ja 19. 


Vom 1. Auguſt ab findet ein 
jüdtiches, kräftiges 


Mädchen, 


welches an den Hauptgeſchäfts⸗ 
tagen im Geſchäft thätig ſein muß 
und die Wirthſchaft verſteht, 
Stellung. Polniſchſprechende, die 
ſchon in ähnlicher Stellung waren, 
werden bevorzugt. 8862 
B. Sandberger. Buf. 


Fur meine Colontalwgaren⸗ 
Handlung ſuche per 1. Juli c. 
einen jüngeren, beider 
ſprachen mächtigen 


Commis (mei, ). 
Alfons Freundlich. 


Für mein Herren⸗ u. Knaben⸗ 
garderobe-Magazin ſuche p. ſof. 
Lehrling. 8647 
E. Marcus, Breslauerſtr. 
Suche, da ich vom 1. Juli bis 
15. September zum Milttär ein⸗ 
gesogen werde, einen Vertreter, 
in Hofbeamter in Solacz bei 
Poſen, und bitte dorthin gefällige 
Offerten. 8805 
Der Hofbeamte. 


2 Lehrlinge 


von anſtändigen Per werden 
1 ſofortigen Antritt bei gänz⸗ 
ich freier Station gewünſcht. 


D, Reinhold, Miloslam. 


8664 Manuſakturwaarengeſchäft. 


Directrice 


ſuche für mein Putzgeſchäft zum 
Antritt per 1. Julſ oder 1. Auguft 
er. bel hohem Salair. Off. mit 
Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen u. 
Photoaraphte erbeten. 8900 


G. Peiser, Bunzlau. 


Für mein Getreide- u. Saaten- 
Geſchäft ſuche per 1. Juli c. 
einen tüchtigen 8864 


jungen Mann. 


Derſelbe muß Branchekenntnifſe 
beſitzen, mit den Comtoirarbeiten 
vertraut ſein, und hat die Be⸗ 
ſitzerkundſchaft zu beſuchen. Be⸗ 
werber mit polniſcher Sprach⸗ 
kenntniß bevorzugt. 


5 
Inowrazlaw. 
Stellung erh. Ned. überallhin 
umſ. Fordere p. Poſtk. Stellen- 
Ausw. Courier, Berlin⸗Weſtend. 


ee 


von Paris weiter entfernt iſt, 
Beiſpitel: 


Nr. 419. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. Juni 1892. 


Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, 
der Nachlaß des 1791 in Amſterdam verſtorbenen Johann Conrad 
Brandt bilde ſeit über 70 Jahren den Gegenſtand der Anträge 
und Anfragen zahlreicher Perſonen, welche durch amtliche Ver⸗ 
mittelung in Beſitz des Nachlaſſes zu gelangen glauben. Alle 
Erbanſprüche der angeblichen Seitenverwandten ſind nach Aus⸗ 
ſpruch von namhaften niederländiſchen Juriſten verjährt, auch die 
Vermögensverhältniſſe der Rechtsnachfolger des Erblaſſers keines⸗ 
wegs günſtig, daher werden das Auswärtige Amt und die nieder⸗ 
lünbische Regierung bezügliche Eingaben nicht mehr beantworten. 
— Gegenüber den Befürchtungen, den deutſchen Ausſtellern in 
Chicago könnte eine ſtrafrechtliche Verfolgung wegen Patent⸗ 
verletzung erwachſen, theilt der „Reichsanzeiger“ mit, der ameri⸗ 
kaniſche Kongreß habe eine Bill angenommen, wonach kein Ange⸗ 
Hörtger eines fremden Staates für Verletzung des Patent⸗ und 
Markenrechts verantwortlich gemacht werden kann, wenn die 
Handlung lediglich im Zuſammenhange mit der Ausſtellung des 
Gegenſtandes in Chicago erfolgt. . 

Von einem furchtbaren Geſchick ereilt wurde 
eine junge Frau wenige Tage nach ihrer Hochzeit. Am Hochzeitd- 
tage hatte ſie auf dem Wege zum Brautwagen beim Hinabſteigen 
der Treppe auf einen dort liegenden Nagel getreten, der durch die 
dünnen Seidenſchuhe drang und den linken Fuß verletzte. Die 


Verwundung war zunächſt eine ſo unbedeutende, daß die Dame Feld 


nach Entfernung des Nagels ſich an der Seite des Bräutigams 
fi ihrem Wagen begab. Unmittelbar nach der Trauung jedoch 
tellten ſich heftige Schmerzen ein, die ſich im Verlaufe der Tafel 
derartig ſteigerten, daß die junge Frau nur mit Mühe bis zu 
deren Aufhebung im Saale verblieb. Dann aber eilte ſie in das 
neue Heim, wohin ſchleunigſt ein Arzt gerufen wurde. Obwohl 
dieſer das Uebel ſofort als eine folgenſchwere Blutvergiftung er⸗ 
kannte und dementſprechende Anordnungen traf, erwies ſich ſeine 
Kunſt als ohnmächtig, der Krankheit Einhalt zu thun. Dieſelbe 
machte vielmehr derartige Fortſchritte, daß eine Amputation des 
Fußes als das letzte und einzige Mittel erkannt wurde, das Leben 
der Frau zu erhalten. Die Fahrt nach dem Krankenhauſe wurde 
die Hochzeitsreiſe der Aermſten, an der geſtern die Operation voll⸗ 
zogen wurde. Zweifellos war der verhängnißvolle Nagel verroſtet 
geweſen und hatte ſo mit einem der ſchlimmſten Gifte die Unglück⸗ 
liche infizirt. 

Bei der Beerdigung der Carell⸗ Großmann 
kam es geſtern vor und auf dem Begräbnißplatz zu recht unlieb⸗ 
ſamen Szenen. Auf dem Friedhofe in der Prenzlauer Allee hatte 
ſich ſchon um 9 Uhr Morgens eine nach mehreren Hunderten 
zählende Menſchenmenge eingefunden. Als um 12 Uhr, wie all⸗ 
täglich, während der Mittagszeit der Begräbnißplatz geſchloſſen 
werden ſollte, verſteckten ſich die Anweſenden in den Anlagen des 
Kirchhofes ſowie auch hinter den Gräbern, ſo daß auf dem Fried⸗ 
hofe eine förmliche Hetze veranſtaltet und ſchließlich 1 
Hilfe hinzugezogen werden mußte. Gegen ½'2 Uhr hatte ſich im 
Friedrichshain, in der Friedenſtraße und insbeſondere in der 
Prenzlauer Allee eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt, welche ſich vor dem Friedhofe derartig ſtaute, daß der 
Straßenverkehr fait unterbrochen, der Zugang zu dem Begräbniß⸗ 
platz aber völlig verſperrt war. Die Schutzleute waren der Maſſe 
gegenüber machtlos, ſo daß von der Bezirkswache berittene Polizei⸗ 
mauynſchaften abkommandirt wurden, welche die Maſſen zurück⸗ 


en. 1⸗⁰ 

Der Herr v. Köller, welcher ſich mit ſeiner Braut, dem 
Fräulein v. Quitzow, in Unterſuchungshaft befindet, weill ſich 
Beide bei Betteleien in mindeſtens 200 Fällen des Betruges 
ſchuldig gemacht haben ſollen, hat, ſeit er in Haft ſitzt, in einer 
auswärtigen Silberlotterie 10 200 Mark gewonnen. Der 
Vormund des kleinen Sprößlings des Paares hat den Gewinn zu 
Ban des Mündels und der Mutter gerichtlich mit Beſchlag 

elegt. 

T Aus dem Kreiſe der „Alten Herren“. Bekanntlich 
wurde auf dem vorjährigen Vereinigungsfeſt der „Alten Herren“ 
des K. S. C. in Kiel beſchloſſen, das ee Feſt auf Helgoland 
zu feiern. Wie man hört, wird dieſer Beſchluß ausgeführt werden 
und demnächſt die weiteren bezüglichen Bekanntmachungen erfolgen. 

. Unſere Eiſenbahntarife. Wie „unberechenbar“ unſere 
Eiſenbahntarife ſind, ſieht man an folgenden Beiſpielen: Eine 
Rückfabrkarte 1. Klaſſe von Magdeburg nach Paris mit zehntägiger 
Giltigteit koſtet 137,50 Mart, 2. Klaſſe 102,50 Mark. Dagegen 
koſten die Rückfahrkarten von Berlin mit derſelben Giltigkeitsdauer 
133,20 Mark und 100 Mark! Es wäre überaus intereſſant zu 
erfahren, weshalb eine Fahrt von Magdeburg nach Paris theurer 
fit, als eine von Berlin, obwohl die Reichs hauptſtadt 142 Kilometer 
als von Magdeburg. Ein zweites 
Die einfache Fahrkarte Berlin⸗Paris koſtet 1. Klaſſe 
95,30 Mark, 2. Klaſſe 69,40 Mark. Von Potsdam nach Paris be 
tragen dieſe Preiſe dagegen 99.80 Mark bezw. 72,30 Mark. Dem 
gegenüber erſcheint die Frage gerechtfertigt: „Wie heißt der, 
welcher im Tarifbureau des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen oder in irgend einem anderen Tarifbureau ſitzt und ber: 
gleichen Tarife macht?! Und Er es kein Mittel, dieſem begreif⸗ 
lich zu machen, daß er durch ſeine geiſtreichen Einfälle das Anſehen 
der Staatseiſenbahnen aufs Schwerſte ſchädigt “ 

Zu der Frage der Behandlung politiſcher Gefangener 
liefert em Prozeß, der zur Zeit beim Ziwilgericht ſchwebt, einen 
bemerkenswerthen Beitrag. Ein Redakteur hatte wegen eines 
Preßvergehens eine Freiheitsſtraſe zu verbüßen. Als er das Ge⸗ 
fängniß betrat, war er völlig geſund, als er es verließ, war er 
mit einem ſchweren anſteckenden Leiden behaftet, von dem er nach 
monatelanger Behandlung noch nicht voll geneſen iſt. Nach dem 
Gutachten eines beamteten Arztes hat der Redakteur ſich die 
Krankheit wahrſcheinlich dadurch ugezogen, daß er im Gefängniſſe 
mit zwei mit anſteckenden Krantheiten Behafteten zuſammengelegt 
und gezwungen war, gemeinſam mit ihnen ein Trinkgefäß zu be 
nutzen. Die Krankheit iſt an den Lippen zum Ausbruch gekommen 
und hat ſich ſodann dem geſammten Körper mitgetheilt. Der be⸗ 
treffende Redakteur verlangt jetzt durch ſeinen Vertreter vom Fiskus 
oder dem betreffenden Beamten vollen Schadenerſatz, indem er 
geltend macht, daß es Pflicht jeder Gefängntßverwaltung ſei, 
dafür zu ſorgen, daß Geſunde nicht mit Kranken zuſammengelegt 


werden. 

+ Im Befinden des Malers Böcklin iſt, wie man den 
„Basler Nachrichten“ aus Zürich schreibt, eine Beſſerung eingetreten, 
welche dem Kranken geſtattet, an ſchönen Tagen in dem ſeine 
Wohnung zur „Erdmatt“ umgebenden Garten die frische Luft zu 
genießen. Auch kann Herr Böcklin wieder Beſuche empfangen, was 
darauf ſchließen läßt, daß es mit dem Sprechen beſſer geht. Im 
Atelier des Meiſters iſt außer der „Macht der Liebe“ noch ein 
weiteres Bild ſchon längere Zeit vollendet. Es ſtellt eine Diana 
dar, die auf einem Jagdzuge eingeſchlafen iſt. Das Bild, das in 
mäßigen Dimenſionen gehalten iſt, macht mit ſeinen Kontraſten 
einen packenden Eindruck. Zu der wilden, düſtern, bewaldeten 
Berglandſchaft, die zum Theil mit Wolken beichattet iſt, paſſen die 
eiden braunen ungeſchlachten Geſellen, welche die ruhende Göttin 


mit einer Art ehrfurchtsvollen Neugier anglotzen, während die 
prächtig ausgeführte Geſtalt der ſchönen Jägerin wie ein Sonnen⸗ 
ſtrahl auf den Beſchauer wirkt. 

T Ein Vermächtniß der Gräfin Hahn⸗Hahn. Man 
ſchreibt uns aus Mainz, 14. Juni; Zufolge einer teſtamentariſchen 
Beſtimmung der bekannten Schriftitellerin und ſpäteren Büßerin 
Gräfin Hahn⸗Hahn wurde dem hieſigen Dom dieſer Tage aus dem 
Nachlaß des Herrn Domkapitulars Geiſtliche Rath Thoms eine 
größere Kreuzpartickel von hiſtoriſchem Intereſſe überwieſen. 
Dieſelbe war nämlich Beſitzthum von Maria Stuart und wurde 
von dieſer während ihrer Gefangenſchaft und bei ihrem Gang zum 
Tode am 18. Februar 1587 getragen. 

7 Zum Fall Buſchoff. Wie die „Niederrheiniſche Volks⸗ 
eitung“ aus Kleve erfährt und wie dem hieſigen „Volksboten für 

tadt und Land“ beſtätigt wird, werden die Verhandlungen gegen 
den füdiſchen Schlächter Buſchoff wegen Anklage des Knabenmordes, 
begangen an dem kleinen Johann Hegmann, am 4. Juli, dem erſten 
Tage der Schwurgerichtsſitzungen, deginnen und vorausſichtlich 
6 Tage dauern. Das Beweismaterial iſt dem Vernehmen nach 
ſehr umfangreich, 94 Zeugen werden von der Staatsanwaltſchaft 
1 Der Erſte Staatsanwalt! 9 wird die — 
ertreten. — — 

Der Wandertrieb der Mauje. Im Südweſten Rußlands 
wird augenblicklich eine auffallende Erſcheinung beobachtet: das 
faſt vollſtändige Verſchwinden aller Mäuſe nicht nur von den 

eldern, ſondern auch aus bewohnten Ortſchaften. Nach dem 
„Kiew. Slowo“ gab es im Herbſt vorigen Jahres in jenem Gebiet 
eine ſo ungeheuere Menge von Mäuſen, daß die Leute der ent⸗ 
ſetzlichen Plage ſich gar nicht erwehren konnten und ſehr empfind- 
liche Verluſte zu beklagen hatten. Schon fürchteten die Landwirthe 
neue große Einbußen an Getreide auf den Feldern und in den 
Speichern, da wurden ſie plötzlich durch die Wahrnehmung über⸗ 
raſcht, daß mit Eintritt des Frühlings ſo gut wie keine Maus 
mehr anzutreffen war; von ihrer verheerenden Anweſenheit legen 
nur noch die zahlloſen Löcher auf den Feldern und in den Gärten 
Seuanib ab: Wie die Mäuſe im vergangenen Herbſt in ungeheuren 
Maſſen ſich plötzlich einfanden, ſo plötzlich ſind ſie mit Beginn des 
Frühjahrs verſchwunden. Die Leute ſchütteln die Köpfe und 
wiſſen ſich dieſe auffallende Erſcheinung nicht zu erklären. (Uebrigens 
eine allen Zoologen bekannte Erſcheinung. — D. Red.) 

Entdeckte Rieſengrotte. Im Anon der Baſtide Murat 
im Lot hat nach dem „Evoͤnement“ der Naturforſcher Martel eine 
bisher unbekannte Grotte entdeckt, auf welche ſich die phantaſtiſchen 
Beſchreibungen Jules Vernes anwenden ließen. Ihr Eingang 
liegt in einem 95 Meter tiefen Abgrund, in welchen Martel mit 
dret muthigen Männern der Umgegend hinabitieg. Sie blieben 
von 5 Uhr Abends bis 3 Uhr Morgens in der Grotte, in welcher 
ſie auf einer Strecke von 200 Meter dem Lauf eines Fluſſes folgten, 
der von 4 Waſſerfällen von mindeſtens 5 Meter Höhe unterbrochen 
wird. Die Einzelheiten dieſer Entdeckung werden demnächſt der 
Akademie der Wiſſenſchaften mitgetheilt werden 


Handel und Verkehr. 

Der Jahresbericht der Handelskammer des Kreiſes 
Thorn äußert ſich über die allgemeine Lage des Handels und der 
Induſtrie im Jahre 1891: „Schon in dem Berichte für das Jahr 
1890 haben wir auf einen bedauerlichen Rückgang unſeres ganzen 
Verkehrs- und Erwerbslebens hingewieſen, der Verlauf des Berichts⸗ 
jahres geſtattet uns leider nicht, eine Beſſeru u verzeichnen; 
vielmehr müſſen wir ſagen, daß unter dem Ein u einer Reihe 
wirthſchaftlicher Ereigniſſe im Jahre 1891 ein weiterer Rückgang 
und eine fait gänzliche Lähmung unſeres Handels, der Induſtrie 
und des Gewerbes eingetreten iſt. Die im Auguſt 1891 in Kraft 
getretenen ruſſiſchen Ausfuhrverbote für faſt alle Cerealien, nament⸗ 
lich für Roggen, Weizen und Futterſtoffe aller Art, wirkten er⸗ 
ſchütternd auf unſeren geſammten Verkehr und brachten unſeren 
Handel zum Stillſtand; unſere Bemühungen, im Verein mit einer 
Anzahl Schweſterkammern, auf diplomatiſchem Wege eine Milde⸗ 
rung, namentlich hinſichtlich der Ausfuhrverbote für Oelkuchen 
herbeizuführen, blieben ohne Erfolg. Später hat die ruſſiſche Re⸗ 
gierung das Verbot der Ausfuhr von Oelkuchen zurückgezogen. 
Der Abſchluß der Handelsverträge zwiſchen Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Italien, der Schweiz und Belgien, die zu der Hoffnung be⸗ 
rechtigen, daß ſich denſelben auch noch andere Staaten anreihen 
werden, wodurch die wirthſchaftlichen i ee zu einander 
geregelt werden, wurde überall als ein Akt begrüßt, der einen 
Wendepunkt in der deutſchen Handelspolitik bildet, welcher zu einer 
Milderung des ſchutzzöllneriſchen Abſperrungs⸗Syſtems führen und 
wodurch eine kräftigere Entwickelung des internationalen Verkehrs 
ermöglicht wird. Vor Allem aber erblickte man in dem Abſchluß 
der Verträge eine neue Bürgſchaft für den Frieden. Für uns 
werden die Handelsverträge erſt dann ihre Wirkung äußern, wenn 
die ruſſiſchen Ausfuhrverbote wieder aufgehoben ſein werden und 
wenn die königliche Staatsregierung davon abgeſehen haben wird, 
Rußland gegenüber an einem ag feitzuhalten. Da unjer 
Handel in der Hauptſache nach Rußland und Polen grapitirt und natur⸗ 
gemäß unter den ruſſiſchen Abſperrungsmaßregeln ſchwer zu leiden 
hat, ſo ſteht eine allgemeine Hebung deſſelben nur dann zu erwar⸗ 
ten, wenn es gelingt, auf handelspolitiſchem Gebiete eine Verſtän⸗ 
digung mit Rußland zu erzielen.“ — Ueber den Holzhandel 
ſagt der Bericht: Die Holzimporteure hatten in Folge der großen 
Verluſte, welche ihnen durch den im Jahre 1890 eingetretenen 
Rückſchlag zugefügt worden waren, den Muth zu größeren Unter⸗ 
nehmungen für das Jahr 1891 verloren. Ein heil der Händler 
hielt ſich gänzlich vom Geſchäfte fern und die übrigen ſchränkten 
ihre Thätigkeit auf das Aeußerſte ein. Die Holzzufuhr blieb fait 
um die Hälfte gegen die des Vorjahres zurück. Im Jahre 1890 
gingen 2300 Traften über die Grenze ein und im Jahre 1891 nur 
1234 Traften Nur dieſer ganz erheblichen Einfuhrverminderung 
iſt es zuzuſchreiben, daß der Verkehr der Hölzer glatter von Statten 
ging und daß die Preiſe ſich etwas höher ſtellten, als im Vorjahre. 
Beſonders in Rundkiefern und Rundtannen feinerer Beſchaffenheit, 
in Elfen und ſtarken Mauerlatten zeigte ſich eine entſchiedene Beſſe⸗ 
rung, wogegen untergeordnete Qualitäten verngchläſſigt blieben, 

— x be Bede aus den Vorjahren vorhanden 

; 1 
ruberg, 15. Juni. [Hopfenbericht.] Infolge der 
anhaltenden Ruhe im Vat ed le wodurch ſich mancher Eigner 
williger zum Abgeben zeigt, ſind die Preiſe um 5—8 M. zurück⸗ 
egangen. Die im Laufe der Vorwoche verkauften ca. 150 Ballen 
ind durch neue Zufuhten wieder ergänzt worden. In letzter Zeit 
werden größtentheils gepackte Hopfen zu 138—145 Me je nach Be⸗ 
ſchafſenheit gehandelt. Eine Kleinigkeit Württemberger und Haller⸗ 
tauer löſte am Sonnabend 142 M. und 143 M. Am Montag 
wechſelten ca. 25 Ballen den Eigner. Durch die lang anhaltende 
Ruhe werden Verkäufer ungeduldig und iſt daher etwas billiger 
anzukommen. Gepackte Waare koſtete 140—143 M. Markthopfen 
135 M., Württemberger und Hallertauer 144 M. und Badtſche 147 M. 
Die gedrückte Stimmungübertrug ſich auch auf das geſtrige Geſchäft. Es 
wurden kaum 25 Säcke zu etwas nachgebenden Preiſen gehandelt. 
Markthopfen prima 135 — 140 M., do. ſekunda 128134 M., do. 


tertia 120—127 M., Aiſch⸗ und Zenngründer prima 135— 140 M.“ 
do. ſekunda 130—134 M., Gebirgshopfen 135—145 M., Hallertauer 
prima 140—145 Mark, do. ſekunda 130-135 Mark, Woln⸗ 
zacher Siegelgut 140—150 M., Mainburger prima 14 —150 M. 
Württemberger prima 140—145 M., do. jefunda 130-135 M. 
Badiſche prima 140—145 M., do. ſekunda 130—135 M., Alt⸗ 
märfer fehlen, Spalter Land ſchwere Lage 145—160 Mark, 
Spalter Land Mittellage 135 —145 M., Spalter Lind leichte Lage 
25—130 M., Polen prima 135—145 M., do. ſekunda ſehlen. 
Elſäſſer prima 130—135 M., Elſäſſer ſekunda 125—130 M., 1890er 
Hopfen 80 — 90 M. ; g Hopfen⸗Kur.) 

X ern, 17. Juni. Offiziell. Die Betriebseinnahmen 
der Gotthardbahn betrugen im Mai 1892 für den Perſonenverkehr 
431500 (im Mai 1891 405500) Fres., für den Güterverkehr 
728 500 (im Mai 1891 659 500) Fres., verſchiedene Einnahmen 
im Mai 1892 35000 (im Mai 1891 30 000) Fres., zuſammen 
1195000 (im Mai 1891 1095 000) Fres. Die Betriebsausgaben 
betrugen im Mai 1892 590000 (im Mai 1891 510 000) Fres. 


— 


Demnach Ueberſchuß im Mai 1892 605 000 (im Mai 1891 
555 000) Fres. 
Vriefkaſten. 
L. B., hier. Wir werden Ihrer Bitte nach Möglichkeit nach⸗ 


zukommen ſuchen. 


Sprech aal. 


Wie bekannt, werden jeden Morgen durch die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung die Rinnſteine in den Straßen geſpült und zwar be⸗ 
ginnt dieſes in der Viktoria⸗Straße um 6¼ Uhr. Um 
dieſe Zeit findet der größte Verkehr zu den Zügen, die um 6.49 
reſp. 6,50 abgehen, ſtatt. Wenn nun die Droſchken kommen, müſſen 
ſie warten, bis es den Leuten paßt, den Schlauch aufzuheben, und 
wenn die Kutſcher oder Fahrgäſte zur Eile mahnen, werden ſie 
angeſchrieen, kürzlich wurde ſogar der Kutſcher eines Landwagens 
angefaßt und tüchtig gerüttelt. Wenn die Leute nun auch vielleicht 
glauben, daß die Fortreiſenden noch zur Zeit ihren Zug erreichen 
werden, ſo dürfte doch wenigſtens nicht jeden Morgen vor 7 Uhr 
ein Lärm ſtattfinden wie jetzt, da zu dieſer Zeit noch viele Be⸗ 
8 ſchlafen. Dem eriteren Uebelſtande wäre jedenfalls einfach 
damit abgeholfen, wenn die Leute um 6 Uhr ihre Arbeit begönnen. 
fie wären dann um 6¼ Uhr fertig. Jetzt machen fie erſt, wenn 
die Pferdebahn ankommt, den Weg frei. Dieſe ſoll um 6’, Uhr 
pünktlich kommen, doch wird es gewöhnlich 7—8 Minuten ſpäter 
und man verläßt ſich nicht gern darauf, ſo lange zu warten. 

in Bewohner der Viktoria⸗ Straße. 


Kegelſport. 

Der Deutſche pflegt ſo verſchiedene Sports und hält dieſelben 
hoch in Ehren. So findet man z. B. in Deutſchland den Sport 
des Radfahrens, des Ruderns, Turnens und als jüngſten Sportden des 
Kegelns. Obgleich nun das Kegelſpiel ſchon unſere Vorfahren mit 
Leidenſchaft betrieben haben und jeder deutſche Mann, der nur 
irgend eine Kegelkugel ſchwingen kann, gerade dieſes Spiel für ein 
geſundes und im Sommer unterhaltendes hielt, ſo iſt es doch erſt 
in neuerer Zeit zu den Sports gerechnet worden. Das Kenn⸗ 
zeichen eines Sports iſt in erſter Linie die Vereinigung mehrerer 
Perſonen, woraus die bekannten Klubs entſtehen. Wir haben in 
Deutſchland nicht nur Radfahrer⸗, Ruderklubs und ‚Turnvereine, 
ſondern auch unzählige Kegelklubs, welche ſich wieder wie alle die 
vorgenannten Klubs zu größeren Verbänden (Lokalverbänden) ver⸗ 
einigen und durch ihren deutſchen Kegelerbund ein gemeinſames 
Ganze bilden. In dem deutſchen Florenz, dem urgemüthlichen 
Dresden, iſt dieſer deutſche Kegelerbund etwa im Jahre 1885 ge⸗ 
gründet worden und iſt in Folge einer vorzüglichen Bundesleitung 


zu einem angeſehenen Bund herangewachſen, welcher nicht weniger 


als 21 Lokalverbände mit 701 Kegelklubs heute zu den Seinigen 
zählt. Er kann heute mit jedem anderen Vereine, ſei es Geſang⸗, 
ſei es Turnverein oder Radfahrerbund, auf gleiche Stufe geſtellt 
werden. Ein Kegelklub, mag er noch ſo klein ſein, zeichnet ſich vor 
allen anderen Vereinen durch die darin herrſchende 
liche und lebensfrohe Stimmung aus, denn ein Kegelklub ohne 

eiterkeit und Fidelität iſt eben nicht denkbar. Auch in unſerer 
lieben Stadt Poſen find gar viele Kegelklubs mit den originellſten 
Namen vorhanden, wie überhaupt jeder Kegelklub meiſt eine origi⸗ 
nelle Bezeichnung trägt. Der Sport des Kegelns wird in Deutſch⸗ 
land nicht nur von Männern, ſondern auch von Damen geübt, 
das ſicherſte Zeichen für die allgemeine Beliebtheit des Kegelſpiels. 
Es wäre nun ſehr zu wünſchen, daß auch bei uns in Poſen ſich 
Anhänger finden möchten, welche dem deutſchen Kegelbunde neue 
— 8 zuführten, die ſich zu einem Lokalverbande Poſen vereinig⸗ 
en. Denn: 

„Ganz Deutſchland ſoll es ſein 
> Und Deutſchland ſchließt auch Poſen ein.“ 

Möge ein jeder Kegelbruder ſich dieſen Wahlſpruch zur Richtſchnur 
nehmen, dann werden auch bald die Poſener Kegelbrüder auf dem 
im nächſten Jahre ſtattfindenden Bundeskegeln in Dresden, dem 
Geburtsorte des deutſchen Kegelbundes, mit ihren übrigen deut⸗ 
ſchen Kegelbrüdern wetteifern. Durch die „Deutſche Kegeler⸗Zet⸗ 
tung“, das Bundes⸗Organ, welches in Hamburg erſcheint und von 
dem Vorſitzenden, Herrn Kabelitz redigirt wird, wird jedem Kegel⸗ 
bruder mitgetheilt, welche Pflichten und Rechte man als Bundes⸗ 
Mitglied zu beobachten hat. Wer alſo Intereſſe für dieſe 
Sad an den Tag legen will, der möge mithelfen, das Werk zu 

rdern. 


Von der öffentlichen Hygiene verlangt unſere nervenaufregende 
Zeit Hilfsmittel verbrauchte Stoffe unſerer Organe ſchnell und 
leicht aus dem Körper zu entfernen und mittelſt verſtändiger und 
rationeller Diät zu ergänzen. Hierzu gehören nicht nur leicht ver⸗ 
dauliche Speiſen, ſondern auch dementſprechende Getränke. Als 
eines der beiten Tafelwaſſer von erquidender und wohlſchmecken⸗ 
der Beſchaffenheit iſt die neu erſchloſſene Königs⸗Quelle des 
Bades Eberswalde bekannt und verdient die Beachtung im höchſten 
Maße. Das Zentral⸗Organ „Das Rothe Kreuz“ äußert ſich dar⸗ 
über in folgender Weiſe: „Den großen Erfolg, welchen die Königs⸗ 
Quelle auf der internationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz, 
Armeebedarf ꝛc. in Leipzig erreicht bat, verdankt dieſelbe ihrer 
doppelten Eigenact. Einmal bietet 
erſten Ranges, außerordentlich wohlſchmeckend, ſehr erfriſchend und 
durchaus geſund und auf der anderen Seite iſt ſie ein 
Säuerling von ungewöhnlicher Güte, indem die Beſtandtheile des 
Waſſers in ihrer ee ee derartig find, daß dadurch die 
Verdauung und der Blutumlauf gefördert werden. Vorzügliche 
Erfolge ſind mit der Königs⸗Quelle bei blutarmen Kindern erzielt 
worden.“ Jede fremde Beimiſchung anderer Beſtandtheile iſt aus⸗ 

eſchloſſen. Die Königs Quelle“ dürfte ſehr bald das befiebteite 
Faſelwaſſer der Sommerſatſon werden. Vertreter für Stadt und 
Provinz Poſen it Herr E. Gump 
Verſandſtelle: Oskar Stiller in Poſen. 
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fie ein Salon: Tafel-Getränf 
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Stantsmedaille 1888. 


EEE TEEN RT SET EEE eee eee 
Mau versuche 1, vergleiche mit anderen Schokoladen in en 5 


Glogowski & Sohn, Hildebrand’s 


Inowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Lokomodilen- u. Excenier-Dreschmaschinen 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., 
Ltd. in Lincoln, 


DeutscheSchokolade 


das Pfund ('. Kilo) Mk. 1,60, 


in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig, 7520 


Theodor Ban & Sohn, Hıf. Sr. Maj. d. Königs., Berlin. 


ch Sofkraen, Manscheiten und Vorhemden. 


Vorzüge 
der Excenter - Dresch- 
maschinen gegenüber 
allen ander. Systemen: 
Gar keine Kurbel- 


—— — 
wellen, keine inneren 
ALU ne elle 


Lager mehr. 


E Höhle erſparniß an Schmier- 
8 N a l material, Keparaluren u. Zeil. 
Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des 
Ganges. Geringer Kraftverbrauch, 
ins der vielen Tausende gleich guter Zeugnisse. BE 
Herr Amtsrath v. Dietze auf Barby schreibt am 13. März 
1890. Die Excenter- Dampfdreschmaschine von Ruston, 
Proctor hat sich injeder Weise als vorzüglich bewährt, und 
die beiden anderen Dreschmaschinen, die zu gleicher Zeit 
mit derselben gearbeitet haben, in Leistung sowohl als 
namentlich im Reindreschen übertroffen. Spreche darum gern 
meine vollste Zufriedenheit über die Excenter-Maschine aus. 
Herr Amtsrath von Dietze auf Barby a. Elbe schreibt am 
2. September 1891. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 
Anfrage, ob Sie mir sofort eine Dreschmaschine, wie ich 
solche im Monat August 1889 durch Sie gekauft habe, liefern 
können. Ich bin mit der mir damals gelieferten Dreschmaschine 
sehr zufrieden und wünsche eine ebensolche zu erhalten. 6816 
Hierauf am 6. September 1891 neue Bestellung erfolgt. 


254 Erste Preise. 
24900 Lokomobilen u. Dresehmaschinen verk. 


Vreislisten und Proſpekle mil vielen Zeugniſen flehen zu Dienflen. 


Eleganteste, billigste, bequemste Wäsche. 


Vorräthig in POSEN bei 
Rudolf Hummel, Breslauerſtr. 7; E. Rosenthal, Kurz⸗, Galanterie- u. Weißwaarengeſch.: C. W. 
Kohlschütter, Breslauerſtr. 3; Josef Holländer; Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; K. Ignatowiez, 
Breslauerſtr. 40; in Schrimm bei Max Scherek. 5968 
e eee eee 


Gegen die sogenannte 


Verweichlichung in der Wolle 


von Prof. Dr. G. Jäger. 
Bei ſo Vielen herrſcht das Vorurtheil, das Tragen wollener Unterkleider, beſonders 
im Sommer, rufe Verweichlichung hervor. Das iſt eine völlig falſche Anſchauung; Verweich⸗ 


1 e heißt erhöhte Empfindlichkeit gegen Witterungseinflüſſe, Neigung zur Erkältung. Nun 
al 0 0 un iſt Thatſache, daß leinene und baumwollene Unterkleidung, ſobald fie ſchweiß⸗ oder regennaß 
15 wird, ein Gefühl der Kälte hervorruft, während naßgewordene wollene Unterkleidung 

keinen Kälteeindruck hervorbringt. Der Grund hierfür liegt darin, daß naſſe Pflanzen⸗ 
faſernunterkleidung das Blut aus der Haut zurücktreibt, ſo daß außen Kälte und innen Ueber⸗ 
hitzung entſteht, und dieſe falſche Blutvertheilung iſt der Anſtoß zur Erkältung. Naſſe Woll⸗ 
kleidung dagegen treibt das Blut nicht zurück, die Blutvertheilung wird nicht geſtört, die Haut 
bleibt warm, weshalb auch die naßgewordene Wollkleidung viel raſcher auf der Haut abtrocknet 


Demjenigen, welcher uns nachweiſt, daß unſere geſetzlich geſchützten 
Schwabenfallen nicht wirken. 
Man verlange deshalb überall die 


neueſten Schwabenfallen K 
Scherfi & Oesterreich, Leipzig. 


Unbedingte Garantie für Erfolg! / Million im Gebrauch! 
Kein Inſektenpulver mehr nöthig. 

D. Reich. Geſetzlich geſchützt Nr. 2648. 

Sicherer Tod! D. R. P. Fortwährender Fang! 


Kolossaler Erfolg! 


Alle Schwaben, Ruſſen, Kakerlaken werden auf die ficherite, 
Be und billigite Weiſe durch die neueſte Käferfalle vertilgt. 
die Erfahrung gelehrt hat, daß dieſe Thiere durch Inſekten⸗ 
8 nicht vertilgt werden können, dieſer Apparat dies aber 
ermöglicht. ſo iſt er mit Recht Jedermann zu empfehlen, umſo⸗ 
mehr, als derſelbe nur eine einmalige Geldausgabe bedingt. 
Man fordere ausdrücklich nur Scherfſ'ſche Schwabenfallen, 
mit 8 Flügel und weiſe alle anderen zurück, da wir ſonſt nicht 4 
für den Erfolg garantiren. 


Preis per Apparat nur Mark 2,25. 


Zu haben in allen Drogen⸗, Haus⸗ und Küchengeräthgeſchäften, 
ſowie Eiſenhandlungen der Welt. 
An Orten, wo wr nicht vertreten ſind, liefern wir den Apparat 
franko gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung! 
für Mark 3.— 
Alleinige Fabrikanten: 


Scherif & Oesterreich, Leipzig. 


als die naſſe Pflanzenfaſerkleidung, und auch lange nicht ſo leicht ſchweißnaß wird, weil der 


Schweiß von der warmen Haut in Dampfform ſich verflüchtigt, während er auf der kalten 
Haut = Flüſſigkeit ſich niederſchlägt. Das Warmbleiben der Haut in der Wollkleidung iſt 
auch der Grund, warum ſie ganz beſonders im Sommer zuträglich iſt. Bei äußerer Hitze ſchützt 
ſich der Menſch durch vermehrte Wärmeabgabe gegen das Gefährlichſte, was es giebt, die 
innere Ueberhitzung, und dieſe Abgabe kann nur bei warmer, blutreicher Haut ſtat finden, nicht 
aber bei kalter, blaſſer, alſo blutleerer Haut, da das Blut die innere Hitze in die Haut transpor⸗ 
tiren und dort abgeben muß. 

Die alleinig conceſſionirten Fabrikanten der echten Prof. Dr. G. 


Jäger ſchen Normalunterkleider find: 


W. Beuger Söhne in Stuttgart. 


Niederlagen in allen größeren Städten Europas. 8239 


Selbst verwöhniene Zeilungsleſer 


dürfte der reichhaltige und gediegene u des täglich 2 mal in einer Abend- und 

Morgen = Ausgabe erſcheinenden „Berliner Tageblatt“ und Handels Zeitung 

nebſt ſeinen 4 werthvollen Beiblättern: „Uk“, illuſtrirtes Witzblatt, „Deutſche 

Leſehalle“, illuſtrirtes belletriſtiſches Sonntagsblatt, „Der Zeitgeift“, feuilletoniſti⸗ 

ſches Montagsbeiblatt, und „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 

Hauswirthſchaft“, befriedigen. In 17 8 ſeiner hervorragenden Leiſtungen 
hat das 


„Berliner Tageblatt“ 


unter allen großen Zeitungen die weiteſte Verbreitung in Deutſchland und im 

Auslande gefunden. Das B. T. bringt bekanntlich nur werthvolle Original⸗ 

Feuilletons unter Mitarbeiterjchaft gediegener Fachſchriftſteller auf allen Haupt⸗ 

ebieten, als Theater, Muſik, Litteratur, Kunſt, Naturwiſſenſchaften, Heilkunde ꝛc. — 

Im täglichen Roman⸗ Feuilleton erſcheint im nächſten Quartal: „Im neuen Rn 
Erzählung von Georg Bendler, jodann folgt: 


„arrlichter“ on Gregor ako 


„Irrlichter“ nennt in dieſem Roman der bekannte Autor jene Geſtalten, die über 

dem ſtagnirenden Sumpfe der Berliner Geſellſchaft ſchweben. Das frivole Leben 

und Treiben gewiſſer Kreiſe, welche am Totaliſator wie im Börſenſpiel die Be⸗ 

friedigung ihrer niederen Leidenſchaften finden, ſchildert Samarow, als feiner Kenner 

der großen Welt in mächtigen Strichen und brennenden Farben. — Aber nicht nur 

in den Abgrund führt uns der Dichter, er zeigt uns auch ſympathiſche Geſtalten, 
die auf der Menſchheit Höhen wandeln. 


Ausſtattungen für Neugeborene 


complett von 30 bis 300 M. 
beſtehend in: Hemdchen, Jäckchen. Wickelbänder, Windeln, 
Bademäntelchen, Gummiunterlagen, Matratzchen, Einſteck⸗ 
kiſſen, Taufkiſſen, Lätzchen ꝛc. ꝛc 


Vollſtändige Wiegenbetten, 
Steppdecken in größter Auswahl, 


Alles ſehr ſchön und ſauber ausgeführt, zu nur biliaft 
berechneten Preiſen empfehlen 


Gebr. Itzig, Krämerſtraße 20. 
Magazin für Braut⸗Ausſtattungen. 


5 Patent - Cement - Holz - Theer, 


D. R.-P. 38221 
vorzüglicher Anstrich für neue Pappdächer, und bewährtes Con- 
servirungsmittel für ganz alte Pappdächer. Besonders 
geeignet zur Trockenlegung feuchter Mauern, als Schutzmittel 
gegen Fäulniss, für Holzzäune, Sc 'hindeldächer und Holzwerk 
jeder Art; vermindert die Feuersgefahr, weil kalt aufgetragen, 
und stellt sich durch seine Ausgiebigkeit billiger als jedes 
andere Streichmittel. 
Gebrauchs-Anweisungen, Muster und Preise gratis und franco, 
Gebrüder Nothmann, 
Asphalt-, Dachpappen- und Holzcementfabriken, 
Kattovitz O.S. 
Niederlage bei M. Marcus. Buk. 


EBENE N ERNST EHRE FTIR STR BETTER NET" SRH REIN PERHRUTN 
Schuckert & Co. Zwpeigniederlaſung Breslau, 


Alexanderſtr. Nr. 8. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2211 


Man abonnirt auf das täglich mal in einer Abend» und Morgen- Ausgabe 
erſcheinende „Berliner Tageblatt“ und Handels - - Zeitang bei allen Poſt⸗ 
ap = des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mark 


5 Pfennig vierteljährlich. Probe⸗Nummern gratis und franco!! 


Harmonlums z. Fabrikpreis Dreirad, 


m 55 2 ! 2 
a ee bewilligt vorzüglicher Bauart (Roumaiih- 
Preisl. u.Zeugn Sub 2 Dieneins Peri faſt neu, e 
fab 5 edingungen zu verkaufen 
N Adreſſen unter „Saxonia“ an die 


BERLIN SW. 19. 4570 m p. d. Bl. erbeten. 8756 


Kommandantenstr. 20. 


Preuss. Staats-Medaille 1881 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reinen 
8 8 und leichtlösliches 
57 Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis are Pfund: 


In ½¼. ½ u. ½-Pfun a- 
Blechbüce Pi M. 
lose M. 2.60 u. M. 2 20. 


Bei gleicher 
" Qualität billiger 


wie ausländise he Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 
CAC AO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT.LOSLICHES GACAD-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
a o erschienene Schrift dos Med. 

r. Müller über das 


yudak € — 2 und 
Houal Selen, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Oouv. i Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


(‚Grosser et ital, Produkte, 


Die Selbsthilfe, 
E ˙¹¹wꝛ² VEN . ESEEN 
tremer Rathgebet für — Eos die durch 
ertrrun da lee 


deitige 
A Ls leſe es nr der —— 
Sch . Tepe per erjflop: fen N Anga- 
efüdl u. Bertauungs eiäwerben lebe, 
eine aufrichtige Belehrun 
anfenden sur Gefund 
en I Mark (in Irichmarten) zu ber 
185 von Dr. L. Erust, Hombepath, 
v Wien, Giselastrasse Nr. 1. 
Wird in Convert verſchl. Aerſchlct. 


dessen Bekämpfung 


(durch 20 jähr. —— 
an mir selbst erprobt) 
versende ich gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


Höckerstr. 291. 


FEC RT 
Echter holland. Java⸗ 
Kaffee Kaffee mit Zuſaß gar. 
1 u. kräftig 

Pfd. 60 und 80 Br. 

Verſand. tägl. in 9 Pfd. Poſtk. 


gegen Nachn. zallfret. Heinr. 
Kröger, Altona a. E. 8258 


Hängematten 


für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


„Gabriel, 


Matz u. . Vrrslauerite-Öte. 


+ 


S ue 
A, ‚BUEHLAC! COBLENZ 


AGNER-KELLE 
Dach: frenzüs: Methode. 


— 7 Se: 
1ANINOS. Ohne Anz a ls M. mon 


Franco Awöch. Probesend. Fabr 
Stern. Berlin. Neanderstr. 16. 


E Larte, weisse Haut, 5 


— Teint int cchalt man — 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Ge 
brauch von 

Bergmann’s Lilienmilch-Seite 
» ru & G., BDreöben, 4 . 


N. Bareikowski, Neueſtr. 7; 
L. J. Birnbaum, Alter Markt91; 
ckart, St. Martin 14; 
Jaſinski E Olynski, St. Mar⸗ 
tinſtraße 62; E. Koblitz, Krä⸗ 
merſtraße 16; Apoth. Szezer⸗ 
binski, Breslauerſtraße 31; 
$ Schleyer, Breiteftr. 13 in 
ojen, ſowie Otto Kluge in 
Sch 4319 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


— U 


Weſeler eee 0 c, 0% „ Georg Joseph. Z Der l. Hauptgewinn der letzten Zi 
Geld-Lotteri V! Baares Geld. Berlin C. = Weseler Lotterie fiel in meine 
| k 0 llt. 8 a e r 8116 Grün ſt ra ſt e 2. = Collecte. 


: 66: 0600060606666600000000066000800500006 . Moln ind Umgayen 


mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretun 
3 * 2 G 9 5 ß ich g 


der ſeit 25 Jahren hier beſtens eingeführten Ofen⸗ 
für Hochbauten, Brücken, Gewächshäuſer ꝛc. 


AR 
1111 


und Thonwaarenfabrik d. Herrn W. Thiele 
in Velten übernommen habe und halte mich bei 
Bedarf von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe 
ſowie Majolika⸗Oefen bei billigſtem Preiſe beſtens 


®& 
0 
® 
> empfohlen. u 5 4304 
2 2 2 f 8 
mes” (Gomplette eiserne Stalleinrichtungen. 1 ® W. Heinze 
Gusseiserne Zäune, Balkons, Geländer, Grabgitter, Kreuze und Grabtafeln 42 af Ofenfabrik 2 
in ornamentaler Ausführung nach neueften Modellen. ® — fenfa —.— 
Bauguss, wie. Säulen, Ladenwände, Treppen, Fenſter, Unterlagsplatten ꝛc. 8 ZN Die 
offerirt zu billigen Preiſen So ppelner Portland-Cement- 
die Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 50 8 Fabriken 
6 


vorm. F. W. Grundmann 

ö zu Oppeln, 

empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
prämlirtes Fabrikat zu allen Hoch- und Waſſerbauten, ſowie 
zur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie ſteter Gleich⸗ 
mäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, höchſter 
Bindekraft und vollkommener „ 

871 


prompte, ſowie auch für ſpätere Lieferung. 
Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


eseeseeessseses 


Petzold & Co., Inowrazlaw. 


DEF Statische Berechnungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen koſten frei. 
S οοοοοοοοοοοοο οοο 


edes Hühnerauge, Hornhaut une 


N 


Täglich zweimal 1 Direkte Eiſenbahnverb. Warze wird in kürzester Zeit 6 N 
Sanppfergerbinbn s U glgböbadl OSI-DIEYENDW sis Canin . Benne, darch wird in kürzester Zei Herrn Carl Hartwig, 
We Stettin. 1 1 ; . vom 1. Juli ab. mit dem rühmlichst bekannten Baumaterial⸗ K ohlen⸗ und Holzgeſchäft Pofen 
die „Perle der Oftſee“ genannt wegen ſeines unvergleichlich kräftigen Wellenſchlages, allein echten Apotheker Radlauer TIER asi, 2 . 


verbunden mit großem Kurhaus⸗Etabliſſement. Dieſes, direkt am Strande mit dem Rücken schen Hühneraugenmittel sicher 
am Walde gelegen, beſitzt 140 Fremdenzimmer, 3000 Morgen große Jagd. Lawn tennis, elektr. | und schmerzlos beseitigt. Carton 
Licht, warme Seebäder ꝛe, überhaupt jeglichen Komfort der Neuzeit. Beſte Verpflegung und 60 Pf. bepöt in Posen in der 4947 
billigſte Preiſe. Privatlogis preiswerth in großer Anzahl. Prachtvoll gelegene Villenterrains Rathe Ä 11 Y N kt 37 
billigſt verkäuflich. Proſpekt und Auskunft durch 8324 Die Bade-Direktion. | U it b b, al . 


Heinr. Frido Möller, Hamburg, 
Milchkuranſtalt-Beſitzer, Grindelhof 8, 
empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten 
Original⸗Raſſen⸗Vieh, 
hoch- u. niedertragende Kühe und Ferien, 6/8 
Mte. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Ochſen per 
Sommer/Herbit billigſt. 7595 


Die billigte und verbreitetite r 


Bad Elgersburg im Thür. Walde. 3140 


Wilhelms — ö uelle Dr. Barwinski's Wasserheilanstalt. 


Inhaber: $San.-Rath Dr. Barwinski und Director Fr. Mohr. 
Aelteste und renommirteste Kur-Anstalt Deutschlands. 
Zweiter Arzt: Dr. Mamroth. — Eisenbahnstation. —5 20m über'm Meer. 
BER” Prämürt: Ostende und Stuttgart. ug 


x 


Natron- Lithiongnelle. 


nn gegen Nieren, und Biasenielden, Gries und Stein Näh. durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur a e n Berlin täglich in 8 Seiten 9855 
mn « Nanitätans 5 7 > 88 
Rheumatismus, e- und — — — 2 ge 1. zu richten an Sanitätsrath Dr. Barwinski. 
in stets frischer Füllung durch dem 


Berliner Morgen- Jeitun 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Ro⸗ 

manen. — Die große Auflageziffer von mehr 
als 120,000 beweiſt am Beſten, daß die Ber: 
liner Morgen⸗Zeitung die berechtigten Anſprüche 
an eine volksthümliche, ſorgfältig geleitete Zeitung 
befriedigt. 


| nn] n | Poſtämter Kond⸗ 
. an AOL Ill art dom che taken m] Mk. 


vorzüglich wirkſam bei Nieren⸗ und Blaſenleiden, Gries u. Stein- 
beſchwerden, Etweiß- und Zuckerruhr, Magen⸗ und Lungenkatarrh, 


im 3 gene ver, Sreieftra er 0 0 f d k Ut (de 7 te ſſe 5 


(„Promberger Zeitung“) 


iſt eine der reichhaltigſten und billigſten Zeitungen des 
deutſchen Oſtens. Raſche und zuverläſſige Berichterſtattung 
über alle bemerkenswerthen politiſchen und ſonſtigen Begeben⸗ 
heiten, ſowie eine ſachliche und vorurtheilsfreie Erörterung 
aller öffentlichen Angelegenheiten ſind die Hauptvorzüge der 


Besitzer der Quelle: Carl Walter Altwasser i: Schl. Pensionat £.Nervögeu.Reconvalescenten 


1 t RE Da in Oberlahnstein a. Rhein. % 
8 Nile a 8 f DV Behandiung von allgem. Nervösität, Hysterie, Neu- 
rasthenie, funktionellen Leiden, nervösen Localerkrankungen. 


Klimatischer Gurort. Sommerfrische. Seeluftcuren. Eröffnung der Saison im Mai. Pr. Philipps. 
Auskunft und Prospecte durch die Bade-Direction. 


Steinfreier Strand tels, Wohnungen 
— 
Badearzt 1 = Warme 
Abe BIMMOWITZ pie. 
6 Stunden Bereitw. Auskunft durch Eldorado 
von Berlin die Bade-Direction der Kinder 


Die in Bromberg erſcheinende 


a 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
77777 lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und AM 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er: | 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 


111 N 
orzügliche Wirk i \ Oſtdeutſchen Preſſe“ („Bromberger Zeitung“). Großen 
I | hal 00 hausen e 5 N 2 Werth hat die „Oſtdeutſche Prefle” („Bromberger Zeitung“) 
1 5 Sch gehe 8 N — N — 55 3 = fie 
N W e Fr : f chwächezuſtänden : einerjeit3 über den Kursſtan er erthpapiere und den 
Schnellztige 25 1 Mal ab est on I ae Ac 5 SEE Preisſtand der Waaren raſch und zuverläſſig zu berichten 
Schnellzüge . . Menſtruation, Blutarmuth 2 


Ende October. Naturwarme, kohlensaure Thermalbäder; 
kohlensäurefreie Soolbäder aus brom-, jod- und lithiumhalt. kräf- 
tigen Soolquellen ; a WE. 
Gradirluft; Massiren, Elektrisiren ; orthopädisch-gymnastisches I ) x 
Institut. Bewährt gegen Erkrankungen der Nerven, des Gehirns 0 end en S Mer 
und des Rückenmarks, gegen Muskel- und Gelenkrheumatismus, IF — ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
Herzkrankheiten, Scrofulose, Anämie, chronische Gelenkentzün-⸗-“ | beachten. 

dungen, Frauenkrankh. u. s. W. Bade- und sonstige Einrich- 3 
tungen I. Ranges. Grosse Curcapelle (35 Mitglieder), . ; 
Theater, Officielles . Nur kurze Zeit ! ** 


veau Im Curgarien. Prosp. Bad Ausverkauf. 


Königl. Bade- Verwaltung. 
Tuch ⸗Reſter, paſſend zu Herren- u. Knaben⸗Garderoben, 


in der Lage iſt, andererſeits als D der Be⸗ 
hörden alle Bekanntmachungen über Ausſchreibungen von 
Lieferungen, über Verkäufe, Verpachtungen ze. zu aller: 
erſt veröffentlichen kann. . 

An Unterhaltungsſtoff bietet die „Oſtdeutſche Preſſe“ 
(„Bromberger Zeitung) von allen oſtdeutſchen Blättern das 
meiſte. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) 
bringt intereſſante Romane, gute Novellen und Erzählungen, 
ae und Feuilletons in Hülle und Fülle. Für den 
Familientiſch giebt die „Oſtdeutſche Preſſe“ e 

50 


und allen aus biefen reſultirenden |) 
Leiden. ö 
NB. Um ſich vor Nachahmungen zu | 


nuasaad mb sarnj1g a 5 my, 2 


n 


1 
__— 


| | 5 ER | 1 
Ul UST M 


Zeitung“) außerdem noch wöchentlich 
zwei Unterhaltungsbeilagen 


und zwar den Mittwochs- und Sonnabendsnummern unent⸗ 


| E werden ſpottbillg e ie 1 — 2 8623 geltlich zu. 

| riedr raße Der Abonnementspreis iſt im Verhältniß zu der Reich⸗ 

| ) N auf der Inſel IE. dem 7115 ene „Gericht. Galtigteit der Zeitung ein ſehr mäßiger. Die „Oſtdeutſche 
Rügen - - - - Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) koſtet durch die Poſt be- 


zogen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 Pf.; 


ſie iſt alſo eine der billigſten oſtdeutſchen Zeitungen. 
Probenummern ſtehen ſtets poſtfrei zur Verfügung. 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. N ZENERAN, ö € 
Comfortabel und doch billig. Umgeben von herrlichen Buchen⸗ W Ar W dlich® 
waldungen in meilenweiter Ausdehnung. Geſchützt gegen N ö 2 EN 
Nord⸗ und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗Verbindung mit 
it Dampfer, welche wöchentli : 
Stettin Me ede a 15 f 5 As 15 Beste und durch 2) Seen Giebt der Wäsche einen 
c 


weimal nach Dänemark und Schweden von Stettin reſp. Verbeau enen cht Dalmatiner 755 U T Tae Dil. ge 
5 Poſt und Tele⸗ billigste Waschseife. aromatischen Geruch. Inſektenpulver, Wichtig für Ziegeleibeſite 


Swinemünde gehen, laufen in Saſſnitz an. Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. Nachpreſſe Mit Handbetrieb 


2 
5 


Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 


Direkte Bahnverbindun erlin⸗Crampas⸗Saſſnitz. i dere in Gebrauch nehmen. garantirt rein, außerordentlich zur Herſtellung von Verblend⸗ 
a 5 Er 7702 Jedes Stiiek trägt meine . bewährt und wirkſam, In Blech- ſteinen in verſchiedenen Dimen⸗ 
altere artet eee De Ma Gand 6 Pi und- Packets Mit Gratisbeilage eines Stückes doſen mit Streuvorrichtung & 25 ſionen. Reichspatent. Nähere 
di B d w tun feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken. J Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das Auskunft ertheilt 8643 

ie adeverwa g. I. allen besseren Kolonialwaaren- und Drogen-Handlungen. J Pfund koſtet 3 M. Inowrazlaw. S. Cohn, 


Rothe Apotheke, Markt 37. Ziegeleibeſitzer. 


Aelteste 
Feldbahn- 
Fabrik 
Deutschlands. 


8321 


Kaiser Wilhelmstrasse 16. 


Patent-Stahl-Bahnen 


a. für Industrie-, 


Feldbahn-Fabrik von orenstein & Koppel, 


Filiale Breslau: kaiser „ 16. 


land- und forstwirthschaftliche Zwecke; 
b. für den directen Bahntransport der Ackerwagen; 
c. für Moordamm-Kulturen, neues Patent-System. 


ı Patent-Stahl-Bahnen 


Probe- und miethsweise Ueberlassung der Bahnen. 


Günzlicher 


löſung unſeres 


abgeſetzten Preiſen. 


8820 


Geſchäfts 


Ausſtellung 


Verſandſtelle: 


Eiſenwaſſer 


auf der 
Prämürt internationalen 


9 1892. 


d. rothen we Kreuzes, 


Die Königs-Quelle. 


— le Zusatz von 
Natron oder Kochsalz. 


Ranges, übt außer 

Tafelgetränk ve Kern 

kung auf Verdauung und Blutumlauf aus. 
Von ärztlichen Autoritäten empfohlen. 

Vertreter für Stadt und Provinz Poſen: 

E. Gumpert, Berlinerſtr. 15. 

Oscar Stiller — Poſen. 

Flaſche Königsquelle 20 


25 | 


Ausverkauf! 


Wegen Auseinaudeeſetzung und Auf⸗ 
verkaufen 
unſere ſämmtlichen Beſtände zu weiter her⸗ 
Wir machen beſonders 
auf das noch voll ſortirte Leinenlager 
aufmerkſam; ferner ſind noch vorhanden: 
Sortimente von Portieren, Tmihen Gardinen, 
Cäufertofien, Tuchen, wollenen und feidenen 
Sleiderfiofen. 


Hoffmeyer & Weidemann, 
Markt 88. 


wohlthätige Wir⸗ 


excl. Glas 
Wiederverkäufer entſprechender Rabatt. 


wir 


R. WOLF 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4-200 Pferdekraft, 
äusserst sparsam arbeitend. 


Grossindustrie. 


WOLF'sche Locomobilen siegten auf allen in 
Kurhaus Gesundbrunnen - Eberswalde. Deutschland stattgehabten internationalen Locomobil- 
Natür licher Coneurrenzen. 

Sämmtliche seit 30 Jahren aus der Fabrik hervor- 

durchaus * NN gegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch 

keimfreier 7 IN in Benutzung. 8851 

. kohlensaurer EZ | n. WOLF baut ferner: 
Mineralbrunnen N Ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 


Ge „A 
IG m 


7 


Dampfmaschinen, 
und liefert: 
Dreschmaschinen bester Systeme. 


großer Er⸗ 


bare Wolt’sche 


8863 


Hermannsquelle, 


3 8 
Müllner Sauerhrunnen 
Tafelgetränf J. Ranges, 
ärztlich verordnet b. Bleichſucht, 
Aſthma, Nerven: u. Hämorrhoidal⸗ 

leiden, Unterleibsleiden re 
48 


Niederlage für Poſen 


J. Schleyer, 


Breiteſtr. 13. 


bei verit tes 
Fondurango⸗Wein denen We 
enleiden ärztlich empfohlen. 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
Prof, Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eile en 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab 
führmittel) ärztlich e ſohlen 


Preiſe: Fl. 1,50 
M. Probeflaſche 75 ir. 23 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 


Nothe Apotheke, 


20 en, 
Markt 37. 


FREENET 
Oefen, 


altdeutſch, grau, ſchmelg und 


glätebraun, empfiehlt zu billigen 
yo die Ofenfabrik 8075 


Jonas, Sternberg N.-M. 


Weite. und Einfachſte 
Milch⸗Hand⸗iCenttifuge 


der Gegenwart. 


„Die Geräuſch 
Erſparniß an Milch bis 3 Liter 
per Pfd. Butter. Vorzüge: Leichter, 
geräuſchloſer Gang, 
räder, kein Vorgelege, daher auch 
keine Abnutzung und keine Repa⸗ 
Die Centrifuge iſt ſtets 
auf Lager und wird gern auf 
Probe gegeben. 
ferenzen u. 
franco. 


ratur. 


Die Vertreter für die 
Provinz Poſen: 7238 


Gebrüder Lesser, 
Polen, jest Rillerſlraße 16, 


vier Häuſer weiter von un⸗ 
ſerem früheren Lager. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


chthyolſeife gegen hartnäck 
7 e rothe Hände u. ſ. w. St 
e Lilienmilch⸗ 
keife, heerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 f 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
„55 Doſe 8 


zu 50 Pf. 


Nachahmungen 


loſe“ 


feine Zahn | M 


MAGDEBURG-BUCKAU. 


Bedeutendste Locomobilfabrik Deutschlands. 


für Landwirthschaft und jegliche Betriebe der Klein- und 


Centrifugalpumpen 


Aut der Landwirthschaftl. Ausstellung 
In Inowrazlaw am 24. u. 25. Juni sind 2 


Locomobilen und 2 Dresch- 
maschinen im Betriebe zu besichtigen. 
BR 


fahr- 


— 2 — 2 2 
m au 2 ® 2 0 » 2 
3 de E Die beſte Einreibung bei 
28 SS: Gichl, Aheumalismus.Gliederreißen. 
— 5 — 2 4 1 5 
232 2 238 Kopſſchmerzen, Hüflweh. Nüden- 
= 3 — 2 5 17% 
ss: S =] 8 6 ſchmerzen uſw. iſt Richters 
A EASA 2 15627 
R2I = 538% Hler⸗ 
S SS = 2 8 Ba 
S EM — In Een ® 
S DS v2 Br 
9 b 
Pain ⸗Erpeller. 
S i e 2 
2 S2 Rz 2 
. Urs 2 Das ſeit mehr als 20 
Jahren in den u 
818 Familien als merz⸗ 
Zur Konſervirung des ſtillende Einreibung be⸗ 
Teints 6 kannte Hausmittel iſt 


und 1 Mk. die 
Flaſche in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben. 
giebt, ſo 
verlange man beim Ein⸗ 
kauf gefl. ausdrücklich: 


„Außer-Pain-Erpeller.“ 


Da es 


Robe Apotheke, Markt 32. 37. 
Sand -Mandelkleien-Seife 
mildeſte aller Seifen, beſonders 
zum Waſchen u. Baden kleiner 
Kinder. Vorr. àa Carton 3 St. 
50 Pf. bei Ad. Aſch Söhne. 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr. 78 


Proſpekte, Re⸗ Haut- 


Zeugniſſe gratis u. 


Berlin 


kurzer Zeit. 


in 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 53 poftl. Poſen. 
und Frauenkrankh., 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6-7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
13652 


ferner 


Seit 1876 sind über 18 000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. 


Illustrirte Preislisten, amtliche Atteste und ca. 2000 Zeugnisse gratis und franco. 


Aelteste 
Feldbahn- 
Fabrik 

Deutschlands. 


eingeführten 


Inkaſſo geſucht. 


des Geſchäftes perſönlich 


Berlin niederlegen. 


Das geleſenſte und verhreilellle 


Irgan in den Flädten 
Schönlanke, Czarnikau, 
Filehne, Kreuz, Wronke, 

Schloppe und Tütz 


iſt die im größten Zeitungsfor⸗ 
mate erſcheinende 


Schönlanker Zeitung. 


Abonnementsprets pro Viertel⸗ 
jahr Ile M. Pr 
erzielen dure ie 
Inſerate Schönlanker Zeitung 
in Folge der großen Verbreitung 
den denkbar beſten Erfolg 5422 


2 
Poſtfachſchule. 8 
Sichere und fachgemäße Aus⸗ 
bildung zum Poſtgehilfen⸗Examen. 
„Gute Reſultate.“ 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind. 
praktiſch erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Breslauerſtr. 35. 


Afſacbad Zoppot. 


Junge Damen finden in 
meiner Penſion mit vollem Fa⸗ 
milienanſchluß, bei allen Ver⸗ 
gnügungen der Saiſon 2 
liche Aufnahme. 


Frau Prem.-Kicut. Breda, 


Zoppot, Seeſtr. 12. 


6. Riemann, 


taßf. Schnur, 4734 
mſtr. 5 (Jeely's Konditorei.) 


Tilt Zähne, Plomben! 


Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Fpecialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Lalbſigerſt, . 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 

Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
bar bene Er ällen, ſtets 17 
mit beſtem Erfolge. 


M. 318 000 


1 ſtell. 747 7 a 4½ % zum 
1. Aug. zu vergeben. Off. A. B. 
—— 
8 * 3 5 


— 


= Mieths-Gesache. vs 


4} immer, Küche 
und Nebengelaß i. 1. u. 2. Stock. 
Näheres bei R. Kirsten, 
St. Martin 16/17. 


General - Agent 
für die Pranke Poſen von einer alten, gut 
Lebens⸗ um Unfallver⸗ 


ſicherungs⸗ Geſellſchaft mit bedeutendem 


Nur Bewerber, 
Aauiſition und Organiſation Erfolge 
können und auch gewillt ſind, der weiteren Ausbreitung 


Offerten sub H. 310173 Haasenstein & Vogler 


welche jchon in der 
nachweiſen 


ihre 
X . 
8798 


Friedrichſtr. 30 


nachzugehen, wollen 


liſt der Eckladen nebit angrenz. 


Wohn. und Küche wie auch ein 
großes Reſtaurationslokal v. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres beim Eigenthümer 
Reinſtein Naumannſtr. 10. 


Vilheinsplaß Nr. 2 
iſt die 1. Etage, beitehend 
aus 9 Zimmern, Küche, 
Nebeugelaß per 1. Okt. er. 
ganz oder getheilt 2 
vermiethen. 


W. F. Meyer & bo. 


Im Neubau „7724 


Grabenſtraße 25a. 


ſind Wohnungen von 3 u. 4 
immern nebſt Zubehör zum 
Oktober d. J. zu vermieth. 

Auskunft ertheilt Herr 


Heneral-Agent Baenitz, 


Bäckerſtr. 13 v., part. 


Theaterſtr. 3, II Treppen eine 
freundliche Wohnung v. 3 Zim⸗ 
mern u. Küche p. Okt. zu verm. 


Große Räume zum 


Restaurant 

zu verm. Näh. Bergſtraße 12 b 
part. r. . 5335 
Schuhmacherſtr. 12 J. Wohn. z. 
3 u. 5 Z., Nebengel., p. Okt. z. v. 
Wieners. 8 ſ. Wohn. z. 4 u. 5 


Z., Nebengel., p. Okt. zu verm. 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
Zuſtande zu verkaufen find 
Näheres Berlinerſtr. 10 im 
Comptoir. 153 


Sandſtr. Nr. 10. 


Große Speicher vom 8 
ab zu vermiethen. 8511 


Klee Gerberſtraße 9. 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör 
wor zu vermiethen. 8512 


Gerberdamm Nr. I. 


Bel-Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 8513 

Gr. 1 36 3 Zimm., 
Küche, Zubeh. II. Etg. p. 1. uli. 
kleine Wohn. ſofort zu vermieth. 


Geſucht 
1 Geſchäftslokal mit Neben⸗ 
raum zu Komptoir u. Lager im 
der Nähe Alter Markt, Sapieha⸗ 
platz. Offert. unt. M. 35 durch 
die Exved Ztg. erb 80554 


15 


Möbl. Part.⸗Zimmer, ſew. 
Eing., vom 1. Juli zu verm. 
Schützenſtraßſe 19 rechts. 


